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Die Jura- und Kreidekorallen der Krim. 

Von Eogenie Solomko. 

Das diesen Untersuchungen zu Grunde gelegte Material verdanke 
ich dem freundlichen Entgegenkommendes Herrn Prof. A. A. v. Ino- 
stranzew. Der grösste Theil desselben besteht aus jurassischen Ko- 
rallen und befindet sich in der Sammlung der Universität zu St. Pe- 
tei'sburg. Die meisten der letzteren haben als Originalexemplare zu 
der Eichwald sehen «LethaeaRossica» gedient. Einen geringeren 
Theil des Materials bezog ich aus den Privatsammlungen des Herrn 
Retowski in Feodosia und von Dubois de Montpereux, welche 
sich gegenwärtig in den Museen von München und Zürich befinden. 

Als Vergleichungsmaterial benutzte ich die Korallen des Mün- 
chener palaBontologischen Museums und der reichhaltigen Samm- 
lungen von Thurmann, Etallon und Koby in Porrentruy. 

Bei der Durchführung dieser Untersuchungen bin ich durch 
meinen hochverehrten Lehrer Herrn Prof. Dr. v. Zittel mit Rath und 
That unterstützt worden, und ich rechne es zu meiner vornehmsten 
Pflicht, dem Herrn Professor dafür meinen innigsten Dank an dieser 
Stelle auszusprechen . Zum Dink bin ich verpflichtet auch den nach- 
folgenden Herren: Prof. V, Inostranzeff, Prof. Heim, Magister 
Pratz, Dr. Rohon, Herrn Koby und Retowski. 

Die aus Jura- und Kreideablagerungen der Krim herrührenden 
Korallen, fanden bislang keine richtige wissenschaftliche Verwer- 



thung. Obwohl Eichwald, der dieselben gesammelt, weitläufige 
Beschreibungen davon lieferte, so wird sich im Laufe dieser Unter- 
suchungen ergeben, dass seine Bestimmungen nichts weniger als 
richtig sind. Die weiteren, mit demselben Gegenstand sich befassen- 
den Publicationen, haben auch nicht viel mehr zum Verständniss bei- 
getragen. Selbst die kürzlich erschienene Arbeit von Traut sc hold 
«LeNeocomien de Sably en Crimee», in der eine kleine Anzahl 
von Kreideformen aus der Krim erwähnt werden, ändert nicht viel 
an der Sache, weil sich die Bestimmungen auf Principien stützen, die 
dem gegenwärtigen wissenschaftlichen Standpunkte nicht mehr vdll- 
ständig entsprechen. 

Bei der Classification folgte ich im wesentlichen Duncan's 
«Revision of the Families and Genera of the Selerodermie Zoan- 
tharia, E. H. or Madreporaria » . 

Bevor ich zur speciellen Beschreibung der Korallen iihemchc, 
möchte ich einige Bemerkungen über den Charakter dcM- Jm aablage- 
rungen in der Krim vorausschicken, soweit dies zum \ (Msländniss 
der von mir untersuchten Fossihen und deren Fundorte ei foiderlich 
ist. Es ist dies um so nothwendiger, als die in russischer S|)raclie 
verfassten Werke in weiteren Kreisen nn^islentheils unbekannt blei- 
ben. Zu diesem Behufe benutzte ich die vor kurzem ersdiicnenc 
Arbeit von Herrn Sokoloff*), sowie die älteren UntersuehunLJyi^^ 
VerneuiP), Dubois^) und Huot *). 

Die ältesten Ablagerungen der Krim, aus denen das Tar • 
Gebirge hervorjjing, sind jurassischen Uisprunijs und \on hed 
tender Mächtigkeit. Petrographisch zerlallen dieselheii 
drfei Gruppen: in die obere oder Kalk-, in die millieii^ 
merat-, und in die untere oder Schiefergru|)])e. 



*) BuU. de la Soc. Imp. des Nat. de Moscou. .V 4. 1; 

*) Möm. geologiqiie sur la Crimee. 1837. 

') Voyage autour du Caucase. 1843. 

*) Voyage dans la Russie meridionale. 1842. 
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Die untere und mittlere Gruppe sind innig verbunden und gehen 
stellenweise in einander über. Die Kalkgruppe dagegen enthält zwei 
verschiedene Abtheilungen: a) eine untere — aus sehr dichten, mar- 
morartigen und verschieden gefärbten Kalken bestehende und b) eine 
obere — mit zwischen gelagerten Mergel- und Schieferschichten, in 
denen Korallen und Ammoniten vorkommen. Die Kalkgruppe erstreckt 
sich längs des ganzen taurischen Gebirgszuges in einer Verbreitung 
von 25 Werst. 

Das geologische Alter der vorgenannten Gruppen wurde von den 
Gelehrten in verschiedener Weise bestimmt. 

Verneuil *) sprach sich für die Zugehörigkeit der Schiefer- 
schichten zu den unteren Abtheilungen der Oolifhgruppe und mög- 
licher Weise zum Lias aus. 

Dubois ^), Baily ^) und Romanowski *) rechneten dieselben 
zum Lias. 

Huot*) — zum Lias und theilweise zum Oolith; zu letzterem 
stellte er auch die auf den Schiefern ruhenden Gonglomerate. 

Murchison ®) bemerkt, auf d^Orbigny's Ausspruch gestützt, 
dass der Lias nicht, wie in den Alpen und Karpathen, einen Theil 
der Gruppe ausmacht, sondern dass der Jura der Krim das «Terrain 
Oxfordien» repräsentirt. 

Nach Favre'') gehören die Schiefer nicht nur znm Lias, viel- 
mehr soll ihre Bildung in die jurassische Periode zurückreichen. 

Die Mehrzahl der Geologen neigt somit der Ansicht zu, dass die 
Schiefer der Krim zur Liasformation gehören. 



^) Verneuil. M^m. g^ologique sur la Crim^e, p. 27. 

') Dubois de Montp^reux. Voyage autour ^uCaucase. 1848. Vol.Y, p. 818. 

') The Quart. Journal, of the geol. soc. of London. 1858,' V. 14, p. 152. 

*) PoMaHOBCRÜ. 3an. nun. Mhh. 06m. 1872. h. YII, CTp. 283. 

*) Huot. Voyage dans la Bussie m^ridionale, II, p. 845. 1842. 

') Geologie des europ. Russlands etc., 1848, S. 271. 

^) Favre. Etüde stratifique de la partie Sud-Ouest de la Crim^e, \B7% p. 9. 



Ueber die Gruppe der Sandconglomerate sind die Autoren ge- 
theilter Ansicht: die einen lechnen sie theilweise zu den Schiefern , 
theilweise zu den Kalken und wollen ihre geologische SelbsländigKeil 
nicht anerkennen; andere, z.B. Helmersen *), zählen sie zur 
Kellowaygruppe. Sokoloff) vertritt die erstere Ansicht. 

Die Kalkgruppe stellen die meisten Geologen in den OoHth oder 
die Etage Corallien. 

Es ergiebt sich also aus dem Vorhergehenden, dass die zwei 
ersten Juragruppen in der Krim offenbar deutlich von der dritten 
Gruppe geschieden sind. Allgemein wird angenommen, dass der 
Boden der Krim während der Zwischenzeit durch das Auftreten ver- 
schiedener krystallinischer Gesteine sich verändert habe. 

Nach Golowkinski ^) hat sich niemals der Jurakalk in Form 
einer gleichmässigen Schicht abgelagert, sondern bildele von Anfang 
an ein unterbrochenes und verzweigtes Gebilde, ^vie (li( s den Ko- 
rallenablagerungen eigen ist. Mit einem Wort, Golowkinski be- 
trachtet den südlichen Theil des Taurischen Gebirgszuges als ein 
grossartiges Korallenriff, das keine Spuren von richtiger Srhielilung 
erkennen lässt. Die» Zeit der Entstehung anlangend, hält dersellie drn 
Jurakalk und das Conglomerat für gleichzeitige Bildunuen um! da die 
Continuität des Letzteren mit den Schiefern er>vies<'n ist, so hilden 
nach ihm alle drei Abtheilungen chronologisch ein Ganzes. \iÜMÄ 

Die letzten Untersuchungen der Umgebung von Sinileroiiuf^H 
Sokoloff führten zu dem Schlüsse, dass die Kalke, ConuInnuT^ 
und Schiefer nicht gleichzeitig entstanden seien, \ueli weist S^^ 
koloff die Annahme einer ununterbrochenen Bildimg ^'^jivderi S(;lil^ 
fern und Conglomeraten bis herauf zu den Kalken ziii^^^|^^S 
behauptet er, dass vor Ablagerung des von ihm il^M^^^^H 



^) Bunetin sc. publik par PAcad^mie de St.-PiH« rsh., 1>: 
*) CoROiOBi. Osp. r. CHM(})ep. bt» reojior. othoiii.. ^M'- :i 

^) roaOBRHHCKifi. HsHCRaHijI B^ OKp. Ba.lUK.iamJ, CT}). 1^ 

1883. Hl 



zugerechneten Kalkes, die Schiefer und Conglomerate ihre ursprüng- 
liche Lage geändert hätten. 

Die von mir in dieser Abhandlung beschriebenen jurassischen 
Korallen vertheilen sich auf folgende Localitäten : 

Sudagh , 

Aidaniel, 

Ottuz, 

Simferopol, 

Tchorgono, 

Djanatai und Tiränair. 

Unsere, grösstentheils im Sudagh gesammelten Korallen, sind 
dunkel, fasst schwarz gefärbt und weisen auf eben solche Gesteine 
hin. Huot^) bezeichnete bereits, gelegentlich seiner Excursion in 
der Krim, die Gesteine als schwärzliche oder schwarze Kalke, welche 
öfters dem Schiefer und den Psammiten eingelagert und im Allge- 
meinen von compacter Structur sind. In den zersetzten Schiefern bei 
Sudagh fand er Polypen *). Verneuil ^) beobachtete hingegen da- 
selbst graue, in's bläuHche übergehende Kalke, welche theilweise Po- 
lypen aus der Caryophylliengruppe, theilweise andere enthielten; 
anderseits aber, giebt er gräulich-schieferige Sandsteine an, welche 
in schiefrige Thone übergingen. 

Bezüglich des Alters der Gesteine *) von Sudagh flnden wir in 



*) Hoot. Yoyage göol. en Crim^e et en Taman, p. 850. 

») Ib. p. 362. 

') Verneuil. M4m. g^ol. sur la Crim^e, p. 28. 

^) Aus der im chemischen Universitäts-Laboratorium zu München durch- 
geführten Analyse des Herrn M. Kitschelt, ergab sich folgender Eisengehalt 
für das schwärzliche Gestein von Sudagh [das analysirte Gestein war von Algen 
erfüllt, welche von Eichwald als Alcyonarieu {Mopsea fragilU^ Eichw.) be- 
schrieben worden sind]: 

als Oxyd berechnet . . 21,6690. 
als. reines Eisen . . . 13,9770. 



6 



der Literatur folgende Angaben: Huot*) spricht von dichten 
schwarzen zum Lias • gehörenden Kalken. Eichwald *^) erwahnl 
Coralrag, das in der UmgebuDg von Sudagh entwickelt und von 
Neoeomschichten bedeckt ist. Die von ihm beschriebenen Korallen 
aus dem Coralrag identificirt Eichwald mit englischen Arten aus 
oberjurassischen Ablagerungen. Das Vorkommen von Coralrag in der 
Südkrim bestätigt auch Huot^). Aus den neuesten Untersuchungen 
Sokoloffs *) geht hervor, dass das Kasnatschejev-Gebirge (Allsdia- 
Kaja) ein Korallenriff darstellt, dessen Charakter dem der Naltlieiuiei 
Schichten entspricht und das aus verschmolzenen Polypen zusarninen- 
gesetzt ist. Nach Sokoloff wäre ferner die angebliche concoidanle 
Schichtung der schwarzen Kalke mit den Liasschiefern und Sand- 
steinen nur eine scheinbare. Auf die an dieser Localilät aufgefun- 
denen und von d'Orbigny ') und Neumayr ^') besclirielicnen Ani- 
moniten stützte Sokoloff seine Ansicht, dass diese Scliiclilen zum 
Ca llo vi en gehören. Diese Ammoniten sind: 

Phylloceras Bemidoffi, Rouss. 

» Hommairci, crOib. 

» 

» viator, d'Orb. 

i> tortisulcatum , d ^' r- 1 1 . 

Lytoceras Adelac, d'Orb. . , 

Stephanoceras macroccphalmn. Sc 
Eaploceras pseiulopundatum . L a g . 

» ptmdaimn, Stahl. 

Die im AVdaniel, unweit von Sudagh^ von Ihihoi^ 
pereux gefundenen Arten: Thecosmilia fatirlfd 



*) Huot. Ib., p. 345. 

^ Eichwald. Leth Ross., ol. II. 

») Huot. Ib., p. 898. 

*) DpexBap. OTHCTi o reoj. hscji^a. kphmckoü «^I)i>i, \^ 

') Pal. du voyage de M. Hamniaire (PHeU cu Crinu ( 

®) Jurastudien. Jahr. d. k. k. g. R.-Aiistalt. Bd. XXJ/l 
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Thamnastraea approximata, Eiciiw. sind mit denen von Sudagh 
identisch. Ueber diese Localität bemerkt Dubois'), dass ihre Fossi- 
Hen den Charakter des oberen Jura vom Rander an sieh tragen. 

Die Versteinerungen von Ottuz, zwischen Sudagh und Theodosia, 
sind von gleicher Beschaffenheit wie jene von Sudagh; sie zeichnen 
sich besonders durch nachträgliche Zusammenpressung und die da- 
durch hervorgerufene Verbiegung des Septalapparates aus. Wenn 
wir Verneuils^) Angabe berücksichtigen, dergemäss uns die Sand- 
und Kalkschichten von Ottuz ein typisches Beispiel für Störung und 
Faltung geben, so darf uns dieser Umstand nicht wundern. Nach 
Huot'^) sind die Kalke von Ottuz weiss, bläulich oder schwärzlich 
und gehören zum Gross-OoHth. 

Die von mir untersuchten Kreidearten stammen aus folgenden 

Localitäten : 

Badrak^ 

Biassala^ 

Mangup, 

Sably, 

Karagatsch. 

Von der Kreideformation sagen Huot^) und Verneuil*), dass 
die Neocomablagerungen der Krim vollständig mit dem Charakter der 
gleichalterigen Ablagerungen im Canton Neuchatel in der Schweiz auf- 
treten . Die Neocomablagerungen der Krim und von Neuchatel bestehen 
der Hauptsache nach aus gelbem oder gelblichem Kalk und Mergel. 

Im Biassala sind folgenc^e Arten gefunden : 

Eugyra interrupia^ From. 
Monilivaultia calyctformis, n. sp. 



^) Dubois de Montp^reaz. Voyage autour du Caucase. Vol. VI, p. 52. 

') Vernenil. M6in. g^ol. Crim6e, p. 28. 

*) Huot. Yoyage g6ol. en Crim6e, p. 854. 

*) Ib., p. 899. 

^) M4m. g^ol. sur la Gründe, p. 22« 
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Mangup (?) stammende gleicimamige Art nicht passt, so betrachlete 
ich die Montlivaultia rosula Eichw. als verschieden von der 
Montlivaultia calyciformis, n. sp. 

Subfamilie: Astraeidae reptantes , 
Tribus: Astrangioida. 
Genus: Latusastraea^ d'Orb. 

Latusastraea provincialis, d'Orb. sp. 

1860. Pleurocoenia provincialis, d'Orb., Pr. d. pal., V. II, p. 209. 

1851. Id. M. Edw. et J. H., Pol. foss. des terr. pal. etc., p. ITJ. 

1867. Id. Bist. nat. des CoraU., V. II, p. 620. 

1868-61. Id. Int. ä P6t. des Pol. foss., p. 239. 

1865—68. Stereopsammia inßexa, Eichw., L.E.,Vol. II, p. 164, PI. XI, f. 2 a b. 

Von dem Polypenstock ist nur ein Abdruck conservirl. Kii li- 
wald giebt (PI. XI, f. 2) eine Abbildung desselben. Xaeh dem po- 
sitiven Lehmabdruck konnte man nur die aussei e BescIiaHenlieit des 
Kelchs beobachten. 

Die Oberfläche des Polypenstocks ist inil iinreuehiiässigen Er- 
höhungen bedeckt und gleicht einem inil Ilohlziej^^el Ledeeklen Dacht». 
Die zahlreichen Kelche sind halbkreisfürinig und ilir l)uieliiness<'r 
beträgt 2 Mm. Die Kelche sind sehr tief, mehr oder weniger ge- 
drängt stehend, geneigt, mit ihren Oetlhungen naeli <'inei ^nW hin 
gerichtet. :» 'v.;. 

Wenn wir unseren Lehmabdruek mit der jiesc'lueiliiing nTül^ofe 
bildung der Nattheimerart Latusasirdca ((Inolarls, Goili^^; 
(Becker, Paf. XI, F. 1) vergleichen, s(> hemerki^n uii- «M*ne gli'ivjrr 
Beschaffenheit der Oberfläche des Poly])enst()eks; iimÄj^^ 
bei der russischen Art kleiner und die \ersl('ineiji1ia^l^d^'liiLi-'! 



zu den Kreideablagerungen. 

Am nächsten steht die Art zu der cri'taci^gjijg^^ 
Latusastraea (Pleurocaenia) provincmlis, \m 
(Vaucluse). Die beiden Versteinerungen hahrli 
durchmesser (2 Mm.) und sind glciehnrlig (mhiS 



deiselltei , 
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) 

über die innere BeschafTenheit des Septalapparats derselben nicbts 
erfahren können . 

Fundort. Mangup. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald, welches aus dem Neoeom. stammt und als Stereop- 
sammia inßexa, Eichw. beschrieben ist. 

Subfamilie : Astraeidae gemmantes . 
Tribus : DendrosmUioida . 
Genus: Bendrosmilia, E. H. 



Dendrosmilia ^emmata, n. sp. 

(Taf. I, Fig. 2— 2 a.) 

Zahlreiche Polypenstöcke durchdringen vollständig einen gelben 
Mergel und sind von verschiedener Grösse und Gestalt. Bald sind sie 
dick, cylindrisch, verzweigt; bald klein, kurz, nach oben ange- 
schwollen und abgerundet, und tragen unregelmässig zerstreute, 
kurze, oft rundliche Knospen. Leztere ragen aus dem Gesteine her- 
vor und sind oben abgerundet, unten, an der BerUhrungsstelle, ver- 
schmälert. Die Wand ist mit langen, geraden, granulirten Rippen 
bedeckt. Kelche meist oval, von^ einer Seite deformirt, eben, mit 
seichter Kelchgrube. Septen gedrängt, granulirt, nicht überragend, 
abwechselnd ungleich, angeschwollen, in der Mitte sich verschmä- 
lernd. Ihre Enden berühren einander, vereinigen sich oder sind zu- 
weilen gebogen und angeschwollen. In der Nähe der Wand kommen 
auf 1 Mm. zwei lange dicke und ein kürzeres Septum vor. Es sind 
4 vollständige Cyclen von Septen und Theile eines 5. vorhanden. 
Gegen 40 Septen sind von derselben Dicke und Länge und reichen 
bis zur gestreckten Kelchgrube, welche durch eine wohlentwickelte, 
spongiöse Columella eingenommen ist. Traversen schwach entwickelt. 
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* Grosser Kelchdurchmesser 8 — II Mm. 

Kleiner 6 — 7 t> 

Länge der kleinen Knospen 4 t> 

Ihr oberer Durchmesser 3 « 

Zahl der Septen 60—72. 

Auf 5 Mm . kommen Rippen 10. 

Fundort, ßadrak. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Zürich. Originalexemplar von DiiImms 
de Montpereux (Couche a polypiers cn face de Boanregaid). 

Bemerkung. Die einzige bekannte Kreideart: Dcmirosiniliff 
Cenomana, From. (Petage cenomaniendu Maus; Pal. fr., P. US. 
pl. 88, f. 2), bei welcher die wohlentwickellcn Sepien auch ab- 
wechselnd ungleich sind, unterscheidet sich dntch ihren llahilns und 
ihre geringere Grosse. 

Die tertiäre Dendrosmilia Buvalana. K. II. ( Vnn. sc. nai., 
T. X, p. 274, pl. 5, f. 7) nähert sich ihrem llahilns nach nielir- 
der französischen Art, während der Kelchdnrchniesscr und die \n- 
ordnung der Septen in 4 Cyclen mehr mit (h'r inssischen Arl üImm- 
einstimmen . 

. SubfamiHe: Astracidae coi)ßHtiitcs, 
Tribus: Eugyroida. 
Genus: Bendroyyra^ Ehi . 






♦ J-» 



11. 




Dendro^yra Duiiiorlleri. From. . ,,.^^, , \^,' 

(Taf. I, Fig. 8.) ifflHBIf "'''' 

1877. Id. Pal^ont. fr. t. cret., p. 439, pl. 99, t. 2. 

Der massive Polypenstock ist in Foiin cim 
servirt und besitzt eine gerade, abgeplattete i^^^ 
Seite ist abgerieben, abgerundet. Hügel schm^J^^^ 
erhaben und parallel verlaufend. 




V 
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Die durch Wände verbundenen Kelchreihen sind seicht. Sepien 
dick, an den Enden zugespitzt, gerade, ganzrandig, abwechselnd 
gross und klein. Kelehcentren undeutlich. Columella entwickelt, la- 
mellenartig, unterbrochen und nur auf den Durchschnitten sichtbar. 

Höhe des Polypenstocks 25 Mm. 

Länge 70 » 

Entfernung zwischen den Hügeln . . . . 2~— 3 » 

Auf 5 Mm. kommen Septen 9 — 10. 

Fundort. Mangup. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 

Bemerkung. Die Abbildung und die Beschreibung der franzö- 
sischen Art ist mit der russischen Dendrogyra Dummttert, 
From. ganz übereinstimmend. 

Genus: Uugyra, From. 

En^yra Gotteani, From. 

1848. Maeandrina, Dobois de Montp^reux. Voyage aut. du Caacase, Y. VI) p. 850. 
1857. Eugyra CoUeaui, From., Descr. d. Pol. foss. d. l'§t. N^oc, p. 30, pl. 3, f. 4—6. 
1858—61. Id. Intr. pol. foss., p. 154. 

1877. Id, Pal. fran?. terr. cr^t., p. 443, pl. 103, f. 2. 

Polypenstock plattenartig, mit ebener Oberfläche und mit paral- 
lelen, gewundenen, niedrigen, dicken Hügeln. Die Letzteren sind 
abgerundet und weisen gerade, alternierende Septen auf. Thäler ver- 
tieft, ohne eine Spur von Columella. Septen gerade, ziemlich dick, 
im Centrum sich verschmälemd und zugespitzt. Zwischen zweien 
dickeren und längeren liegt ein feineres und kürzeres. Kelchcentren 
undeutlich, verflossen. Epithek nicht conservirt. 
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Höhe des Polypenstocks ..... lU Mm. 

Entfernung zwischen den Hügeln .... 2 i> 

Höhe der Hügel 1 V,— -^ »> 

Auf 2 Mm. kommen Septen 5 — 6. 

Fundort. Badrak. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Zürich. Originalexcmplar von Dubuis 
de Montpereux. 

Bemerkung. Auf der Etiquette stand die BezeicIiiuinL;- vo»j 
Dubois: Maeandrina. 

Die russische Art ist mit der französis'rhen AV/. Coffcf/ni, 
From. ganz übereinstimmend. Von der russischen Enfjyvd Inf er- 
rupta^ From. unterscheidet sie sich durch die geringeren Dimen- 
sionen ihrer Theile, durch die niedrigen, dickeren und ahi^enin- 
deten Hügel und durch die mehr gedrängten Sepien . 

Eu^yra intemipta. From. 

(Tat. I, Fig. 7.) 

1862. Id. Sc. Gras, Descr. geol. du depart. de Vauclnso, ]>. 12!). 

1865—68. Haeandrina iene/la, Eichw. (non GoMf.), T.otli 1{'k>., V. II. p. 1 js. 

pl. XII, f. 4. 
1877. Eugyra inlerrupta^ From., Pal. fr. terr. crot., p. 414, ])l. W'y, l.,--^*- 



Stock massiv, ausgebreitet. OberlläcJK^ sehwarli ri)n\e\;riM'^"^ 
durch Wände verbundenen Kelchreiben sind dnivli liolnv, sdiniif^ 
steile, oben zugespitzte Hügel getrennt Die krl(!itlr;i]'>i. sji.ul JJ!:)'; 
unterbrochen und stark gewunden. Die guixrii!i(l|^OTBI|4^ 
rallelen, geraden, fast gleichen und wenii^ u'i s I if i ™Ri»SiS^ 
an den Enden zugespitzt und zuweilen ein wimh 
ineinander fliessend. Säulchen fehlt. 

Höhe des Polypenstocks . 

Länge des Bruchstückes ... 
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Entfernung zwischen den Hügeln . . 2 — 4 Mm . 

Tiefe der Thäler 3 » 

Auf 5 Mm. kommen Septen 9 — 10. 

Fundort. Biassala. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

Eichwald. 

w 

Bemerkung. Der Beschreibung und Abbildung der französi- 
schen Art nach, ist dieselbe mit der russischen übereinstimmend. 

Subfamilie: Asfraeidae agglomeratae fissipa/ranies . 
Tribus : Favioida . 
Genus: Favia^ Oken. 

Favia äff. conferta, From. 

(Taf. I, Fig. 16.) 

1843. Attraea tubulona. Dubois de Montpereux, (non Goldf.). Yoyage aut. 

du Caucase, V. VI, p. 360. 
1857. Favia conferla, From., Descr.xd. Pol. foss. de P4t. n^com., p. 36, pl. 3, 

f. 10—11. 
1858—61. Id. Intr. pol. foss. From., p. 173. 

1867. Id. Bö Ische, KoraU. nord. Jura und Kreide Geb., p. 89. 

Polypenstock massiv, nach oben rasch an Breite zunehmend, von 
den Seiten abgerundet. Die Oberfläche ist schwach concav, fast eben 
und die Unterseite mit einer kleinen, ausgezogenen Basis versehen. 
Kelche dicht gedrängt, von verschiedener Grösse, meist rund, zu- 
weilen oval oder durch Theilung etwas gyrös; eckige Kelche kom- 
men selten vor. Der Abstand der mit vorragendem Rande versehenen 
Kelche ist regelmässiger im Vergleich mit der nächstfolgenden Art. 
Kelchgrube tief und die spongiöse Columella wenig entwickelt. Sep- 
ten granulirt, wenig debordirend, in 4 vollständigen Cyclen ange- 
ordnet. Traversen zahlreich und stärker als bei der folgenden Art 
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entwickelt. Septen dünn, alle gleich dick und in der Länge gemäss 
den Cyclen abnehmend. 

Höhe des Polypenstocks in der Mitte ... 40 Min. 

Von der Seite 10 » 

Durchmesser desselben 120 >> 

Durchmesser der runden Kelche .... 2— i » 

Grosser Durchmesser der ovalen Kelchen i — 5 » 

Kleiner derselben .^ 3 » 

Tiefe der Kelche 2 — 3 > 

Zahl der Septen 10— IS « 

Abstand zwischen den Kelche ... 1 — 2 » 

Auf 1 Mm. kommen Rippen 3. 

Fundort. Sably. 

Zahl der untersuchten Stücke : I . 

Sammlung. Pal. Mus. Zürich. Orii(inalo\('m|)l;ii- \(m Dnhois 
de xMontpereux. 

Bemerkung. Diese Art ist in (Iimh Weiko von Diihoisals 
Astraea tubulosa, Goldf. bezeichne!. 

Die russische Art unterscheidol sich im lII^viiHMncn snu dm 
bekannten ähnlichen Species, durch ihre (inissc' und d(Mi IhmIimiIch- 
deren Abstand zwischen den Kelchen. > r 

Die französische Favia coufcrfa, Froni. nalieii >\ni ''i0nii^ 
der russischen als der deutschen, V(»n l{r>lsch l;(\M'hii('l)(Mi»'n'wl[; ? 
Bei der deutschen Species wurde eine i'rnssei'' Zahl (Im ScpiiMT; 
(50 — 56) beobachtet, die gedrängter sind ( I ^I||5^j5^^'|'lnvi^ 
auch die Kelche sind hier seichter. 

Favia pentamera, Traut., die aus deiscÜM 
unterscheidet sich durch die äussere Foi in, «h< 
der Kelche (12—14 Mm.) und die Zahl (hvMMÄgJjgJ i 






f ten 11 dwsi^S^ 
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Von der folgenden Art unterscheidet sich die beschriebene Spe- 
cies durch die regelmässigeren und kleineren Kelche, die mehr 
genähert und bedeutend tiefer sind . 

Favia turbinata, From. 

1857. Id. Polyp, foss. 6t. n6oc., p. 36, pl. V, f. 1—2. 
1858—61. I(L From. Int. pol. foss., p. 172. 

1865—68. Paratlraea striciay Eichw. (non E. H.) Leth. Ross., p. 165, pl. XIII, 
f. 5 a— b. 

Polypenslock flach, scheibenförmig, an den Rändern ausgezogen 
und verdünnt. Oberfläche convex und von Kelchen, die verschiedene 
Grösse und Gestalt besitzen, bedeckt. Die Letzten sind flach, bald 
gedrängt, bald von einander weiter entfernt, rund, elliptisch, oval, 
länglich und deutlich auf Selbsttheilung hinweisend. Am Rande des 
Polypenstocks sind die Kelche kleiner und runder, dagegen nehmen 
sie in der Mitte an Grösse und Unregelmässigkeit zu. 

Kelchgruben seicht und nur auf verwitterten Stellen sehr ver- 
tieft. Kelchränder nicht vorragend und mit Septen bedeckt, die in 
die Rippen übergehen und mit denen der benachbarten Kelche win- 
kelig zusammenstossen . Die Septen sind granulirt und von gleicher 
Stärke. Die Zahl der Septen ist nach dem Alter der Kelche ver- 
schieden. Meistens bemerkt man 4 vollständige Cyclen. Die Septen 
nehmen in der Länge gemäss den Cyclen ab. Traversen zahlreich. 
Columella spongiös und nur auf Horizontaldurchschnitten sichtbar. 

Höhe des Polypenstocks 30 Mm. 

Durchmesser der runden Kelche .... 2 — i » 

Grosser Durchmesser der unregelmäss. Kelche 4 — 6 » 

Kleiner derselben 3 — 5 » 

Abstand zwischen den Kelchen .... 3 — 6 » 

Auf 1 Mm . kommen Rippen 3 . 

Zahl der Septen 40— i8. 

2* 
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Dicke der Coslalradien . V^ 3Iiii. 

Absland zwischen denselben Va '' 

Tiefe der Kelche 3 » 

Auf 5 Mm. kommen Costalraiien 6. 

Fundort. Badrak. 

Zahl der untersuchten Stücke : 2 . 

Sammlung. Pal. Mus. Zürich. Originalexemplar von Dubois 
deMontp., welches in seinem Werke unter Astraea cristata. 
Goldf. erwähnt wird. 

Bemerkung. Eichwald (L. Boss., p. 149) spricht von dn 
Astraea crist ata, Go\A{. die bei Verneuil (Mem. gcol. de U 
Crim6e, p. 21) angeführt ist, und behauptet, dass sie zu der von 
ihm beschriebenen Maeandr astraea pseudomaanulra, Mich. 
aus Mangup gehöre. Das Originalexemplar von dies(M' letzleien Art 
besitze ich nicht, aber was die Beschreibung und Ahlildmig der- 
selben anbelangt, so scheint es, dass sie auch zu der Ajihra/mas' 
traea crassisepta, n. sp. zuzurechnen ist. 

Aphragm, crassisepta ist mit der recenten Apifrasfraca 
deformis, Lamck. (Bech. des pol., E. H.^ p. IG'j, pl. 9, 
f. 11 — 11 a) verwandt und nach der Abbildung zu urlheilen, slimiiil 
sie mit derselben ganz überein. Dei* Unterschied heslehl in (jci 
Beschaffenheit des Scptalapparats, da bei der eisleren Art S;iiiI(Jj^^i? 
und Pali fehlen. Die M. Edward'sche Beschreibung und Ahliihiiiifl 
der Aphrastraea deformis veranlasst nn'ch dieseihe aus d^-ni Tj 
bus der Goniastraeoida (Duncan. A revis. of tlie Fani. and Gv 
nera, etc., p. 102) auszuscheiden und ihi- Genus ''^^J<iJ^[;^ii.Tri|Ä 
der Favioida (Ib. p. 99) zu stellen. Die dicken, \c 
die das Genus Aphrastraea charakteiisiien, e\ 
man findet hier, wie auch bei Aphraymasfratjr. 
der Kelche durch Costalradien und vesicuKise K\ol 

[Studer (Beitrag z. Fauna der Sleinkiuall 
bestätigt diese Meinung durch seine Bemerkung fil 
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lier zelligen Substanz der Mauer bei Favien in die der blasigen 
Exotbek]. 

Aphragmaslraea superficialis, Eichw. sp. 

(Taf. I, Fig. 6.) 

1865—68. Paraiiraea superficialis, Eichw., Leih. Boss., Y. II, p. 156, pl. XIII, 
f. 4 a-b. 

Poljpenstock gross, massiv, ausgebreitet und durch deutliche 
Selbsttheilung sich vermehrend. Die Unlerfläche ist nicht conservirt, 
dagegen zeigt die Oberfläche einzelne oder in langen Reihen ver- 
flossene Kelche. Die letzten sind seicht und durch wenig erhabene, 
fast flache Costalradien verbunden. Die einzelnen Kelche sind abge- 
rundet, unregelmässig, wenig vertieft. Auf den verwitterten Stellen 
dagegen sind die Kelche stark vertieft und durch erhabene Costal- 
radien verbunden. Die Septen, welche unmittelbar in die Costalradien 
übergehen, sind wenig gedrängt, dick, auf dem Oberrande flach 
granulirt. Sie verbinden sich nicht in der Mitte der Kelche mit ein- 
ander, sind hier dick und lassen einen runden oder meist länglichen, 
leeren Columellarraum zurück. Die Kelchcentren sind auch in den 
Kelchreihen deutlich zu beobachten. Die in einigen Kelchen vorkom- 
mende Central erhöhung rührt von der Verbindung der mehr ent- 
wickelten Septen des ersten Cyclus her. Ein Säulchen ist nicht vor- 
handen Auf Durchschnitten sieht man, dass die dicken Septen durch 
Traversen, welche besonders zwischen den Costalradien häufig vor- 
kommen, verbunden sind. Septen in 3 Cyclen angeordnet. 6 Septen 
des ersten und meist zwei des zweiten Cyclus zeichnen sich durch 
besondere Grösse und Dicke aus und reichen bis zur Mitte. Septen 
des zweiten Cyclus sind bedeutend kürzer und dünner. Septen des 
dritten Cyclus sind ganz kurz und an den Enden zugespitzt. 

Höhe des Polypenstocks 4 5 Mm . 

Durchmesser der Kelche an verwitterten Stellen 5 — 8 » 
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Abstand der Kelchcentren der Reihen auf Hori- 
zontaldurchschnitt i — 7 » 

k bstand der Kelchcentren der benachb . Reihen . 8 — 10 » 

Dicke der Costalradien V2 '^ 

Abstand zwischen denselben Vo ® 

Auf 1 Mm. kommen Costalradien ... 2. 

Fundort. Mangup. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 

Bemerkung. Die Art, ein Originalexemplar von Eichwald, 
ist unter Farastraea superficialis, Eichw. bescliriehen und ab- 
gebildet v\rorden. 

Aphragmastraea crassisepta, n. sp. unterscheidet sich durch 
ihre grösseren Kelche die nur zu zwei und nicht mehr, wie es liei 
der Apkragm superficialis, Eichw. der Fall isl, verlli^sscn sind. 
Die Kelche sind hier tiefer und die Septen dicker. 

Subfamilie: Astraeidae ayylomiratac (jcmmimits, 
Tribus: Stylinoida. 
Genus: Stylina, E. H. 

Stylina porosa, Eichw. 

1865-68. Id. Eichw., Leth. Ross., Vol. II, p. 136, pI. X, f. 9 a-1». 

Von diesem Polypenstock ist nur ein Ahguss consoi vii 1. Auf der 
Oberfläche desselben sieht man die Abdiiicke dci' KcMif iiiul die (riii^ij 
poröse Beschaffenheit ihrer Zwischenräume. Auf einem l^ia| f ^|V\] 
sehen wir, dass die Poren sich in einzelne GranuIalKineiij 
die reihenförmig sich auf den Rippen gruppiien. Die fe 
nen rund, erhaben, vorragend, in der Mitte UMiiefl /^ 
3 Cyclen angeordnet, welche in 6 Systemen grn[)|>ii 
mella w-ohl entwickelt, grifielfürmig. 6 Septen de^ 



mi. Cok- 
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sind gerade, lang, nicht bis zu der CoUumella reichend; 6 folgende 
sind ein wenig kürzer; 12 Septen des 3. Cyclus sind fast rudi- 
mentär. 

Höhe des Bruchstückes 50 Mm. 

Länge 130 » 

Kelchdurchmesser . , 1 — Ij » 

Entfernung der Kelchcentren 2 — 3 » 

Zahl der Septen 24. 

Fundort. Mangup. 
Zahl der untersuchten Stöcke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Subgenus: Heliocomia, Etall. 

Helioeoenia sparsa, Traut, sp. 

(Taf. I, Fig. 5.) 

1843. Aslraea tubulosa, Duboi* de Montp., Voy. aut. d. Caucase, V. VI, p. 850, 

(non Goldf.). 
1886. Stylina sparsa^ Traut., Le n^ocomien de Sably en Crim^e, p. 6, pl. III, 

f. 2 a— c. 

Polypenstock massiv, rasch nach oben an Breite zunehmend, 
mit gewölbter, abgerundeter und verwitterter Oberfläche und mit 
einem langen dicken oder kurzen gekrümmten Stiel versehen. Die 
Zwischenräume der Kelche sind glatt und lassen keine Spur von 
Rippen beobachten. Kelche schwach erhaben, meistens verwittert 
und deshalb hohl. Die Beschaffenheit des Septalapparats konnte man 
nur auf Horizontaldurchschnitten erkennen. Die Kelche sind meist 
kreisförmig, zuweilen oval. Auf der Oberfläche sind sie sehr unregel- 
mässig vertheilt und zwischen den grossen Kelchen sind einige ganz 
junge, kleine angelagert. Septen in 10 Systemen angeordnet und 
3 vollständige Cyclen bildend. 10 Septen des ersten Cyclus sind dick 
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und bis zu der Collumella reichend, wo sie mit ihr sich vereinigen 
oder, wie das meistens der Fall ist, in einiger Entfernung von der- 
selben stehen. 10 Septen des zweiten Cyclus sind bedeutend dünner 
und ein wenig kürzer. Septen des letzten Gyclus sind kurz oder 
rudimentär. Columella wohl entwickelt, sehr gross, dick, oval oder 
stark abgeplattet. 

Höhe des Polypenstocks 15 3lin. 

Durchmesser desselben 60 ^> 

Kelchdurchmesser 2 — 3 » 

Entfernung der Kelchcentren 3— 7 » 

Zahl der Septen 40. 

Fundort. Sably. 

Zahl der untersuchten Stücke: 2. 

Sammlung. Pal. Mus. Zürich. Originalexemplar von Diihois 
de Montp6reux. 

Bemerkung. Die Art wurde von Duhois uiiler Asfr((ra tu- 
bidosa^ Goldf. erwähnt. Die von Traulsehold beslirielinie Sfjj- 
lina spit/rsa^ Traut, stammt aus dersel])en Localiläl und slinnnl 
mit unserer ganz überein. Die Tergleiehnng diesn- Arl mil der 
von Trautschold angeführten Stylina crassilf/nnUfda. )Ii^Ji 
ist desshalb unzulässig, weil die letzlere Art zu IId( nnor nia 'j jljla \ 
pol. foss., p. 181) gehört. 

Helicoenia sparsa, Traut, zeigt niil der jninssiselHMrl 
Ileltocoenia variabilis, Etall. eine sehr nahe Vm^:^l(ls('ll;l!: 



:V. 



■Vir 



Bei näherer Untersuchung treten jedoch einige Inlj't^jrlM^^ 






bei der jurassischen Art nämlich verdünnen sich fe 

das Centrum des Kelches hin, während sie l)ei ^(Ssutii^iRi^iii»! 

gleicher Stärke sind. Die Columella ist l)ei (hr'j^ 

dicker und mehr oval, bei der jurassischen \i 

beträchtlich dünner und lamellenarlig. 



1 1 _' 



insideart ' 

'(figeifi ist diesellbe- 
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Tribus: Astrocoenioida. 
Genus: Astrocoenia, E. H. 

Astrocoenia re^ularis, From. 

(Taf. I, Fig. 9.) 

1857. Id. From., Pol. foss. T^t. n6oc., p. 47. pl. VI, f. 8—4. 
1858—61. Id. Int. pol. fo88., p. 232. 

1865—68. Geniatlraea microporOy Eichw., Leth. Boss., Vol. II, p. 166, pl. XIII, 
f. 7 a— b. 

Polypenstock massiy, ausgebreitet, geschichtet. Oberfläche con- 
vex und mit unregelmässig flachen Erhöhungen bedeckt. Auf der 
ünterfläche ist eine runzliche Epithek vorhanden. Kelche regelmässig, 
polygonal, vertieft, mit erhöhten, abgerundeten Rändern. Auf den 
Seiten des Polypenstocks scheinen die Kelche tiefer zu sein. Colu- 
mella gross, stark entwickelt, rund, griffeiförmig, vorragend. Septen 
gerade, gleich dick, mit deutlichen Granulationen, in 2 Cyclen an- 
geordnet. Die ersten 10 Septen verfliessen mit der Columella, welche 
desshalb viel grösser erscheint ; in den meisten Fällen stehen sie 
jedoch in kleiner flntfemung von derselben. Septen des 2. Cyclus 
sind halb so gross. 

Höhe des Polypenstocks 24 Mm. 

Länge 85 » 

Kelchdurchmesser 1| — 2 » 

Entfernung der Kelchcenlren 1 — 2 » 

Zahl der Septen 20. 

Fundort. Mangup. 

Zahl der untersuchten Stücke: 1. 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Eichwald beschrieb diese Art unter Oonias- 
traea mtcropora^ Ei chy<.^ aber diese Classification schien ihm 
selbst zweifelhaft. 
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Die Kreideart Astrocoenia minima^ From. unterscheide! sich 
durch den kleineren Kelchdurchinesser (1 — 1^ Mm.). 

Durch den grösseren Kelchdurchmesser unterscheiden sich auch 
die Neocomarten: Astrocoenia decaphyllia^ E. H. und com- 
pressa^ From.; die erstere besitzt noch dazu einen baumförmigen 
Habitus. 

Astrocoenia regularis^ From. aus Gy-rEveque (Sammlung 
Münch. Pal. Mus.) besitzt gleich unserer Art eine llach-hückengc 
Oberfläche, aber ihr Kelchdurchmesser ist geringer als der von Fro- 
mentel angegebene (1 Mm.). 

\on der Astrocoenia coUictilosaj Traut, unfcrscheidel sich 
die beschriebene Species durch den grösseren Kelchdurclinicsscr inu! 
durch die tieferen Kelche. 

Astrocoenia collicnlosa. Traui 

1865—68. Thatnnastraea mammosa, Eich., (non E. II.). I.etli. Koss., Vol. 11, 

p. 152. 
1886. Astrocoenia colliculosa^ Traut., Le neoc. de Sably, ]>. 10, pl. V, f. 1 a~e. 

Wir besitzen einzelne Bruchstücke (lieser Ail. Oie Icl/len sind 
auf der Oberfläche mit hohen, von oben abgerundeten Iliigehi Icdrckl. 
Diese Hügel sind den von Trautscliold ahgelrildeten uaitz alinli(*li. 
Kelche deutlich umgrenzt, polygonal^ gedrängt, in der Fr»rin ni!-^ 
regelmässig. Rippen zuweilen mit denen der Itenachharl^'n K«'l(^ 
alternierend oder ineinanderfliessend. Sej)ten gleich dick, an 
Oberrande gekörnelt, in 2 Cyclen angeoidnel. 10 Sepien d«'s (msIvm 
Cyclus sind von der Columella nicht weit entfernt . l-i«' [(tlolgendyi 
sind halb so gross und an den Enden verschinälerl. *^<>l|f^!^f|li5(li^ 
förmig, frei, stark, vorragend. 

Höhe der Hügel 

Kelchdurchmesser 

Entfernung der Kelchcentren 
Zahl der Septen .... 
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Fundort. Badrak, Karagatsch. 

Zahl der untersuchten Stücke : 2 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Die Art wurde von Eichwald als Thamnas- 
fraea mammosa, E. H. beschrieben und für jurassisch angesehen. 
Da aber aus Badrak nur Kreidearten bekannt sind und da unsere Art 
sich mit Kreidearten vergleichen lässt, so betrachte ich sie auch als 
dieser zugehörig. 

Was die Asirocoenia colliculosa^ Traut, anbelangt, so machte 
Trautschold bei der Gründung der Species als Hauptmerkmal der- 
selben nur die Erhöhungen der Oberfläche geltend. Bei der schlecht 
erhaltenen Art konnte er nur muthmasslich 1 0? Septen angeben und 
den Kelchdurchmesser auf 1 Mm. berechnen. 

Astrocoeniacompressa, From., unterscheidet sich durch einen 
noch bedeutenderen Kelchdurchmesser und durch eine grössere Zahl 
der Septen. 

Astrocoenia minima, From., zu der die Art am nächsten 
steht, unterscheidet sich durch die Verbindung der Septen mit der 
Columella und ihren äusseren Habitus. 

Astrocoenia dodecaphyllia, Traut., die auch eine höckerige 
Gestalt besitzt, zeigt nur 1 2 Septen . 

Genus: Stylocoenia, E. H. 

Stylocoenia ^eminata, Goldf. sp. 

(Taf. I, Fig. 4.) 

1799. Aslroiley Faujas Saint- Fonds. Hist. nat. de la mont. St.-Pierre de 

Maestr., p. 188, pl. 36, f. 1— -2, 4—5. 
182G. Atlraea geminata, Goldf., Petr. germ., B. I, S. 69, Taf. 23, F. 8 a— f. 
1850. Aplosastraea gemina(a, d'Orb., Pr. de pal., t. II, p. 277. 

1850. Stylina geminata , E. H., Pol. foss. terr. pal. etc., p. 60. 

1851. Id. Bronn. IV, Per., S. 160, Taf. 29, Fig. 14. 
1857. Id. E. H., Hist. nat. corall., Vol. II, p. 242. 
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— Slylina Faujasi, 1. c. p. 243. 
1858—61. Id. From., Int. pol. foss., p. 190. 

— Slylina geminala, E. H., 1. c, p. 188. 

1865—68. Stylina geminata^ Goldf., Eichw., Leth. Ross., Vol., II, p. 185, pl. X. 
f. 5 a— b. 

— Stylina elegam, Eichw., 1. c, p. 135, pl. X, f. 8a— b. 

— Slylocaenia millepora, Eichw., 1. c, p. 137, pl. X, f. 4a— b. 
1881. Astraea geminata, Goldf., Quenst. Röhren und Sternkorall.. S. 852, Taf. 17(J, 

Fig. 45-48. 

Die hierher gehörigen grossen, massiven, geschieh leton, meistens 
verwitterten Polypenstöcke sind verschiedenartig conservirt. Der eine 
besteht aus lauter parallelen, prismatischen, polygonalen, mit Wun- 
den verbundenen Kelchen, die durch die Verwitterung meist holil 
sind, und ist der Goldfuss'schen Abbildung (PI. 22, f. 8 a) iiliii- 
lich; der andere besitzt deutliche, in den Ecken der Kelche erliii- 
benen, canelirte, vorragende Pfeiler; bei dem dritlen Polypenstocke 
sind nur Abgüsse der prismatischen, länglichen Kelelie vorhanden, 
welche rundlich, gedrängt, zuweilen geneigt und aul einander ge- 
häuft sind. Diese verschiedenartig erhaltenen Formen slammen ans 
derselben Localilät und bestehen aus demselben gvlhlieli-weisslichen 
Kalk. Die innere Beschaffenheit der Kelche konnte man nur auf 
Horizontaldurchschnitten beobachten, wobei es sieh ergal). dass die- 
selben klein, rund, auf der verwitterten Oberlllichc pol\,uonal, mit 
granulirten Kelchrändern versehen sind. Die Pfeiler zwischen den 
Kelchen sind klein, oben abgerundet, seitlieh parallel ^eslreifi iniil . 
in grosser Zahl vorhanden, so dass die Oberlläehe rauh (MsehiMiihA^f^^ 
Septen in 3 Cyclen angeordnet, welche in (3 odei meisl S Systeni!''::^^ 
zertheilt sind. Septen dünn, abwechselnd nngleieh. (i Sepirn i\i^<:^'^ 
ersten und meist noch zwei des zweiten Cvchis sind ul:i#ri;.lanu un« 
dick und reichen bis zum Centrum, wo sie \ erst 1]^ 
wenig angeschwollen sind. Die anderen Sepien siji^ 
Columella frei, griffeiförmig, wohl enlwiekell. 

Kelchdurchmesser 

Entfernung der Kelchccnticn .... 
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Zahl der Septen 12, 16. 

Höhe der Pfeiler 1 Mm. 

Fundort. Mangup. 

Zahl der untersuchten Stücke : 3 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Die erwähnten Polypenstöcke wurden von Eich- 
wald als drei unter einander verschiedenen Species beschrieben: 
Stylitia elegans, Eichw., Stylina geminata^ Goldf. und Sty- 
locoenia miUepara, Eichw. 

Bei der Beschreibung der Astraea geminata, Goldf. (Peters- 
berg) erwähnt Goldfuss der Gegenwart von 12, 14 und 16 Sep- 
ten, die abwechselnd gross und klein sind. Seine Abbildung auf 
Taf. 23, Fig. 8 c zeigt die Kcichgrösse, welche mit derjenigen der 
russischen Art ganz übereinstimmt. 

Die abgebildeten Abgüsse derselben Art bei Quenstedt (Taf. 
176, Fig. 15 — 46) weisen auf eine Uebereinstimmung mit der 
unseren hin. 

M. Edwards, dem die Art nur als Abguss bekannt war, führte 
die Goldfuss^sche Art unter zweien Namen an: als Stylina ge- 
mtfiata, Goldf., deren Kelche 2 Mm. im Durchmesser haben und 
deren Septen in 6 Systemen angeordnet sind, und als Stylina 
Faujasiy E. H., welche nur durch die Anordnung der Septen in 8 
Systemen von der ersteren sich unterscheidet. 

Da unsere Arten keinen Zweifel über die Identität mit den Gold- 
fuss^schen zulassen, und da der Erhaltungszustand günstig ist, um 
sie als Styllocoenien bestimmen zu können, so betrachte ich die 
Eichwald'schen Stylina geminatay elegans und Sty locoenia 
millepora, Eichw. als Synonyma der Sty locoenia (Astraea) 
geminata, Goldf. Die Anordnung der Septen in 6 oder 8 Syste- 
men (die bei einem Exemplar gleichzeitig vorkommen kann) ist 
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meines Erachtens nicht wichtig genug, um uns zu veranlassen die 
Arten von einander zu trennen, wie das M. Edwards gefhan h;il. 
Obgleich der constante Kelchdurchmesser der russischen Art Mich 
bei der deutschen sich vorfindet, so ist letzterer doch gewöhn] iVli 
ein viel grösserer. 

MADREPORARIA FÜNGIDA. 

Familie: Plesiofungidae . 
Tribus: Tliamnastraeoida . 
Genus: Thomnastraea, Les. 

Thamnastraea dispersa, Eichw. sp. 

1846. Hydnophora dupersa^ Eichw., Geo^n. de Russie, p. 492. 
1865—68. Stylocoenia dispersa^ Eichw., Leth. Ross., V. TT, p. 13H, PI. X. 
f. 3 a — b. 

Der Polypenstock bildet grosse compacte iMassen iiiul llisst auf 
der Oberfläche nur abgerundete, radial gestreifte Ihiekor walirnehinen, 
die von Abdrücken der Kelche herrühren . Die unrogelmiissig zoistieuteii 
Hügel sind von verschiedener Grösse, wenig hoch, breit und l)es(eli<'n 
aus dünnen Lamellen, welche den Abdrücken der hitersH[)l;ilkani- 
mern entsprechen und unmittelbar in die I)en:ichl)arlen Kelche über- 
gehen. Auf Horizontaldurchschnilten aber kann iii.in genau die 
Strucktur verfolgen. Die Septen sind compact und in 4 V()Ilsi;iiidiLie ^ 
und einige des 5 Cyclus angeordnet. Sie verlauft^i ganz gerade niiillf \ 
sind an ihren inneren Enden verschrnälerl. Die Sei)l<'n diM 3 ersteiV^ 
Cyclen reichen bis zur Mitte, die durch eine lainde (^iliinndla eini 
nommen ist. Die Verbindung der Septen (hnch Tia\^^^;jj^;jUiänligi.^^ 

Höhe des Polypenstocks 

Länge des Bruchstückes 

Abstand der Kelchceniren 

Zahl der Septen 

Auf 5 Mm. kommen Septocoslalradien 
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Fundort. Mangup. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Diese Art wurde von Eichwald unter dem 
Namen Stylocoenia dispersa^ Eichw. beschrieben und die 
erhöhten Abdrücke der Kelche als Pfeiler bezeichnet. 

Genus: Dimorphdstraea^ d^Orb. 

Dimorphastraea alternata, d'Orb. 

1860. Id. d'Orbigny, Pr., t. ü, p. 93. . 
1857. Id. From., Pol. foss. 6t. n^oc., p. 66. 
1886. Thamna$iTaea incrcutala, Traat. Len^oc. de Sably, p. 2, pl. 1, f. 2 a— b. 

Von dem Polypenstock ist nur ein Abdruck conservirt. Kelche 
eben, in concentrischen Reihen angeordnet. Septen ungleich dick^ 
je eine stärkere mit einer schwächeren abwechselnd, mit starken 
Granulationen bedeckt. Die Septen verlaufen gerade und sind nur 
neben dem Kelche schwach gebogen ; sie verfliessen mit denen der be- 
nachbarten Kelche. Neben dem Rande des Polj'penstocks sind die 
Septen dünner und gedrängter. Die Columella ist nicht sichtbar und 
an ihrer Stelle bemerkt man in einigen Kelchen einen abgerundeten 
Knopf, der auf die vertiefte Kelchgrube hinweist. Septen in 3 Cyclen 
angeordnet. 6 Septen des ersten und zuweilen 2 des zweiten Cyclus 
sind dick, auf den Enden verschmälert und bis zur Mitte reichend. 
Die Septen des dritten Cyclus sind kurz, dünn, sich allmälig ver- 
schmälemd. 

Entfernung der Kelchcentren 5 — 6 Mm. 

» der Kelchreihen 6 — 7 » 

Zahl der Septen 18— 2i. 

Bis zum Centrum reichen 8 Septen. 

Auf 3 Mm. kommen abwechs. Septocostalradien 5. 

8 
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Auf 3 Mm. kommen, neben dem Rande des 

Polypenstocks, Septocostalradien . . 6. 

Fundort. Badrak. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal Mus. Zürich. Originalexomplar von Diibois 
de Montpereux. 

Bemerkung. Auf der Etikette bezeichnet Dubois dieses l^xcin- 
plar als dem jurassischen Kalk angehörend. Aber die ganz iilinliVlie 
Beschaffenheit der Kreidefossilien aus derselben Localiliil^ veraiila>sl 
mich auch diese Species als eine Kreideart zu beliacJiten. 

Thmnnastraea incrassata, Traut., aus dem Xeoconi von 
Sably, betrachte ich als Synonyma der BlmorphaHtraKi alf( r- 
nata^ d^Orb. 

Die kleine Anzahl von Sepien der nimürjfhasfrtica (dtir- 
natay d'Orb., die wenig gedrängt und abwiM-lisfliid nii gleich sind, 
veranlasst mich die russische Art mit derselben zu idiinliliciren. 

Dimorphastraea ffrandiflora, P'rom. die, fiadi FiMinrn- 
tel, der altejitata, d'Orb. älmlich ist, bosilzl gieicli i^iosse Sr|il(^ii. 

Tribus : Cycloscrioida . 
Genus: Cydoscris^ E. H. 

Cycloscris? numinuliis. Kidiw sp >f^N 

1865—68. Anabacia nummulus, Eichw., Lctli. IJoss.. V. II. ]>. KU), pl. Xl./*! 
f. 5 a— b. 

Die zahbeichen Abgüsse in den] i;vlMi(li(Mi K. 
Gestein ganz durchdringen, sind in der Sainiidn 
als Anabacia fiummuhis, Eichu., ans )laii-ij 
der Lethaea Rossica sind sie nicht abucitildc! ,y 
der Beschreibung der Species auch alle dirsc Al'u.ijj 
hat, ist ungewiss. 
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Was die Zugehörigkeit der Arten zu der Familie: Anabacidae 
oder Lophoseridae anbelangt, so lässt sich darüber, weil wir die 
Beschaffenlieit der Septen nicht kennen, nur eine Vermuthung aus- 
sprechen. Ich halte es für wahrscheinlicher, dass sie zu der letzteren 
FamiHe und zum Genus Cycloseris gehören, da von der ersteren 
nur jurassische Arten bekannt sind. 

Die französischen Arten: Cycloseris provincialis, From. 
(Pal. fr., p. 371, pl. 49,. f. 3; pl. 79, f. 1) und Cycloseris 
Cenomanensis , From. (Ib. p. 372, pl. 49, f. 2) sind ihrem 
Habitus und ihrer Beschreibung nach mit den positiven Lehmabgüssen 
der russischen Formen so sehr ähnHch, dass wir sie als niit ihnen 
verwandt oder vielleicht auch als identisch betrachten dürfen. 

Polypar klein, abgeplattet, mit horizontaler, nackter Wand. 
Sopten in 5 vollständige Cyclen angeordnet. Kelchdurchmesser von 
1 5 — 1 7 Mm. Höhe der Polypenstöcke schwankt zwischen 3 — 5 Mm. 

Familie: Plesioporitidae , 
Tribus : Microsolenoida . 
Genus: Latimaemidraraea, From. 

Latimaeandraraea neocomiensis, n. sp. 

(Taf. I, Fig. 10-10 a.) 

1843. Maeandrina, Voy. aut. du Caucase, Dubois de Montp^reux, Vol. VI, 
p. 350. 

Polypenstock massiv, mit ebener Oberfläche. Kelche von ver- 
schiedener Grösse, vertieft, vereinzelt oder in kurzen Reihen ange- 
ordnet. Die Höhenzüge sind kurz, gewunden, erhöht, oben zuge- 
schärft. Septen frei, zahlreich, gedrängt, porös (Fig. 10a), trabe- 
culär gebaut, von gleicher Dicke. Auf Verticaldurchschnitten sind 
sie fein, genähert, mit zahlreichen Trabecularknötchen versehen. 
Der Obcrrand ist regelmässig gezackt und weist auf die abgebro- 
chenen Trabekeln hin. In den veieinzelten Kelchen sind die Septen 

3* 
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in i oder 5 unvollständige Cyclen angeordnet. Die Mitte der Kelche 
ist mit einer papilösen Axe versehen. 

Höhe des Polypenstocks 30 Um. 

Länge des Bruchstückes 55 » 

Höhe der Hügel bis 3 ^ 

Abstand zwischen den Hügeln . i — 5 »> 

Abstand zwischen den Kelchcentren in den Reihen i — C >^ 
Abstand zwischen den Kelchcentren benachbarter* 

Reihen 5 — 7 »> 

Auf 1 Mm. kommen auf den Hügeln Septou (>. 

Fundort. Badrak. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Zürich. Originalexj'iiiplar \oii Diibois 
de Montpereux. 

Bemerkung. In dem Reisewerko von Diibois wurde die Art 
nnlev Meandrina (cal. neoc.) erwähnt. ^ 

Von der Latimaemdraraea rdindafft, d'Oil». s]). nnlei- 
scheidet sich diese Art durch die kurzen, ncwiindonen, seliiiiiileren, 
oben zugespitzten Hügel, durch mehr ge(h;iiii>1e Se|ih'ii und »hiivh 
kleinere Dimensionen zwischen den benachhaiten Ilünehi. 

Latiniaeandraraea reticulala. dOrh s]» 

1848. Maeandrina. Dubois de Montpöreiix. Voy. aiitmir ilii Canca 

p. 850. 
1850. Maeandrastraea reiiculata^ d^Orh.^ Prod. pal., t. 11. j). l'Os. 
1858—61. Comoieris? reliculala^ d'Orb., Intr. jx)]. lo>s.. p. i <;:,_, 
1877. Id. From., Pal. fr. ter. cret., p. 477, pl. 113, f. 1. *(^ 

Polypenstock massiv, ausgebroitef, inil eheiK; 
concaven Oberfläche. Unterseite zeigt bloss^vleui." 
einem Exemplar konnte man seitlieh eine iyw^ 
beobachten. Oberfläche mit dicken Hiit»ehi heihMkU; 
den oder auch parallel gelagert sind. Dieselben 
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Reihe von Kelchen, sind abgerundet, breit, ziemlich hoch. Kelche 
vertieft, rundlich, von vei-schiedener Grösse, immer mit deutlichen 
Kelchcentren. Vereinzelte Kelche kommen häufig vor. Septen zahl- 
reich, egal, ziemlich dick, auf den Hügeln verBiessend; sie sind po- 
rös und trabeculär gebaut. Der Oberrand ist unregelmässig gezackt 
und lässt schon hier den trabeculären Bau deutlich erkennen. Auf 
Verticaldurchschnitten sieht man die Septen weniger zu einander 
gedrängt, als bei der vorigen Art. Dieselben sind in 4 Cyclen und 
einige des 5. angeordnet. Columellarraum abgerundet, sehr tief. 
Säulchen papillös, scheinbar durch die stärkere Zacken der Septal- 
enden hervorgerufen zu sein. 

Höhe des Polypenstocks 20—40 Mm. 

Kelchdurchmesser der vereinzelten Kelche 5— 6 » 

Abstand der Kelchcentren in Reihen 4 — 7 » 

Abstand zwischen den benachbarten Hügeln. 5 — 6 » 

Breite der Basis derselben 4 » 

Höhe der Hügel 2— 3 • 

Auf 1 Mm. kommen auf den Hügel Septen 3 — 4. 

Fundort. Badrak. 

Zahl der untersuchten Stücke: 3. 

Sammlung. Pal. Mus. Zürich. Originalexemplar von Dubois 
de Montpereux. 

Bemerkung. Die Polypenstöcke sind bei Dubois als Maean- 
drinen bezeichnet. Die Abbildung und die Beschreibung der Kreide- 
art Comoseris? reticulata, From. stimmt zu der russischen Art, 
wesshalb ich sie. beide identificire. Fromentel zweifelte an der Zu- 
gehörigkeit seiner Species zu den Gomoseriden und neigte zu der 
Annahme hin, dass sie mit MicrosoUna verwandt sei. 
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Korallen des Jura. 

MADREPOBARU APOiiOSA. 

Familie: Oculmdae. 
Tribus: Loptokelioida. 
Genus: Enallokelia, E. H. 

Enallohella alT. conipressa, GüUIF. 

(Taf. I, Fig. 14.) 
1826—38. Lühodenäron compreuum Milusl Cnlilt' l'eir (ifii: 

T. 37, F. 11. 
1848. Oculina cotnpreita, Bronn, nd pa 
1850. Enatlohelia compreMia, d'Orb P 

1850. Id. E. H An 3 

1851. Id. E. H P 
1857. Id. E. H H 
1868-Ö1. Id. From I 
1864. Id. From 
1876—76. Id. Kora Na 

Wir besitzen einen cylindt s I n 
gesetzten Seiten mit Kelelien b de k 
unten abgebrochen ist Kelclie kl 

gepresst und gegen die Zweig , 

geneigt, wesshalb ihre unlere S I (! I ) \,ilin-iiil;.^ 

die obere fast mit dem Zweige B ! I 

mit groben, granuürlen Rippen bcdcdl. w-lclic 

des Polypenstocks viel feiner (auf l Mm. k<\i\\\tu 

Kelche länglich, vertieft. Septen in 3 C;i-It'ii iirii! 

geordnet, wenig den Kelclirand iiberr.iiii'nd. ' 

2 Cyclen sind eben so stark und iinlcrsrliciil'n - 

Länge. Die Septen des 3. Cyclus sind Wui iiml li 

ein wenig comprimirl. 
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Länge des Bruchstückes 20 Mm. 

Grosser Durchmesser des Zweigs .... i » 

Kleiner desselben 3- » 

Grosser Kelchdurchmesser 3 » 

Kleiner 2 » 

Zahl der Septen 2i. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : i . 

Sammlung. Pal. xMus. Petersb. Univ. 

Bemerkung. Die Nattheimer Art, bei der nur 2 Cyclen vor- 
handen sind, besitzt einen von der russischen Art abweichenden 
Habitus und viel dickere Zweige. Mit der Utmllohelia coralUna^ 
d'Orb. hat sie nur die Anordnung in 3 Cyclen gemein. 

Enallohelia corallina, d'Orb. 

(Taf. T, Fig. 15.) 

1850. Id. d'Orb., Prodr. pal., t. II, p. 32. 
1857. Id. E. H. Hist. nat. coraU., V. II, p. 123. 
1868—61. Id*. From., Intr. pol. foss., p. 130. 

Polypenstock cylindrisch, gerade, rundlich. Kelche weit von ein- 
ander entfernt und auf den zwei diametral entgegengesezten Seiten 
gelagert. Kelche kurz, oval, vorspringend, tief. Der ganze Polypen- 
stock ist mit Hydradinia bedeckt und desshalb konnte man nur auf 
Horizontaldurchschnitten die feinen, zahlreichen, egalen Rippen 
beobachten. Wand dick, und wie die Zeichnung zeigt, (T. I, F. 15) 
von der einen Seite stärker als von der anderen. Septen 3 vollstän- 
dige Cyclen bildend. Dieselben sind gut entwickelt, wenig gebogen, 
fast gerade. Die 6 Septen des ersten Cychis neben der Wand sowohl 
wie im Centrum sind von gleicher Dicke und verfliessen mit der runden 
Columella. Die 6 Septen des 2. Cyclus sind ebenso dick, ein wenig 
kürzer, mit abgerundeten Enden und reichen nicht bis zur Colu- 
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mella. Die letzten 12 Septen sind halb so gross und etwas dünner 
als die Vorhergehenden. 

Länge des Bruchstückes 20, 25 Mm. 

Durchmesser der runden Aeste 5 » 

Grosser Kelchdurchmesser ..... 5 <• 

Kleiner 3 >■ 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke: 2. 

Sammlung. Pal. Mus. Pelersb. Univ. 

Bemerkung. Die bekannte französische EnallohcUa corul- 
lina, d'Orb. aus dem oberen Jura (Angoulins) ist, nach dM)i- 
bigny, miider Enall. compressa, Goldf. verwandt. Per licxn- 
merale Typus, die Anordnung der Septen in 3 Systemen und dk 
runden, mit egalen Rippen bedeckten Zweige vcraiilaisi'ii midi die 
russische Art mit der französischen zu idenliliciien, uiiifeaclitel der 
Dimensionen des Polypenstocks, die bei der ersleten beileuleiid 
grösser sind. 

Bei der Nattheimer Enallohelia ckf/aus, GnUlf. sind diu 
Septen in 2 Cyclen angeordnet; dagegen besitzt dii'seliie Fitrm bei 
Fromentel Sepien die in 8 Systemen sich anoninim. 

Enall. striata, Quenst. besitzt Kelciie die auf cinci Seilt' iles 
Stockes in 2 alternierenden Reihen golageit sind; bei der lussiscinTi 
Art d^egen, stehen dieselben sich diametral entgegengesetzt, sind 
oval und nicht gedrängt. 

Familie: Astraeidae. 

Subfamilie ; Astraeidae süitpHas 

Tribus: Trochosmümda. 

Genus: Trockosmilia, E. II. 

Subgenus: Epismiliu, Froin. 
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Epismilia Hainiei, From. 

(Taf. I, Fig. 18.) 

1858—61. Id. Intr. pol. foss., p. 105. 

1864. Id. PoU corr. env. de Gray, p. 10, pl. 1, f. 5. 

1865. Id. Pal. franQ., p. 47, pl. 12, f. 2— 2a. 

Der gestielte Polypar ist kegelförmig, lang, seitlich comprimirt, 
ein wenig gebogen . Der obere Kelehtheil ist nicht conservirt und nur 
auf Horizontaldurchschnitten beobachten wir einen elliptischen von 
einer Seite angeschwollenen Kelch, welcher einen länglichen Colu- 
mellarraum besitzt, der ein Drittel des grossen Kelchdurchmessers 
einnimmt. Rippen zahlreich, gedrängt, fein und fast egal. Man zählt 
in dem Kelche ungefähr 144 dünne Septen, welche glatte Seiten- 
flächen besitzen und sich auf 5V^ Cyclen vertheilen. Nur die Sepien 
der ersten drei Ordnungen, welche zugleich durch grössere Dicke 
sich auszeichnen, reichen bis zu der Mitte hinab. Sie sind neben dem 
Kelchrande stark verdickt, dann zum Cenlrum verschmälert, wo sie 
sich biegen, verkrümmen und eine T-artige Anschwellung auf den 
Enden darstellen (Fig. 43). Traversen besonders in der Nähe der 
Mauer entwickelt. Epithek dick, glatt, runzlig. 

Länge des abgebrochenen Polypars 70 Mm. 



Rippen 



30 

20 

10 

444. 

9. 



Grosser Kelchdurchmesser 

Kleiner 

Länge des Columellarraums 

Zahl der Septen 

In der Mitte des Kelches kommen auf 5 Mm 

Fundort. Sudagh. 
Zahl der untersuchten Stücke : 4 . 
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 
Bemerkung. Der Charakter der Septen ist ganz mit demjenigen 
von Epismilia Haimeij From. (Champhtte) übereinstimmend; ein 
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kleiner Unterschied besteht nur darin, dass die Septalenden im Cen- 
trum gekrümmt und einander so stark genähert sind, dass die An- 
schwellungen sich berühren. Die äussere Form der russischen All 
stellt sie näher zu der Nattheimer, die den höheren Horizonten an- 
gehört und eine kleinere Zahl von Septen besitzt. 



1865.— 68. 



Episfflilia spira, n. sp. 

(Taf. I, Fig. 18; Taf. II, Fig. 4.) 

TrochosmUia sulcata, Eichw., (non E, IL), Leth. Koss., V. 
p. 132, pl. XIV, f. 28 a— b. 



II. 



Polypar cylindrisch, lang, nach unten sieh verschniälernd nn-1 
mit ziemlich breiter Basis feslgewachsen. Der obere Theil ist niehf 
conservirt. Wand mit vorragendenj ungleich dicken, ahwcchsehulen, 
nicht ganz gerade verlaufenden Rippen bedeclvl ; dieselben sind an 
der Basis fein, nicht wie an den anderen Stelb^n vorragend. Die 
Rippen, die den Septen der ersten Cyclen enls])rechen sind kanun- 
förmig, unterbrochen, lappig, mit ^\\)\m\ (IrannIalion<'n bedeckt. 
Auf Horizontaldurchschnitten sieht man dass der Kcicb schwach oval 
und die Kelchgrube auf einen Punkt reduciil ist. Septen zahlreich, 
compact, fein, gedrängt, auf den SeitenllaVhen fein i»vknrnclt, i^c-vn 
die Mitte hin sich verschmälernd; von der Wand an beginnend sind 
sie stark gebogen und beim Centruni spiral inn einanib'r ^csrhliiii- 
gen. Septen in 5 vollständige Cyclen anu'e(»r(hiel. J' , Cyclen reichen 
bis zur Mitte wo ihre verschmälerlen Knden T-arlii» ikIim biinloriniu 
angeschwollen sind Die Septen des lel/len C\cliis sind L;an/ kurz 
und dünn. Ganz feine Traversen sind nur an!" cincin UonzonI ildnivli- 
schnitt neben der Wand sichtbar. Epilhek ^iall. j^^^i^Kp ^ .ItcNMuln - 
am unteren Theile des Polypars gut conservirl. ^^BME^¥ 

Höhe des Polypars Il^H!IlLi'><Hj^lvrp 

Grosser Kelchdurchmesser .... 
Kleiner 
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Zahl der Septen 96. 

Auf 2 Mm. an der Basis kommen Rippen l. 

Auf 3 Mm . im oberen Theil 5 . 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Die Art wurde bei Eichwald als Trochosmüia 
Silicat a^ E. H. beschrieben. Trochosmilien unterscheiden sich 
von Epismilien durch die rudimentäre Epithek, welche auch ganz 
fehlen kann, und durch die wohl entwickelten Traversen, die bei 
unserer Art nur in der Nähe der Wand vorhanden sind. (Die Zeich- 
nung [Taf. II, Fig. 4] stellt die spirale Drehung nicht genau dar). 

Genus: MontlivaulUa^ Lamour. 

Moiitlivaultia serrata, Eichw. sp. 

(Taf. I, Fig. 20.) 

1865—68. Barysmitia serrata, Eichw., Leth. Ross., V. II, p. 130, pl. XIV, 
f. 80 a— b. 

Polypar lang, cylindrisch, meist comprimirt, mit Einschnürungen 
versehen, die bei einem Exemplar so weit gehen, dass der kleine 
Stock sich in einen ganz kurzen Stiel verschmälert. Alle untersuchten 
Formen sind deformirt. Kelch von gleichem Durchmesser mit dem 
Stock, elliptisch, vertieft, mit geschärften Rändern und mit einer im 
Centrum gelagerten falschen Columella, die allmählig in die Septen 
übergeht. Septen nicht überragend, gezahnt, gedrängt, in 5 Cyclen, 
mit einigen des 6., angeordnet. Sie verlaufen zuerst gerade, dann 
biegen sie sich sehr stark und sind im Centrum spiral um einander 
geschlungen; die stark angeschwollenen Enden (Fig. 20) bilden eine 
erhöhte, falsche Columella, deren oberer Theil zugeschärft erscheint 



sser Durchm.: 


Kleiner: 


29 Mm. 


23 Mm. 


32 » 


27 .. 


27 » 


1!) » 


M » 


13 » 
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und in der Richtung der Längsaxe gelagert ist. Rippen gross, ge- 
rade, gleich dick, gezahnt, ungleich vorragend. Die Zähne sind nach 
der Seite des Kelchs geneigt; sie sind die Fortsetzung von den s( liiiiii: 
gelagerten mit einander verschmolzenen Trabecularknötchen uikI 
erinnern an die zugeschärften Zähne einer Säge. Traversen wohl 
entwickelt, Epithek in Form von schmalen Ringen erhalten. 

Länge der abgebrochenen ^^^^^^ j^^^^^^, 
rolypare : 

75 Mm. 
50 « 
45 . 

27 !> 

Bei einem sehr stark zusammengezogenen l\)l\|):n' belriiul dfi 
Durchmesser von der einen Seite 40 Mm., dagegen Mm ih'r nndcreii 
9 Mm. 

Zahl der Septen 144. 

Auf 5 Mm. kommen Rippen 6 — 7. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke: 5. 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Oiiginah'xoniphu" von 
Eichwald. 

Bemerkung. Diese Species ist bei Kichwalil :\\s Bdrf/sufifif/ 
serrata, Eichw. beschrieben und den KieidfMrlrn zngvzülili 
(terr. neoc. d'Altschkaya pres de Sudagh). Da alici d'u' anchMvn \r- 
ten, die aus derselben LocMiläl slaniinen und \on diMiisrllM'n 
Charakter sind, zu den jurassischen gehören, so isl auch M. s( r- 
rata, Eichvi, als solche anzusehen 

Der scharfrandige Kelch, die falsclie CohiMi('IP| 
lungen der Septalenden und die gesagten iii|"^g 
die Mantl. serrata^ Eichw. von allen bisher tili 
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Nontlivaultia caniellata, Eichw. sp. 

(Taf. I, Fig. 19.) 

1866—68. Barysmilia serrala., var. Eichw., L. R., V. II, p. 129, pl. IX, 
f. 7 a— b. 

Polypar gerade, cyJindrisch, stark comprimirt, unten abgebro- 
chen. Der obere Theil ist angeschwollen, der mittlere zeigt quere 
Einschnürung. Diese, sowie der untere Theil des Stockes sind in 
Folge von Zusammenpressung deformirt. Auf Horizontaldurchschnitten 
sieht man, dass die Septen nur als kleine abgebrochene Theile zer- 
streut und ordnungslos angehäuft sind. Nur neben der Wand bemerkt 
man ihren normalen Verlauf. Es sind 5 Cyclen von Septen und der 
Anfang eines 6. vorhanden. Sie sind stark, gleich dick, überragend, 
gesägt, gebogen und auf den Enden verdickt. Der Kelch, der an 
dem angeschwollenen Ende des Polypars sich befindet, ist seicht, 
elliptisch, mit dicken, abgerundeten Kelchrändern und einer tiefen, 
länglichen in der Richtung der Längsaxe gelagerten Kelchgrube, 
deren Enden nach einer Seite hin gebogen sind. Die den Septen ent- 
sprechenden Rippen sind nicht gedrängt, gleich dick, gesägt und 
von derselben Beschaffenheit wie bei der vorigen Art. 

Länge des Bruchstückes 45 Mm. 

Grosser Kelchdurchmesser 35 » 

Kleiner 25 » 

Grosser Kelchdurchm. vom unteren abgebrochenen 

und künstlich zusammengepressten Theil . . 28 » 

Kleiner . 13 » 

Zahl der Septen 99—101. 

Auf 5 Mm. kommen Rippen 5 — 6. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 
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Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Diese Art war bei Eichwald in der Samniliuii; 
d\s Barysmüia serrata^ var. camellata, Eichw. bezeiclmcl. 

MontlivauUia camellata, Eichw. hat denselben Charaklei 
und dasselbe Aussehen wie die vorige Art; der Unlerscliied liesh'hl 
in der abweichenden Beschaffenheit des Kelchs. 

Hontlhaultia acntomar^iiiata, Eichw. 

(Taf. Vni, Fig. 7.) 
1865—68. Id. Eichw., Leth. Ross., Vol. II, p. 125, pl. XI, f. 7 a— 1). 

Polypar gerade, conisch, schwach compriiniii, nach ohm m'Ih 
ausgebreitet, nach unten verschmälert, mit sjiitzei , in doi' KicIilniiL: 
der kleinen Axe gekrümmter Basis. Epitliek dick, ij;l:iU, (|iieiTiinzli^\ 
die ganze Koralle umhüllend, mit Ausnahme des obci cn Thcilcs des- 
selben, welcher auf eine kleine Entfernung vom Kclclii.iiid (S Mni.i 
frei bleibt. Kelch elliptisch, sehr veiiicn inil scliailni Händern. 
Diejenige Kelchseite, die der Seite dci- Kniininnim des PoI\|);hs 
entspricht, ist kurz; die entgegcngcselzte isl nach olien ausge- 
zogen, lang und schwach zum Cenlrum gcneigi. Daihnvh hekomiul 
das Polypar ein hornähnliches Aussehen. Sepien zaiilreiih, niclil 
überragend, ungleich und bis zur liefen Ceniralgridie reiclieiid. ihr 
Oberrand ist gelappt. Septen in 5 vollslandiuvn C\elen anuvnidiii'i. 
Auf Horizontaldurchschnitten verlaulen sie ganz L;eiade. von «Iri 
Wand ab werden sie dicker und im (Vnliiim \eisr]ini;ilein >ie >\<-\\ 
wieder, um mit längHchen, abgerundeten liixliwellinmcii zu endigen 
3 Cyclen zeichnen sich durch ihre (Iiösse ans iinil^^lieii l)i> znin 
länglichen Columellarraum. Dieser isl im '^''l'iiKS^lflii^'K'l'' . /'i 
beobachten, aber auf einem llorizontalihnrlmlll ei^g^^fl*^ 

excenlrisch und bildet mit der Längsaxc einen :^ ■ '^lljBMlg l^^if^ ^i^^ 
Versen stark entwickelt, schief. Ri|)|)en, den ^J^^^^^^i^aJ 
je eine stärkere mit einer schwiiciieren ahwediv^^S^^^^^^^V 
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« 

Höhe derKelchseite,die dem kleinen Verticaldurchm. 

des Polypars entspricht 25 Mm. 

Höhe derKelchseite die dem grossen Verdicaldurchm . 

des Polypars entspricht 50 » 

Grosser Kelchdurchme^er 33 » 

Kleiner 25 . 

Länge des Columellarraums 10 » 

Tiefe des Kelchs von einer Seite .... 7 » 

» von der entgegengesetzten . . 23 » 

Abstand der Traversen ^ » 

Auf 5 Mm. kommen Rippen 8. 

Fundort. Sudagh. . 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. MontUvaultia acutomarginata, Eichw. lie- 
fert ein vortreffliches Beispiel, wie eine von den bekannten Arten, 
nämlich MantUvanltia caryophyllata, Lamx. sich im örtlichen 
Bassin modificiren konnte. Die Abweichung der Organisation hat 
sich darin geäussert, dass der Kelch der russischen Art sich vertiefte 
und, da die Entwicklung der Kelchseiten nicht gleichmässig vor sich 
ging, so entstand eine hornförmige Form, deren charakteristische 
Züge^ d. h. die Beschafienheit des inneren Septalapparats und die 
dicke, den ganzen Polypenstock umhüllende Epithek, unverändert 
blieben und ihre Aehnlickeit mit der MontUvaultia caryophyl- 
lata, Lamx. behielten. Letztere Art, die so häufig in dem Corallien 
nachgewiesen wurde, beobachtete man auch im unteren Oolith (Ba- 
thonien) . Dieser Umstand lässt die Vermuthung zu, dass die russische 
Varietät auch zu den unteren Jurahorizonten gehören könnte. 
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MontUvauItia compressoides, Koby 

(Taf. I. Fig. 17). 
1883.' Id. Koby. Monogr. pol. jur. Suisse, p. 139, pl. 36, f. 4— 4 a. 

Gerade, lang, cylindriseh, von zwei Seilen coinpriiniit, gogeri 
die Basis sich verschmälernd und beim Kelch abgf^stulzt. Bei zwei 
Exemplaren beobachtet man bedeutende quere Zusaminenziehunuen 
und Anschwellungen. Kelch nur bei einem Stück conservirt, elli|»- 
tisch. Columellarraum verlängert, vertieft, wenig deutlich. Es sind 
5 Cyclen von Septen und der Anfang eines 6. vorhanden. Septeii 
wenig gedrängt, zuerst gerade verlaufend, dann nach einer Sf'ilr 
hin gebogen. 3 Cyclen. welche auch durch Grösse sich aus/eichnm. 
reichen bis zum Centrum, wo die inneren Enden sich \erschni;ilrrn. 
Alle anderen Septen nehmen, den Ordnungen cnlsprcchcnd, in ilnvr 
Länge und Dicke ab. Traversen stark enlwickeh, uvchanut. Kij)])('ii 
den Septen entsprechend, abwechsehid pross und klein, i^roh i^ra- 
nulirt. Epithek in Form dünner Ringe voi handen . 

Höhe der Polypare: Grosser Durclim.: 

80 Mm. 30 Mm. 

68 » 25 -> 

60 . 23 » 

55 » 17 t> 



Klciiu'i': 

io Mm. 
10 » 

17 n 

10 » 



Länge des Columellarraums 

Abstand der Traversen . 

Zahl der Septen . . 

Auf 5 Mm . kommen Rippen 

Fundort. Ottuz. 

Zahl der untersuchten Stücke: 

Sammlung. Pal. Mus. Pelersb. Univeisitäl^ 

Bemerkung. Von der deutschen und ri;v|^ 
vaultia conipressa, From. unterscheidet sich 
kleinere Form und geringere Zahl der Septrn 



10 Mm. 
108— lli. 



I 

•b 



ih; 



4 
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Am nächsten steht die russische Art zu der MmilivauUia ver- 
siculosa, Koby, welche jedoch nicht so zusammengedrückt ist wie 
die unsrige. 

Mmtlivaultia Thurmafiniy Koby besitzt wenig entwickelte 
Traversen und dickere Rippen (auf 10 Mm. kommen 8 — 9 Rippen). 

Montl. Etalloni, From., welche gleich wie die russische Art 
an ihrem oberen Theile abgestutzt ist, unterscheidet sich von ihr 
durch einen runden Kelch, einen auf einen Punkt reducirten Colu- 
mellarraum und dickere Rippen (auf 10 Mm. kommen 10 — 12 
Rippen) . 

Montl. Schardi, Koby findet keinen sicheren Platz unter den 
Montlivaullien. 

Nontlivaultia elon^ata, Defr. 

1770. Caryophyllo'ide, Guett., M6m sc. arts, t. III, pl. 26, f. 6. 
1817. Caryophyllia elongala, Dcfr., Dict. sc. nat., t. VII, p. 19S. 
1824. Id. Lam., Encycl. m^thod., p. 168. 

1868. Id. M. E., Ann. 2. ^it. de Lam., t. II, p. 351. 
1843. Caryoph, Moreausiaca, Mich., J. zooph., p. 85, pl. 17, f. 1. 

— Caryoph. clara, 1. c, p. 87, pl. 17, f. 6. 

1850. LasmophylUa Moreausiaca, d'Orb., Pr. pal. t. II, p. 30. 

1851. M. morelianüy E. H., Fol. foss., p. 75. 

1857. M. elongala, E. H., Hlst. nat. cor., t. II, pp. 303 et 804. 
1858—61. Id. lut. pol. foss., p. 112. 
1864. Id. Polyp, env. Gray, p. 11. 

— M. excelsa. Fr., Int. pol. foss., p. 116. 

1869. M. elongaia, Fr., Pal. fr., p. 197, pl. 41, f. 2; pl. 50, f. 2; pl. 51, f. 2; 

pl. 52, f. 1. 
1864. Id. Leth. Brunt., p. 377, pl. 53, f. 5. 

Polypar cylindro-conisch, nach unten verschmälert, zugespitzt 
und in der Richtung der kleinen Axe an der Basis gekrümmt. Epi- 
Ihok dick, in Form schmaler Ringe conservirt. Kelch elliptisch, 
schwach vertieft, mit dicken, abgerundeten Kelchrändern. Er ist 
mit Gesteinsmasse erfüllt, wesshaib der Columellarraum nicht zum 
Vorschein kommt. Bei dem kleinen Exemplar bemerkt man, dass er 
länglich ist. Rippen, je eine stärkere mit einer schwächeren ab- 
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wechselnd, dick, ungleich vorragend, mit groben, a^iji'rnndflrii 
Granulationen bedeckt. Septen in 5 Gjelen angenrdnel. niil drin 
Anfang eines 6. Cyclus. Die innere Siruclur isl duieh den Fos^ili- 
sationsprocess verloren gegangen. 

Höhe der Poljpare 50, 05 }\m. 

Grosser Kelchdurclioicsser 30, 35 ■> 

Kleiner 25, 30 « 

Auf 5 Mm. kommen Rippen 7. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke: 2. 

Sammlung. Pal. Mus. München. 

IHontlivaultta dilalala. Midi 

1840—47. Caryophyltia dilatala. Michl., Icoii. Z.ir.i.li,. |., sn, ].l 17. t. I. 

1847. Montbvaullia dilatala, d'Ork, Tr. t. 11, )i :;i). 

1851. Id. E. H,, Brit. foss. cor., ii, 83. 

1857. Id. Hist. nat. corrall., t. II, p. 300. 

1858—61. Id. From., Inl. it. pol. foss., p. 110. 

1862. Id. Thurm. et Et., Leth. Hr., ).. 377, |il. ,>;!. (. I, 

1864. Id. From., Pol. env. de (Jray, ]>. 11. 

1865. Id. From., Ferry, Pal. fr. tciT. Jur.. p. lün. ]il. V.K 1. 1. 

1872. MonlliuauUiaMorriii, Dune, Su|i|hIiriL fi.^s. C-.r., ]ii, III, ji. IT.iil.ll.t. I;:. 

1882. Id. Tomes. Quart. Journ., Novomlv, ]., Il^. 

IBBB. Monllivaallia dilatala^ Hichl, Kohv. Toi, Jur. siij-.-. |. IJn, |J. ;;;i, 

r. 4; pl. 40, f. 1—8, pl. 4:\, f. 2. ^^ 

Das eine der vorliegenden Pol)|i:in' i^l i;i'i;h!i'. km/, i-nnj-ri; =>p 
mit abgerundeler wenig verschmiileilcr I{,-isiv kiili |.,M>iMiiiii|. iiiii .i ' 
dicken, abgerundeten Rändern. Das ;tii(l('H' i-i * 
in 2 Kelche getheill. Auf Horizonl.ildiiirlisrliiiiii 
gerade, wenig gedrängle, auf den Kndi'ii /iiL^c^iii 
bis zu dem leeren, rundlichen Coliiiiiell;iii:uiiii i 
2 Keldie getheüten Kxcmplar sind die kvli h<' 
Septen verbunden. Es sind 5 Cvcleii von S(*|il'' 
6. vorhanden. 24 Sepien leirlien bis zum (Vnim 



35 xMm. 
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45 


J> 
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stärkere mit einer schwächeren abwechselnd, granulirt. Travereen 
zahlreich, wohl entwickelt. Epithek dick, querrunzlig. 

Höhe der Polypare 

Kelchdurchniesser des einfachen Polypars. 
Grosser Durchmesser der verschmolzenen Kelche 

Kleiner » 

Abstand der Traversen 

Auf ö Mm. kommen Rippen ... 6. 

Fundort. Ottuz. 

Zahl der untei^uchten Stücke : 2. 

Sammlung. Pal. Mus. Pelersb. Universität. 

Bemerkung. Die von Koby abgebildeten Arten (Koby, 
pl. 39,* f. i; pl. 40, f. 3) stimmen mit den russischen ganz 
überein. 

Die von Duncan als Mmiilivaultia Morrist, Dune. (ool. 
inf.) beschriebene und von Tomes in Crickley reef gefundene Form 
ist, der Beschreibung nach mit Montlivaultia dilatata, Mich, 
identisch, wesshalb ich beide als gleich betrachte. 

Montlivaultia Nülleri, Koby. 

1883. Id. Koby, Monogr. pol. jur. Suisse, p. 139, pl. 35, f. 2—8. 

Polypar gerade, lang, cylindro-conisch, mit gerader Basis fest- 
gewachsen. Kelch annähernd kreisförmig, mit dicken, abgerundeten 
Rändern. Columellarraum unkenntlich, auf Horizonlaldurchschnilten 
rundlich. Septen wohl entwickelt, stark, neben dem Kelche wenig 
gedrängt, gerade, den Rippen entsprechend. Die geraden Septen 
gehen bis zum Drittel des Kelchs, hiei* biegen sie sich stark nach 
einer Seite hin, sind sehr gedrängt und auf ihren Enden angeschwol- 
len. Es sind 5 vollständige Cyclen von Septen und einige eines 
6. (V^) vorhanden. Septen der ersten 3 Ordnungen reichen bis zum 

4* 
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Versen lail einander verbunden. Es sind 5 Cyclen von Srplen und 
einige des 6. vorhanden. An einem Horizontaldurchschnilt aus dorn 
unteren Theil des Polypars sieht man die Biegung der Sepien der^'ii 
Enden sich nicht verschmälern und bis zum Centruni leichen. Ili|i- 
pen abwechselnd gross und klein, mit groben Granulationen bedeck I 

Grosser Kelchdurchmesser :27 Mm. 

Kleiner 2:^ >. 

Zahl der Septen 182. 

Auf 5 Mm. kommen Rippen 9. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Zürich. Orii^inidexeiiiplar von Duboi^ 
de Jlontpereux. 

Bemerkung. Die Art ist bei Dubois als Küiii>ia iMwicIiiicI. 
Die Abbildung der englischen Art (inf. ool.) weisen aul (^ine gleiche 
Kelchbeschaffenheit, wie sie die unsrigo hesilzL hin. 

Montlivaultia? rosula. Eichw. 

(Taf. VII, Fig. 1—1 a— 1 aa, 1 b- 1 c, 1 d-l dd. 1 r. 1 l.i 

1865—68. Montlivaullia rosula, Eichw.. Letli. Ross., V. JI. j.. 12(;, pl. XI, 
f. 4 a— b. 

Polypare von sehr verschiedenem ViissclK^n : vasf^nltii iniu, laxli 
nach oben an Breite zunehmend und nach iinlen in «im-n \<'ilän- 
gerten, rundlichen Stiel ausgezogim: lriclil('!i'(iri)i!L!\ niil dickriii 
oder spitzem Stiel versehen: scheilx'nfiinniij-. altuvnnMlcl iuIim \(iii 
zwei Seiten zusammengedrückt und inil dem Slirlj)^|^;n !is,m). 
Kelche von verschiedener Grösse: innd. ('llii)(i>':-! !!^ifSZ^^Ti^;f ''" 
Seite mehr ausgezogen, deformirt. Die ObrrlliK Ikj^^^^^^ 
vertieft oder seicht. Kelchränder abgcrnndri. nwiKSS 
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Kelchgrube oval. Rippen abAvechsehid — zwei sl'.i 1^?^ 
umfassen eine schwächere (Fig. 1 e), — nichl uv.i;piM«'^wir^ 
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laufend. Ihre Körnelung ist sehr regehnässig: auf den grösseren 
Rippen ist sie giob, auf den dünneren — feiner. Die Seitenflächen 
sind mit gedrängten kleinen Körnchen bedeckt und in dieser Hin- 
sieht erinnern sie an die Abbildungen der basischen Montlivaultien 
(üuncan. Mmilivaultia mticronata, Dune , pl. XIV, f. 6, 
f. 16). Die Aehnlichkeit erstreckt sich auch auf den Oberrand der 
Septen von Montlivaültia rosula, Eichw., welcher gegen den 
Kelchrand hin dieselben wellenförmigen, sogar dreieckigen, stark 
vorspringenden Lappen besitzt (Dune. 1. c. pl. XIV, f. 16). 

Auf der Zeichnung sehen wir die Profile der Septen des vasen- 
förmigen Exemplars; die punktirte Linie zeigt die Grenze des Kelch- 
randcs(Taf. VII, Fig. Idd). 

Die Lappen der Septen sind auch bei dem kleinen Exemplar 
(Fig. \b — c) sichtbar; der dreieckige Zahn (Fig. laa) ist auch 
hier unweit des Kelchrandes vorhanden. Septen zahlreich, dick, 
überragend, nicht gedrängt, gegen das Centrum hin verschmälert. 
Sie verlaufen gerade und nur bei deformirten Kelchen sind gedrängt, 
gebogen Auf Horizontaldurchschnitten sieht man, dass die Seiten- 
flächen mit zahlreichen,* kleinen oder grossen, feinen, zugespizten, 
dornförmigen Knötchen versehen sind. Diese letzten reichen in die 
Interseptalkammern und sind immer frei. Es sind 5 Cyclen von Sep- 
ten und einige des 6. vorhanden. Diejenigen der drei ersten Cyclen 
und die Hälfte des nächsten zeichnen sich durch ihre Grösse, Länge 
und Vorragung aus; die anderen nehmen, ihrem Alter entsprechend, 
in der Länge ab. Auf einem Horizontaldurchschnitt ist der leere Co- 
lumellarraum gross. Die Wand ist dick, gut entwickelt. Eine Epi- 
thek ist nicht vorhanden. 

Auf 5 Mm. kommen Rippen . . . 8 — 9. 
Zahl der Septen 131—172. 
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Hölie: Or. Kelchdurchm.: Kleiner: 

Vasenförmiges Exemplar. , 22Mm. 34 Mm. 30 Mm. 

Trichtenförmiges ... 25 » 27 » i 1 » 

... 15 . 17 !> 12 > 

Scheibenförmiges. . . 12 » i5 » i2 >^ 

* 7 D 17 «> lü - 

Fundort. Sudagh. Mangup (?). 

Zahl der untersuchten Stücke : 7 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexcinplai \nn 
Eichwald. 

Bemerkung. Das vasenförmige Exemplar ist hei KiehwaM 
d\s llontlivaultia rosula, Eichw. beschriel)en und abge])ild«'l: 
alle anderen Polypare betrachtete er als junge Exemplare \m T/zi- 
cosmüta annularis (Leth. Boss., p. Ii3). 

Unter Moni livmiltia? rostday Eichw. lasse ich Foriiieii von 
sehr verschiedener Gestalt zusammen. Für die Idenlilül spriehl jedoch 
die übereinstimmende Anordnung der Sepien in 5 — G ('v( len. dir 
ähnliche, gedrängte Stellung derselben und eine i-hMche Heschallen- 
heit der Rippen bei allen vorliegenden Exemplaren. 

Die Beschaffenheit der Sepien, die auf ihren SeihMilliichen fivir^ 
lange, zugespitzte, dornförmige Knölchen tra^'n, liissl mir die Zu- 
gehörigkeit dieser Art zu den Montlivanltien /weilelliari ersiiieincn. 

Wie schon oben erwähnt, ist die Besehalli'nheil ih's Scphihipin- 
rats mit den liasischen Monüiv. mucroiiafff. Dune. iihiM'eiiislim- 
mend; dasselbe gilt auch vom äusseren llahilus (Duiic, pl. \l\. 
f. 11, 14; pl. XV, f. 13). Es ist sehr niriglicli, dass.wir es niil 
gleichen Arten zu thun haben. 

Montlivaultia truncata, K. IL 
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1770. CatyophylloXde conique^ etc. Guettartl, Mein. 

p. 25, f. 1—5. 
1817. Catyophyllia ituncaia^ De France, Dict. des sc. n.i 
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1824. C, Calvimonlu, Lam., Encyclop. Zooph., p. 168. 

1836. Id. M. E., Annot. de la 2. 4dit. de Lam., p. 352. 

1838. TuTÖinoUa Calvtmonlii, Michelloti, Spec. Zooph. Dil., p. 73. 

1843. Caryoph, Calvimonlij Mich., Icon. Zooph., p. 116/ pl. 27, f. 1. 

1817. Lasmophyllia Iruncala, d^Orb., Pr. de pal., t. II, p. 30. 

1849. Monli. Calvim.^ E. H., Ann. sc. Dat., 8. s^r., t. X, p. 257. 

1851. Monll. Iruncala, £. H., Hist. nat. coralL, t. II, p. 293. 

1857. Id. Edw., Pol. foss. terr. pal., p. 73. 

1858—61. Monll, jfigat, From., Int. pol. foss., p. 127. 

1864. Id. From., Pol. cor. env. Gray, p. 3, f. 3. 
1854. Monll. IruneatOf 1. c, p. 11-— 1*2. 

1865. Id. (pars) From. et Ferry Pal. fr. terr. jur., Zooph.^ p. 144, pl. 44, f. 2; 

pl. 45, f. 1. 
1865-68. Barysmitia undulala^ Eichw., Leth. Ross., V. II, p. 128, pl. XIV, 

f. 29 a— b. 
1883. Id. Koby, Mon. pol. Suisse, p. 118, pl. 38, f. 1—2; pl. 39, f. 1—2; 

pl. 443, f. 1. 

Polypar gross, cylindrisch, von den Seiten comprimirl, lang, 
ganz gerade und von derselben Dicke oben und unten. Der obere 
Theil ist vier- der untere dreiseitig. Kelch oben viereckig, mit un- 
regelmässigen Vorsprüngen, an den Rändern abgerundet. Septen 
dick, überragend, gedrängt, gebogen und den Rippen entsprechend. 
Nach der Richtung und Biegung der Septen zu urtheilen, muss der 
Columellarraum länglich und gebogen sein. Die Rippen sind dick, 
nicht gedrängt, geradlinig, granulirt, stärkere mit schwächeren ab- 
wechselnd, stellenweise deformirt; die Seitenflächen gekörnelt. 
Einige von den Rippen ragen mehr hervor und zeichnen sich durch 
ihre Grösse aus. Es sind 7 Cyclen von Septen und einige eines 
achten vorhanden. Traversen zahlreich, gut entwickelt. Spuren von 
runzliger Epithek. 

Höhe des Polypars 130 Mm. 

Grosser Kelchdurchmesser 50 — 60 » 

Kleiner 35 » 

Abstand der Traversen ^ — 1 » 

Auf 5 Mm. kommen Rippen 6. 

Fundort. Sudagh. 
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Zahl der untersuchten Stucke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Pelersb. Univ. Originaloxemplai- Mm 
Eichwald. 

Bemerkung. Diese Art wurde von Eichwald als B(uij<- 
milia undulata, Eichw. beschrieben und abgebildet. EichwaM 
betrachtete sie als eine Kreideart (terr. neoc. d'Allschkaya piTs d«* 
Sudagh), was mir zweifelhaft erscheint, da sie, was ihie Heschallon- 
heit und ihren äusseren Habitus anbelangt, ganz mit der s^^Iiw^m/«- 
rischen Mmitlivaultia trancata^ E. H. iibereinslininil. Es niuss 
jedoch erwähnt werden, dass auf der Etikette «Sudagh» als Fninl- 
ort angegeben ist. 

Nontlivaaltia Yasiforinis. Mi( h 

1840—47. Caryophyllia vatiformisy Mich., Icon. Zonpli., j). >s. pi i.». t. j. 

1847. Acrosmilia vasiformis, d'Orb., Prodr., t. II, j». :;(). 

1851. Montlivaullia vasi formt's, E. IL, Pol. foss. tnr. [va]., \k TT). 

1858 — 61. Id. From., Intr. pol. foss., p. 110. 

1864. Id. From., Pol. cor. env. Gray, p. 11. 

1865. Id. From. et Ferry. Pol. foss. torr. jiir., p. KU, pl. M. i\ 1,1 a. 
1883. Id. Koby. Pol. jur. Suisse, p. 115, pl. 32, f. 12, 12 a. 

Polypar klein, kurz, vasenfiirinig, von 2 Seiten compiiniirl, inil 
verschmälerter, abgebrochener Kasis. Kelch elliplisdi, inn ;nil eiiifm 
Horizontaldurchschnitt zu beobachten. Simplen slark, niclil ucdi.iH-L 
ein wenig gekrümmt und an den Enileii zu^-espil/t. Sie l.iMeii .'> \<>il- 
ständige Cyclen. Die der zwei eislen reichen bis zum l.inuliclirn. 
elliptischen Columellarraum und sind \iel sljfikrr als die amlehMi. 
Traversen fein, in den unteren Theilen des Pol^pHsmil und >t,nk 
entwickelt; in den oberen sind sie seilen. I!i|»|)en. Ji^'T'*''» 'U'- 
sprechend, gerade, deutlich granuliil, sl.ii kciv ni ii^>^Jls^Ji <'.ren il - 
wechselnd; diejenigen, w^elche den zwei eisIcn (j^!^^^>K>^rlivr. 
sind dicker und ragen stärker hervor. 

Höhe des abgebrochenen Polypars . 
Grosser Kelchdurchmesser .... 
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Kleiner 10 Mm. 

Zahl der Septen 96. 

Länge des Columellarraums 7 » 

Auf 5 Mm. kommen Rippen 5 — 6. 

Fundort. Ottuz. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung, Pal. Mus. Petersb. Universität. 

Bemerkung. Die ähnliche, von Koby beschriebene schweize- 
rische Art entspricht ihrer äusseren Form nach der russischen nicht. 
Dagegen sieht das im Züricher Museum befindliche Exemplar (Guns- 
berg), welches aus den Oxfordschichten stammt, (Crenulariensch. 
Terrain ä Chailles) unserer Art ganz ähnlich. 

Tribus: Placosmilioida . 
Genus: PUiirosmlia^ From. 

Plearosmilia corallina, Etall. 

(Taf. II, Fig. 3.) 

1858. Pliurosmilia corallina, Et., Ray. Ht. Jura, p. 52. 
1858—61. Id. From., Int. pol. foss., p. 105. 
— Peplosmilia corallina, 1. c. p. 107. 

1864. Pleurosmilia corallina, From. Pol. corall. env. Gray, p. 10. 

1865. Id. From. et Ferry, Pal. fr. terr. jur., zooph., p. 62, pl. 8, f. 1—1 a; 

pl. 10, f. 2— 2 a. 
1880. Id. Koby. Mon. pol. jur. Suisse. P. 37, pl. IV, f. 1—1 a. 

Polypar einfach, gerade, cylindrisch, nach oben erw^eitert, am 
Ende leicht gebogen und stellenweise quer zusammengedrückt. Der 
vasenförmige, scharfrandige, sehr tiefe Kelch ist rund oder von zwei 
Seiten stark zusammengepresst. Columella vorspringend, zusammen- 
gedrückt und durch die Verdickung und Verschmelzung der Septen 
enstanden. Septen nicht überragend, wenig gedrängt, am Kelchrande 
verdickt, gegen das Gentrum verschmälert. Ihre Seitenflächen zeigen 
eine deutliche, feine, parallelreih ige Körnelung. Ihr Oberrand ist 
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lappig; die Lappen nehmen in der Nähe des Kelchrandes und sei«-»»!! 
das Centrum hin an Grösse bedeutend zu. Die Zahl der Sepien d«'s 
untersuchten Kelchs beläuft sich auf 84, — 4V, Cyclen entsnrr*- 
chend. Die anderen Kelche zeigen 5 Cyclen oder mehr. Die geradtMi 
Septen der ersten drei Ordnungen übertreffen in ihrer Entwickelui^g 
die übrigen; sie reichen bis zum Centrum, wo sie ein wenig ur- 
krümmt sind. Die verlicalen, den Sepien entsprechenden Rijjpeii 
stehen nicht gedrängt, sind gezackt und in der Stärke mil einander 
abwechselnd; die Rippen, welche den Septen der ersten Ordnun^t'ii 
entsprechen, sind viel grösser und vorragender. Auf 5 Mm. koininm 
in der Nähe des Kelchrandes 9 Rippen. Epitliek dick, runzlig und 
in Form von Ringen erhalten. Traversen zahlreich, dick, gchogeii 
etwa y^ Mm. von einander entfernt. 

Höhe des Polypars lo Mm. 

Durchmesser des runden und elliplisclien Krlclis 2\ ^ 

Kleiner Durchmesser des elliptischen Kelchs lo »> 

Tiefe des Kelchs S 

Länge der Columella 

Ihre Dicke I 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke: 3. 

Sammlung. Pal. iMus. Petersh. l iiiveisiläl. 

Bemerkung. Das zusamnienu:e|)rcssle, ;in< nnleren l^ndc 
bogene, oben abgebrochene Exeinpl.ir befand -ich in d-i Siniiidnie^ 
von Eichwald mit dem Originalexeninlai ^nn TrnilM^n(!ii(( sh!- 
cata, Eichw. zusammen und wurde wahiNr!ir; in!jll^lej :.(|ii'-^riii 
Namen beschrieben. (Leth. Ross. V. II, |). I'>4| 

Von Pleti/i'osmilia Marcon , K I a II , 1 1 i e| 
Zahl der Septen in den untcrsnchlen Kelche 
coralUna^ Koby nahe steht, nnteischeid«! si^l 
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durch die liefe, vasenförmige, comprimirle Kelchfornij die nicht 
überragenden Septen und die viel genäherten Traversen. 

Pleurosmilia excavata, Koby ist von niedriger Form und 
hat einen tieferen Kelch (15 Mm.). In die Nähe dieser Art stellt 
eines von unseren Bruchstücken, welches eine ähnliche Krümmung 
im unteren Theil zeigt. 

Im allgemeinen, unterscheidet sich die russische Art von der 
schweizerischen durch die kleinere und mehr comprimirte Form des 
Kelchs, sowie durch die geringere Tiefe und die kleineren Dimen- 
sionen der Columella. ^ 

Tribus: Aster osmüoida. 
Genus: Aster osmilia^ Dune. 

Asterosniilia Retowski, n. sp. 

(Taf. I, Fig. 11—11 a.) 

Polypar frei, hornförmig, cylindrisch, schwach von den Seilen 
zusammengedrückt, gerade oder in der Richtung der grossen Axe 
gebogen, mit verschmälerter Basis und dicker, concentrisch runz- 
liger Epithek, die den ganzen Polypenstock bis auf eine kleine Ent- 
fernung von dem Kelchrande umhüllt. Kelch kreisförmig oder ellip- 
tisch, mit ziemlich scharfen Rändern und vertiefter Kelchgrube. 
Columella länglich, gross, vorragend. Septen compact, sehr regel- 
mässig entwickelt, schwach den Kelchrand überragend. Auf Hori- 
zontaldurchschnitlen sieht man, dass ihre Seitenflächen mit ganz 
kurzen, feinen, zugespitzten Trabecularknötchen versehen sind. Tra- 
versen sind neben der Wand und in der Mitte der Kelche wohl ent- 
wickelt. Septen in 4 vollständigen Cyclen angeordnet. Die 12 Sep- 
ien des 1. und 2. Cyclus sind gleich dick und lang. Ihre Enden 
sind mit grossen paliartigen Gebilden, die einen dicken verschmol- 
zenen Kranz um die Columella bilden, verseilen. Die 12 Septen des 
3- Cyclus sind unbedeutend dünner, viel kürzer, an den Enden ver- 
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Doiiacosmilia Taarica, n . sp . 

(Taf. n, Fig. 1— la.) 
1865—68. Cladophyllia Conybean\ Eichw., (uon E. H.)- L- R. Vol. II, p. IIJ. 

Stock bündeiförmig, aus dünnen Släbclien gebildet. Die Voi- 
mehrung geschieht durch Knospung, indem die einzelnen Zellen 
unter geradem Winkel sich verzweigen^ dann abei- plölzlioh sidi 
nach oben biegen und parallel verlaufen. Zellen dich! gedrängt. i[i'- 
rade, lang, cylindrischj an den Ansalzslellen sehr veiscliiniflerl. 
Kelche klein, kreisrund, mit seichler, kleinei', runder Verlicriniu. 
4 vollständige Cyclen. Die mit blossem Auge niclil unlersclieidliair]i 
Septen sind fast gleich dick und nur in ifirei Lilngv nj'linicn sie den 
Cyclen entsprechend ab. Sie sind gerade, radial ^vordncl. i^vt^-en ila> 
Cenlrum sich verschmälernd. Die Sepien des rrsicn (■\(•lll5^ ividnMi 
bis zum Cenlrum, und sind durch gnl cntwickrlle Tra\('rsen unter 
einander veibunden. Die Wand isl mit egalm, reinen, schwarli irra- 
nulirten Rippen, und stellenweise, wie auch die nlnm Tlicile der 
Zweige, mit querrunzliger Kpilliek liederkl. Tra\ers<'n zahlr^'icli, 
gut entwickelt und gegen das Cenlrum uehogen. 

Länge des Polypenstocks io Mm. 

» der einzelnen Polypierilen .... 30 

Kelchdurchmesser 3 — \ 

Zahl der Septen iS — .ij 

Auf 1 Mm. kommen Rippen i — .) 

Fundort. Karassubazar, neben Sudagli. iläij&j 
Zahl der unteisuchten Stücke: I . 
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Sammlunp. Pal. Mus. Pelersb. riii\. ni2^!|lISSD'A^^S';LV 




Eichwald. ^^^^^^H^V^^t 

Bemerkung. Die Vermehrung dnidi K i n » - j^^^H^^^J^^M 

wickelten Rippen, die gebogenen und zahlreirl^^^^^^^TO^/ 
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Cladoeora dendroidea, n. sp. 

(Taf. II, Fig. 2-2 a.) 

Polypenslock baumförinig, cylindrisch Einzelne Zweige bilden 
mit dem Hauptslamme fast einen geraden Winkel. Wand mit Rippen 
bedeckt, die gerade, gedrängt, egal, fein gekörnell sind. Kelch 
kreisförmig, schwach verlieft. Septen in 3 Cyclen angeordnet. 
6 Septen des ersten Cyclus gleich gioss, dick, bis zum Centrum 
reichend, wo ihre Enden abgerundet oder angeschwollen und zu- 
weilen mit Trabekeln versehen sind, was auch bei den 6 Septen des 
2. Cyclus der Fall ist. Die Trabekeln vereinigen sich und bilden 
einen Kranz um die Columelle, die auch zuweilen mit einigen Septen 
des ersten Cyclus verschmolzen ist. Die Septen des 3. Cyclus sind 
ganz auf die Peripherie beschränkt, kurz und fein. Columella grilTel- 
förmig. 

Auf 1 Mm. kommen 3 Rippen. 

Durchmesser des Zweiges h — 5 Mm. 

» des Kelches 3 » 

Zahl der Septen 2i. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke: 10. 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. üniv. 

Bemerkung. Bei der Kreideart Chtdocora mmipulätay 

Reu SS sind 2i Septen vorhanden; aber die Verzweigung geschieht 

hier nicht unter geradem Winkel, was bei einer anderen, mit der 

unsrigen nahe verwandten Kreideart Cladoeora temiis, Rcuss der 

Fall ist. * 

Tribus : Slylomiümda . 

Genus: Donacosmilia, From. 
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Die kammförmigen Rippen sind sehr scharf und einige von ihnen 
verlaufen nicht ganz gerade, sondern biegen sich wollen- oder zik- 
zakförmig, was man sehr deutlich unweit des rundlichen, ein weni 
comprimirten Kelchs des aus einem einzigen Zweig bestehenden Stocl 
beobachten kann. In der Nähe des Kelchs sind die Rij)penj welch«' 
den 2 ersten Cyclen entsprechen, stärker, grosser und heivorragon- 
der. Die Septen sind in 3 Cyclen angeordnet. 8 Sepien des erslci] 
Cyclus sind dick^ auf den Seilenflächen gezackt und in der Nähe des 
Centrums stark verschmälert. Die Länge und Dicke der Septen dii 
folgenden Cyclen nimmt den Cyclen entsprechend ah. StolK^nwrise 
bemerkt man noch rudimentäre, haarfönnige Septen, die einem 4. 
Cyclus angehören. Columella klein, dünn, blatircninig und ein wemV 
gebogen . 

Länge der Polypenstöcke .... -2, 25 Mm. 

Durchmesser des rundlichen Kelchs. 5 — S » 

Grosser Durchmesser des ovalen Kelchs . . 1:1 » 

Kleiner desselben 10 t> 

Dicke der Wand J »> 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 2. 

Sammlung. Pal. Mus. Pelersh. Inivcrsiläl. 

Bemerkung. Die zikzakförmigcn, nicht gerade vcrIaiih'mhMi 
Rippen sind für die russische j4/^/öeSW.///7//^//7^/, Vnnw. charaklr- 
ristisch, während dieselbe sonst in Bezug auf die Anordnung dn 
Septen in 8 Systemen mit der französischen Ail iihercin>iiniml. 

Aplosmilia semisuhatu, 3licr); 

(Taf. II, Fig. H.) 

1840 — 47. Lobophyllia semisulcala. Mich., Icoii. Zo.) 
1848. Eusmilia semisulcata, E. II., Ann. des 8c. unt.. il?^ 
1850. Aplosmilia semisulcala ^ d'Orb., Prod., t. 11, p. :'>',; 
1857. Id. E. H., Hist. CoraU., t. II, p. 190. 
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18Ö8—61. Id. From., Int. pol. foas., p. 132. 

1862. Id. Thurm. et Et., Leth. Br., p. 862, pl. 50, f. 10. 

1866. Id. Delbos Koechlin, Descr. g^ol. Haut. Rh., p. 181. 

1867. Id. Greppin. Essai g^ol. sur le Jura Suisse, p. 90. 
1867. Id. Moesch. Der Aargauer. Jura, p. 170. 

1840—47. Loboph. asper a, Mich. Icon. Zooph., p. 89, pl. 20, f. 4. 
1848. Eusmilia aspera, E. H., Ann. sc. nat., t. X, p. 266. 
1850. Aplos. aspera^ d»Orb., Pr. t. 11, p. 37. 

1857. Id. E. H., Eist. Cor., t. II, p. 190. 

1858. Id. Et. Ray. Ht. Jura, p. 54. 
1858—61. Id. From., Intr. pol. foss., p. 132. . 

1880. ApLaspera, d'Ach., Corall. Giur. delPIt.^ p. 48. * 

1881. ApL semUulcala, Mich., Koby. M6m. Soc. Pal.'Suisse, p. 50, pl. VIII, 

f. 3-4; pl. XIV, f. 1—2. 

Polypensfock buschig odor in Form einzelner cylindrischer, com- 
primirter Aeste, welche sich unter spitzem Winkel verzweigen. Der 
dichotome Scheitel besteht aus zwei oder drei Zellen, die einen run- 
den oder länglichen Uinriss haben. Wand sehr dick, nackt. Die 
kammförinigen , zugespitzten Rippen sind stark entwickelt, oft unter- 
brochen und mit wellenförmigen Oberrändern. In der Nähe des 
Kelchs sind die Rippen gedrängt, continuirlich . Die stärkeren der- 
selben entsprechen den Septen der zwei ersten Ordnungen. Form 
und Umriss der Kelche verschieden: die kleinen sind rundlich oder 
elliptisch, die grösseren sehr stark comprimirt und unregelmässig. 
Die Septen sind bei gut erhaltenen Kelchen überragend, ganzrandig 
und auf den Seitenflächen gekörnelt. Ein mirkroskopischer Dünn- 
schliff des untersuchten, länglichen Kelchs zeigt 5 vollständige Cyclen. 
Die Septen der ersten 2 Cyclen sind sehr dick und zwar gleichmässig 
neben der Columella sowohl wie neben der Wand entwickelt. Die 
Septen des 3. Cyclus sind dünner, zur Mitte verschmälert und neben 
der Columella stark angeschwollen; die des 4 . sind meist halb so gross 
wie die des 3. und auf den Enden zugespitzt. Die des 5. rudimentär 
und nicht in allen Septalkaminern vorhanden. Columella blattförmig, 
gut entwickelt, wellenförmig gebogen und auf einem Horizontal- 
durchschnitt im Präparat unterbrochen (Taf. II, Fig. 6). 

6* 
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Höhe der besser erhaltenen Polypenstöcke . 50 — 55 Mm. 

Kelchdurchmesser 7, 10, 15 '> 

Grosser Durchmesser des mikroskop. unter- 
suchten Kelchs 20 

Kleiner 9—10 «> 

Länge der Columella 10 ^ 

Länge der Septeij dei* 1 . Ordnung ... 2 » 

Dicke der 6 Septen der 1 . Ordnung 1 « 

D »6 ». der 2. Ordnung ^ •> 

Dicke der Wand 3 i^ 

» 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 7 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersh. Univ. und München. 

Bemerkung. Die in iMünchner pal. Museum bolindlicIhMi 
schweizerischen und französisclion Arton sliiiiinen inil den iusm- 
schen vollkommen überein. 



Genus: CalamophylUd, E. II. 

CiJaiuophyllia flabellum, Hliinv. 

1830. Id. Blainv. Dict. Sc. Nat., LX, p. :;12. 

1843. Lilhodenäron flabeilum, Mich., I. Zoo])., p. 94, pl. Jl. t. i. 

1849. Cal, flabellumy E. H., Ann. Sc. iiat., t. XI, p. i(J2. 

1860. Eunomia flabellay d'Orb., Pr. IT, p. 32. 

Calamoph. sirangulala, 1. c. p. 31. 
1857. C. ilriala (pars) E. H., Hist. Nat. Cor., p. :;i5. 
1867. Id. From., Int. pol. foss., p. loG. 

1857. Hhaödophyllia Valfinensit, Froni., I. c. p. ;;si. '.''' 

1858. Rh, unäulala. Et., Ray du liaiit-I., p. s7. (noii K. 
Lithodendron rauracutn, Th. Coli. 

1862. Rh, flabellimy Th. et Et., Leth. Br., p. isr,, i»!. 

Rh. glrangulaia, Ib. pl. 51, f. 3. 
1866 — 68. CaL taurica, Eichw., Leth. Iloss., VdI. 11. |i.J 

1880. Lüh. rauracum, Qiienst., V. K.^ t. VI, p. 722, plf 

1884. Cal. ßabeUum, BI., Koby. Mon. pol. jiir. Siiiss(\ li ^ f^^S^^i'JJ^^l^j'-,','?. 
pl. LIV, f. 1. 
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Stock bündeiförmig, in Form massiver Bruchslücke conservirl. 
Die langen, dichotomen, geraden, zusammengesetzten , cylindrischen, 
parallelen Einzelzellen ragen aus der compacten Masse hervor, 
besitzen dieselbe Höhe und sind nicht so genähert wie bei der vorigen 
Art. Zellen unter spitzem Winkel verzweigt, comprimirt und dess- 
halb erscheinen die Kelche von verschiedenartigen Umrissen. Die 
Zw^eige sind meistens von oben abgerundet und zeigen keine Spur 
von Kelchen. Kelche wenig tief, mit zugespizten Rändern, fast 
gleich hoch, rund, länglich oder meist deformirt. Die zahlreichen 
Septen sind fein, in gut erhaltenen Kelchen ein wenig überragend 
und auf den Oberrändern deutlich granulirt. Ihre Dicke ist verschie- 
den; die verschmälerten, zugespitzten Enden der Septen der ersten 
Ordnung reichen bis zum Centrum, wo sie zuweilen verkümmern 
und anastomosiren . Eine schwammige, wenig entwickelte Colu- 
mella, die Eichwald bemerkt haben will, ist nicht vorhanden. 
Anzahl der Septa 4 vollständigen Cyclen entsprechend; in den läng- 
lichen Kelchen bemerkt man auch welche die einem 5. Cyclus an- 
gehören. Auf den aus der Gesteinsmasse hervorragenden Kelchen 
sehen wir parallele, granulirte Rippen. Die kragenförmigen Vor- 
sprünge konnte man nicht beobachten. Traversen reichlich, schief. 

Länge des Bruchstückes 10 Cm. 

Grosser Kelchdurchmesser 5 — 9 Mm. 

Kleiner » 4—5 » 

Fundort. (Tschorgono). Gelblich-röthlicher Kalk. 

Zahl der untersuchten Stücke : I . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Vollständige Aehnlichkeit mit der Abbildung von 
Koby (pl. 53, f. i — 5). Eichwald nannte diese Art Calamo- 
phyllia iaurica und bemerkte, dass das Fehlen der kragenförmigen 
VorsprUnge ein charakteristisches Hauptmerkmal derselben sei, was 
aber durch die Art des Erhaltungszustandes erklärt werden kann. 
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Calamophyllia Stockest, E.H. 

(Taf. II, Fig. 11.) 

1851. Calamophyllia Slockeii, E. H., Brit. foss. cor., p. 89, t. XVI, f. 1. 

1857. Id. Baily. Quart. Jui^. of the Soc. Lond., p. 135. 

1857. Id. H. N. Cor. E. H., p. 344. 

1856—61. Id. Int. pol. fods., p. 136. 

1865-68. Id. Eichw., Leth. Ross., V. H, p. 142. 

1880. Id. d'Ach., Cor. Giur. dell'It., p. 38. 

1880. Calamophyllia aubstockesi, d'Ach. Cor. Giur. delPIt., p. 49, t. XIX, f. 1. 

Polypenstock bündelförmig, massiv. Die einzelnen^ langen. 
geraden, parallelen, fast cylindrischen Zellen sind dicht an einandei 
g'edrängt, in Zwischenräumen mit Foraniinifeienschalen eifiillt im^l 
desshalb eine compacte Masse bildend. Die Zeilen verzweigen sieh 
auf kurzen Distanzen und unter sehr spitzem Winkel. Flippen ^eiaiie, 
fein und erscheinen auf HorizontaKlnrelischnillcn in iM)in] i»anz 
kleiner, kaum bemerkbarer Krhöhungen. l)ie StiinunrluM] sind mehr 
oder weniger zusammengedrückt und desshalh di«' l nirisso der 
Kelche unregelmässig, deformirt; aber man l)enieikl dahei aueli 
ovale oder runde Kelche -deren Dureliniessr'r viel geringer ist als 
bei der englischen Art. Die Kelche sind llaelij mit urossein, \erlicthMii 
Columellarraum. Auf Horizontaldurehsehnillen iM^lrägl di»r l^>h^n>'l- 
larraum bei den runden Kelchen (Durehm. 5 \hn.) his .*) Um., di- 
gegen bei den länglichen (Gr. Durehm. S Mm ) bis i Mm. Odu- 
mella nicht vorhanden. Septen wenig zahlreich, geiade. kurz innl 
fast von gleicher Dicke. Ihre Oherra'nder sind nicht conservirl, dir 
Seitenflächen aber zeigen auf llorizonlaldnr('Iis(linill!;i|t^^ . 

In rundlichen Kelchen bemerkt man 70, 78. Si j^f^^ ^'* '' "' 
4 Cyclen und Theile des 5. (f) anoidncn. l)i<^Qyjjj^^^^.T 
unterscheiden sich dadurch, dass die Länge m.^ 
bei der Wand sowohl wie in der Mitte des Kcl« 



1 Mm. kommen 4 — 5 Septen. Traversen sind \c 
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Höhe des Polypenstocks 75 Mm. 

Dicke der Wand der einzelnen Zellen 
Durchmesser der rundlichen Kelche . . 
Grosser Durchmesser der länglichen Kelche 
Kleiner * » » » 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Die Abbildung der italienischen Art Calamo- 
phyllia substockesi, d'Ach. ist mit der russischen ganz überein- 
Stimmend. 

Die englische Galant. Stockest, E.H. unterscheidet sich von 
der italienischen Calam. substockesi, d'Ach: durch den grösseren 
Kelchdurchmesser (der bei der ersten bis 10 Mm. und bei' der 
zweiten von 4 — 6 beträgt) und eine geringere Zahl von Septen (70 
bei der ersten und 100 bei der zweiten). Die russische Calam. 
Stockest. E. H. hat denselben Kelchdurchmesser wie die italienische 
Calam. substockesi, d'Ach. und dieselbe Zahl der Septen wie 
die englische Calam. Stockest, E. H.; sie ist ein Bindeglied 
zwischen beiden Arten, welche ich desshalb als Synonyma betrachte. 

Im Allgemeinen unterscheidet sich die russische von den euro- 
päischen Arten durch den Charakter der Septen, die fast von gleicher 
Dicke sind und nur bis zur Hälfte des Kelchs reichen. 

Calaniophyllia flabellata, From. 

(Taf. n, Fig. 7— 7a— 7 b.) 
1858—61. Id. Introd. pol. foss., p. 186. 

Polypenstock lang, cylindrisch, von zwei Seiten stark compri- 
mirt. Die Verzweigung geschieht unter sehr spitzem Winkel; an den 
Ansatzstellen sind die Zweige angeschwollen, verdickt. Die Kelche 
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sinä auf eine kurze Distanz frei, ineist klein, rundlich oder stark com- 
primirt. Sie sind vertieft und mit scharfen Kelchrändern versehen. \A ir 
besitzen einen stark comprimirten Zweig (Fig. 7a), der eine dreifaclie 
Verzweigung zeigt und dessen Kelche in einanderüi essen; es ent- 
steht dadurch, wie die Zeichnung zeigt (T. II, Fig. 7b) ein trichter- 
förmiger, zusammengedrückter, verlängerter, tiefei* Kelch desson 
gelappte Ränder scharf sind. Sepien schwach überragend, auf 
Horizontaldurchschnitten compact, sehr dick, neben der Wand an- 
geschwollen, gegen das Centrum stark verschmälert, gekrümmt. Sie 
sind durch feine, spärliche Traversen, die neben der Wand stark ent- 
wickelt sind, verbunden und in 4 vollständige Cyclen nel st Theileii 
eines 5. angeordnet. Rippen gleich dick, mit sclileeht eiiialtcniM) 
Granulationen, in der Nähe des Kelches wenig gedrängt. Ein kiagrn- 
förmiger Vorsprung war nur auf einem Zweigt' des bnseliigon Stockes 
zu beobachten. 

Länge der Bruchstücke bis 5Ü Mm, 

Durchmesser der runden Kelche .... 
. Grosser Durchmesser der comprimirten Kelche 
Kleiner » » ., » . 

Grosser Durchm. d. zusammeniiängenden Kelelu 
Kleiner » » » 

Grosser Durchmesser der Zweige ... 
Kleiner » » » 

Zahl der Septen in den grossen Kelche 

• » »in den kleinen •> . . . 
Auf 5 Mm. kommen Rippen 

Fundort. Sudagh. (Now. Swet). 
Zahl der untersuchten Stücke : 9 . 
Sammlung. Pal. }|us. München, IVleish l^ 
Bemerkung. Die wenig entwickeilen V<)rs|!i 
primirten Aeste und die Zahl der Septen der aus? 
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Auxerre (Vonne) stammenden Art veranlassen mich dieselbe mit der 
russischen zu identificiren . Die schweizerische Calamopkyllia 
lihaetiana, Koby, eine von denjenigen, die der jurassischen Art 
als am nächsten stehend betrachtet werden kann, unterscheidet sich 
durch die mehr gedrängten abwecliselnd stärkeren und schwächeren 
Rippen und eine geringere Zahl von Septen, wie man sie auch bei 
unserer Arl in den kleineren Kelchen beobachten kann. 



Genus: RhabdophylUa^ E. H. 

Rhabilophyllia ftiniculas, Mich. sp. 

(Taf. II, Fig. 10— 10a— 10b.) 

1843. LUkodendron funiculus^ Mich., Icon. zooph., p. 93, pl. 19, f. 7. 
1846. Cladocora funiculus, Geinitz, Grundr. der Verst., S. 570. 

1849. Calamophyliia funiculus^ E. H., Ann. des Sc. nat., 3. s§r., t. XI, p. 264. 

1850. Id. d^Orb., Prod. pal., t. II, p. 31. 

1851. Cladophyliia funiculug, E. H., Pol. foss. ter. pal. etc., p. 82. 
1857. Id. Eist. Nat. Corall., t. II, p. 864. ^ 

1858—61. Id. Intr. pol. foss., p. 145. 

1865—68. Enallohetia anceps, Eichw., Leth. Ross., V. 11, p. 118, pl. XI, 
f. 12 a— b. 

Polypenstock lang, gerade, dendroid, stark von den zwei ent- 
gegengesetzten Seiten zusammengedrückt. Die Verzweigung geschieht 
unter sehr spitzem Winkel. Die Stämme sind an den Stellen der 
Verzweigung verdickt. Wand nackt, mit feinen, ganz gleichen, gra- 
nulirten Rippen bedeckt; dieselben gehen nicht gerade, wie es bei 
der vorigen Art der Fall ist, sondern verzweigen sich nach .oben und 
neigen nach einer Seite hin. Columella stark, schwammig. Septen 
gut entwickelt, fast gleichmässig dick und auf dem Oberrande ge- 
zähnelt. Auf Horizontaldurchschnitten zählt man in den runden 
Kelchen 4 vollständige Cyclen, dagegen in den ovalen, länglichen 
bis 5. Die Septen der 2 ersten Ordnungen sind gerade und reichen 
bis zu der Columella. Die anderen nehmen, den Cyclen entsprechend, 
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in ihrer Länge ab. Die.Septen des 3. und i. Cyclus sind in der 
Weise gekrümmt, dass die des 3. mit den Septen des 2. und d'w 
des 4. mit denen des 3. Cyclus verschmelzen. Traversen wohl ent- 
wickelt und besonders zahlreich auf Horizontaldurchschnitten liniu- 
licher Kelche, wel^.he aus den unteren Theilen des Polypenstocks 
stammen . 

Länge der von unten abgebrochenen Zweige 7 Cui. 

Durchmesser der rundlichen Aeste .... 6 31 ni. 

Grosser Durchmesser der comprimirten Aeste . 10 — 12 » 

Kleiner 5 — 7 ^ 

Zahl der Septen •. . i8— 96. 

Dicke der Wand ~ 

Auf t Mm. kommen Rippen 3. 

Fundort. Sudagh. (Now. Swet). 

Zahl der untersuchten Stücke : 19. 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. l niv. Ori^inalf^xeinpiar \m 
Eichwald; Pal. Mus. Zürich. 

Bemerkung. Diese Art ist bei EichwaUl abgebiklef und unter 
dem Ndimm Enallohelia auceps^ Eichw. bescliiieljen. 

Die von Michelin beschriebene Arl, mit welrlici- die iii^sisrlit' 
Rhabd , funiculus ^ Mich. sp. identiseli ist, zeigt auf iler VMiil- 
dung (Mich. pl. 19, f. 7) keine so slarke Znsaininenchiickiuii» dt.'i 
Zweige wie es bei uns meistens der Kall ist; iibriuens ist aurli !•.'! 
ihr eine spitzwinkelige Verzweigung und bogenloiinigc Anurdimiiu 
der Rippen zu beobachten. 

Rhabdophyllia Phillipsi. K mM^ 

1829. Caryophyllia, Phill. lUiistr. of tbe Grol. of V(.rlv^|jlWB^^0^ 

1848. Liihod, Eduöardsü, M'Coy., Ana. Mg. N. II. 'i^MßSm^i^■^\^^ • n J> 

Mich.). IflHB^^' 

1851. Rhabd, Phillipsi, E. H., Pol. foss. des t. pal. ''"'^^^Hfcli.ni ' J^V 
1851. Id. Brit. foss. cor., p. 87, t. XV, t i^^^^E^^^j^^^ ' 

> 
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1857. Hhabd, PhiUipit, Hist. nat. cor., p. 848. 

1858—61. Id. Intr. pol. foss., p. 188.. 

1865—68. Id. Eichw., Leth. Ross., V. IL p. 143. 

1884. Id. Tom es. Quart. Jurn. of the geol. Soc., p. 717. 

« 

Polypenstock besteht aus einer grossen Anzahl von parallelen, 
unter spitzem Winkel verzweigten Aesten, welche unregelinässig an- 
geschwollen, zusammengedrückt und überhaupt sehr unregelmässig 
geformt sind. Die Anschwellungen sind besonders an der Stelle der 
Selbsttheilung zu beobachten. Die Kelche sind rundlich oder oval, 
schlecht conservirt, mit wenig vorspringenden aber deutlich granu- 
lirten Oberrändern der Septen, von denen 4 vollständige Cyclen mit 
Theilen eines 5. in den grösseren Kelchen vorhanden sind. Die 
dicken Septen sind fast gleich. Die Hauptsepten verlaufen gerade 
und besitzen verzweigte oder zugespitzte Enden, die bis zum Cen- 
trum reichen, alle anderen dagegen sind gebogen und viel kürzer. 
Columella schwammig, gut entwickelt. Rippen fein, gerade, gleich, 
granulirt. Epithek nicht vorhanden. Traversen fein, schwach ent- 
wickelt. 

Höhe des Polypenstocks 93 Mm. 

Breite 60 » 

Grosser Kelchdurchmesser 8 » 

Kleiner * . . . . 5 » 

Auf 1 Mm. kommen Rippen 3. 

Fundort. Zwischen DjanataV und TirenaVr. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Wie schon Eichwald bemerkte, unterscheidet 
sich unsere Art von der englischen dadurch, dass die Verzweigung 
von allen Seiten geschieht, dagegen bei der englischen nur an den 
entgegengesetzten Seiten erfolgt. 
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Tribus: Tkecosmilioida. 
Genus: Thecosmilia^ E. H. 

* Thecosmilla annnlaris, Fl ein. 

1816. Madrepora, W. Sm., Str. ident. by org. rem., p. 20, f. 1—3. 

1820. Id. Park., Org. rem., Vol. II, p. V, f. 5. 

1822. Caryophyllia, Conyb. et Pb., Geol. of Engl., p. 188. 

1828. C. annularif, Fl., Brit. An, p. 509. 

1829. C. cylindrica, l. Ph., 111. of the Geol. of York., V. I, p. 126, pL 3, f. '^. 

1850. Caryophyllia, Taylor, M. of N. H., V. III, p. 271, f. g. 
1880. C. cylindrica f Woodw., Synopt., Tab. of Br. Org. Rem., p. 6. 

1830. C. annulariSf 1. c. 

1834. Lilhodendron annulare, Kef., Kat. des Enlk., V. II, p. 785. 

1843. C. annularit^ Morr., Cat. of Brit. Foss., p. 32. 

1843. C, tricholomum, 1. c, p. 40. 

1848. Thecosmilla cylindrica, E. H., Ann. Sc. n., V. X, 3. srr., p. 1271. 

1848. Th. Irilobala, 1. c, p. 272. 

1848. Lobophyllia Iricholoma, M'Coy., Ann. M. N. II, 2. srr., V. IL i>. 419. 

1851. Th, annularit, E. H., Pol. des terr. pal., p. 77. 

1851. Id. E. H., Br. foss. cor., p. 84, pl. 13, f. 1; pl. 14, f. 1. 

1864. Id. From., Intr. pol. foss., p 142. 

1857. Id. E. H., H. Nat. cor., p. 357. 

1865-68. Id. Eichw.; L. R., V. II, p. 123. 

1880. Th, annularis? d'Achiardi, Corall. Giiir., p. 7. 

1880. Id. Dämon. A suppl. geol. of Weym., T. V, f. 12. 

1884. Id. Tome 8. Quart. Jur. Geol. See, p. 717. 

1884. Id. Koby. Pol. jur. Suisse, p. 162, j)!. 47, f. 1; pl. 57, f. 7. 

Der verzweigte Polypenslock eischcint cntwedor in:is.^iv, (mhh- 
pact und bringt nur an seiner Oheiniielic Kcldio zum Vnisrlh'iii. 
oder in Form einzelner Zweige, die zu zweien vcrhinulen sind nihl 
verschiedene Höhe besitzen. An einem grossen Keldiedes Zwciu«'- 
beobachtet man die Selbsttheihmg. Di(^ ovalen. '^j^^^Sl''»^'^'^^ ^''^■ 
tieften Kelche zeigen gerade Sepien, welche nelKM^^^[^\ .iiul dirL 
gegen das Centrum hin verschmälert sind. ^)— Ajra {\- 

clen. Die 12 ersten Septen reichen bis zum liVfm^^^mMiin. da- 
gegen nehmen die anderen entsprechend den <-m^ 
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Länge ab. Beim Kelchrand und im Innern sind die Septen des ersten 
Cyclus überragend. In den grösseren Kelchen ist die Zahl der Sep- 
ten bedeutender und hängt überhaupt yon der Grösse derselben ab. 
Kippen, je eine stärkere mit einer schwächeren abwechselnd, ge- 
zähnelt. Traversen zahlreicli, gebogen. Epithck auf den Zweigen 
runzlig. 

Höhe des massiven Polypenstocks .... 50 Mm. 

Länge der Zweige 35 — 60 » 

Durchmesser der runden Kelche 11 — 15 » 

Grosser Durchmesser der ovalen Kelche . . 14,23 » 
Kleiner » » * » ..10,15» 

Auf den Zweigen kommen auf 5 Mm. Rippen 8 — 9. 

Fundort. Tschorgono. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke: 4. 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald; Pal. Mus. München. 

Bemerkung. Der massive Polypenstock gehört zu dem Ori- 
ginalexemplar, dessen Eichwald S. 123 erwähnt. 

Thecosmilia äff. ftarcata, Koby. 

(Taf. 11, Fig. 9.) 
1884. Id. Koby. Mon. pol. jur. Suisse, p. 172, pl. 44, f. 6. 

Wir besitzen einen langen, cylindrischen, dicken, ein wenig 
compriffiirten Polypenstock, der von einer Seite rechtwinkelig ver- 
zweigt ist, und einen zweiten, kürzeren, welcher auf dem Scheitel 
dichotom getheilt ist. Die rundlichen Kelche des Zweiges sind wenig 
vertieft und haben abgerundete Ränder. Septen in 5 vollständigen 
Cyclen angeordnet, überragend, gezähnelt, gegen das Kelchcentrum 
hin hehr verschmälert. 21 Septen, welche sich auch durch ihre 
Grösse auszeichnen, reichen bis zum Centrum hinab. Zwei entgegen- 
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gesetzte von diesen verDiessen mit einander und führen dadurch eine 
Zweitheilung des Kelchs herbei; die übrigen 22 berühren mit ihren 
Enden unter rechtem Winkel die erwähnten zwei und auf d'iosv 
Weise vereinigen sich alle 24 mit einander. Die nachfolgenden Srp- 
ten sind weniger gross und dick. Traversen zahlreich. Rippen gleich- 
massig, fein gezähnelt, auf den rundhchen Kelchen mehr gedrängt. 
Auf dem cylindrischen Zweig kommfen auf 5 Mm. 7 Rippen. 

Höhe des Polypenstocks . . . . . . 15 Jim. 

Kelchdurchmesser 16,20 » 

Entfernung zwischen den Traversen ... ^ 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke: 2. 

Sammlung. Pal. iMus. Petersb. Univorsiliil. 

Bemerkung. Die russische Art iiiitcrschoidcl sich von lioi 
schweizerischen, welche zu den oberen Juialiorizoiifcn gchui L duivli 
die grössere Zahl und durch die bilalerale Anoidming der So|)toM. 
Diese Thatsache ist von grosser Bedeutung, da wir daraus schliesseu 
können, dass die russische Varioliit aus den unteren Jurahoiizontcn 
stammt und, dass die sch^jrfen Grenzen, (h> man zwischen dem me- 
sozoischen und palaeozoischen Ciiarakter in dei' Anonlnuni; der Sepien 
zu ziehen pflegt, eigentlich niclil exisliren. 

Thecosmilia mayna^ Thurm. besitzt Kippen, die mehr als l.ii 
der beschriebenen Art gedrängt sind (auf 5 Mm. kommen !) l\i|)|M:ni. 

Durch die bilaterale Anordnung der Septen steht die heschrirU'Mr 
Art den basischen Arten: Thtcosmllia Tcnjfiuni, Dune, und 
Thecosmilia Micheliniy Terquem sehr nah. Hei l.elzleren kann 
man ebenfalls eine rechtwinkelige, unri'gelniiissi^e.J.auiMunu d'i 
' nur in geringerer Zahl vorhandenen Se[>ten henltijrTi^ (Üi . I 
cor., Dune, p. 14, pl. X, f. 10; j). 10, pl. \\\^ 

Mit der Kreideart Thecosmiltaf rH<lis\ d ()f 
den äusseren Habitus übereinstimmend. (Pa 

flg. d). • 
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ThecosmJlia snbcalicalata, n. sp. 

(Taf. II, Fig. 12— 12a.) 

Wir besitzen zwei einfache lange Zweige; auf dem einen befindet 
sich ein dreilappiger Kelch, auf dem andern drei Kelche, von 
denen zwei in einander fliessen. Die Kelche sind nahe beim Rande 
quer eingeschnürt. Sie sind deutlich begrenzt, sehr tief, lappig und 
scharfrandig. Die Wand ist mit feinen, wenig gedrängten, gezackten 
und unter ^ich gleichen Rippen, welche von der Basis bis zum 
Kelchrande reichen, bedeckt. Säulchen fehlt. Auf 5 Mm. kommen 
9 Rippen. Septen nicht überragend, mit gezacktem Oberrand und 
gekömelten Seitenflächen. Die der ersten 3 Cyclen sind grösser und 
in der Nähe des Kelchrandes über denselben hervorragend. Die 
Septen vertheilen sich auf 5 und mehr Cyclen. Dünnschliffe aus dem 
verschmälerten Ende des Zweiges hergestellt, zeigen i\ Cyclen von 
Septen, welche am Kelchrande dick, gegen das Centrum hin ver- 
schmälert und hier ein wenig gebogen, zusammengedrückt und 
verflossen sind. Traversen reichlich, gebogen. Epithek glatt, sehr 
dick, in Form querer Ringtheile erhalten. 

Länge der Zweige 45 Mm. 

Grosser Kelchdurchmesser 25 » 

Kleiner 13,15 * 

Tiefe des Kelchs 9 » 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 2 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Universität. 

Bemerkung. Die Beschaffenheit der Rippen, die Zahl der 
Septen und die starke Epithek bringen diese Art in die Nähe der russi- 
schen Thecosmilia trichotoma, Münst.; die Kelche der letzteren 
besitzen jedoch einen ganz anderen Charakter. 
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Das dreilappige Exemplar erinnert ganz an die tertiäre Art Phh 
cophyllia caliculata^ Reuss (1868. Aelt. tertiärsch. der Alpen. 
Taf. III, f. 5 a — b). Daraus könnte man vielleicht schliessen. dass 
diese letztere Species den Tliecosmilien zuzurechnen sei. Di** 
fehlende Epithek würde sich durch den Erhaltungszustand eikliiivn 
lassen. 

Thecosmilia Taurica. n. sp. 

Der abgebrochene Zweig ist lang, sehr dick, rundlich, cylin- 
drisch. Kelch flach, mit starken, an Zahl geringen, wenig üImmii- 
genden Septen. Es sind 5 vollständige Cyclen und einige des (>. 
vorhanden. 24 Septen sind bei der Wand schmal, dann sch\veIl<Mi 
sie allmälig an und w^erden gegen das Ceniruni hin nieder diiiiiiei : 
12 von ihnen reichen bis zum Centrum, wo die Kiulen gebogen, nnl 
einander vereinigt und desshalb an diesen Stellen anuesehwulleii 
sind. Septen des 4. Cyclus sind halb so lang und jjedenleiul dünner. 
Die des 5. erscheinen in Form ganz feiner, kurzer Leislelien, in eini- 
gen Interseptalkammern sind rudimenlifie Sepien des 6. ( yelus vor- 
handen. Auf dem unteren Ende des Zweiges sielil man, dass die Se[)- 
ten, ähnlich wie bei Thecosmilia ajf. fnrcata, Kobj , den bilatera- 
len Typus annehmen. Traversen zahh(Meli, fein; auf lioriznntaKliiirli- 
schnitten sieht man den schiefen Verlauf deiselhen. Kpilliek <l;nk. 
glatt, querrunzhch und den ganzen Polypi^nsloek bedeckend, a\i>- 
durch die Rippen unsichtbar weiden. 

Höhe des abgebrochenen Zweiges- .)3 >lin. 

Kelchdurchmesser und Dicke des Zweigen 
Dicke der Septen des ersten Cjelus 
Entfernung der Traversen 

Fundort. AVdaniel. 
Zahl der untersuchten Stücke : I . 
Sammlung. Pal. Mus. Zürich. Orii^in iie\«a 
de Montpereux. 
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Bemerkung. Das Exemplar war bei Dubois als Cyathophyl- 
Imn bezeichnet. Von Thecosmilia äff. fmxata, Koby unter- 
scheidet sich diese Art durch die Grösse, durch die starke, runzHge, 
den ganzen Polypenstock umhüllende Epithek und durch die langen, 
schiefen Traversen, die der Art einen paläozoischen Charakter ver- 
leihen . 

Die bilaterale Anordnung derSepten stellen TJi. taurica, n. sp, 
zu den liassischen Th. Terquemiy Dune, und TIi. Afichelini, 
Terqu. sehr nahe. 

Thecosmilia trichotoma, Munst. 

1826—33. Lithodendron Irieholomum, M., Goldf. P. 6., B. I, S. 45, Taf. 18, 

Fig. 6. 
1836. Id. Römer, Verst. Nordd. Ool. Geb., S. 19, T. l,*Fig. 9. 
1848. Cladocora Irich. Bronn., Ind. pal., p. 304. 
18 i9. Thecosm. Irich. £. H., Ann. sc. nat. 3-me s^r., t. X, p. 270. 
1850. Id. d'Orb. Pr. pal., t. I, p..385. 
1861. Id. E. H., Pol. foss. ter. pal., p. 77. 
1852. Lilh. trickotomuni, Quenst., Handb. Petr., p. 653. 
1857. Thee. Iricholoma, E. H., Hist. nat. des Corall., t. II, p. 856. 
1856. Lilh. iHcholomum^ Quenst, Jura, p. 710, pl. 86, f. 18. 
1858—61. Thecos. trichotoma j From., Int. pol. foss., p. 142. 
1861-64. Id. Th. et Etall., Leth. Br., p. 386, pl. 55, f. 2. 
1864. Id. From., Pol. foss. env. Gray, p. 15, pl. 6, f. 2—5. 
1867. Id. Bölsch., Kor. Nordd. Jura und Kreid. Geb., p. 11. 
1876. Id. Becker, Kor. Natth. Seh., p. 152, pl. 38, f. 1—5. 
1881. Id. Quenst. Pet. Deut., p. 690, pl. 170, f. 1—18. 
1884. Id. Koby. Mon. pol. jur. Suisse, p. 168, pl. 45, f. 1—2. 

Polypenstock aestig, mit kleiner Basis festgewachsen und mit 
2^3 Kelclien versehen. Diese sind nur auf kurzer Strecke frei, 
erreichen alle »dieselbe Hohe, sind länglich oder unregelmässig und 
nicht vertieft. Bei einem Exemplar beobachtet man quer zusammen- 
gezogene und angeschwollene Stellen. Septen in 5 vollständige 
Cyclen angeordnet, im Centrum des Kelches schwach gebogen, nicht 
überragend, fein gezackt. Die der zwei ersten Cyclen, deren Dicke 
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im ganzen Verlaufe sehr wenig abnimmt, reichen bis zur Mitte und 
haben abgerundete Enden. Die anderen nehmenden Ordnungen ent- 
sprechend in ihrer Länge ab. Columellarraum eng, hohl. Die glallr, 
starke Epithek ist nur stellenweise vorhanden. Rippen fast gleich, 
gezackt. Traversen zahlreich. 

Länge der Polypenstücke 35,50 iMin. 

Grosser Kelchdurchmesser 13 — 17 ^ 

Kleiner 8—12 ^^ 

Zahl der Septeh 90. 

Auf 5 Mm . kommen Rippen 8 — 9. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 2 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 

Bemerkung. Die schweizerischen Arten hcsilzrn livicro uiul 
rundlichere Kelche als die russischen, vvelclio den l'i iinzo.sisclicii niilior 
stehen. (From., Corall. env. Gray). 



Subfamilie : Astraeidac atußuddi s . 
Tribus: Engyroida. 
Genus: Leptoria, E. 11. 

Leptoria tenella, (i(»Uir. 

(Taf. II, Fi er. S-8a.,) 

1826—83. Maeandrina ienella, Goldf., Pot.Cicrm., P>. I. s. <;;;. J. 41, |\ 1 
1840—47. Id. Mich., Icon. Zooph., p. 293, pl. (](;, f. n. .V^l 

1850. Id. d'Orb., Pr. pal., t. I, p. 387, Et. T», .V (\:\\). -aW^Ä 

1851. Id. E. H., Pol. foss. terr. pal., p. 90. L*iBrii7. 
1857. Maeandfina? tenella, E. H., Hist. nat. cor., t. II. yl 
1858—61. Leploria lenella, From. Int. pol. foss., p. ic;. 
1864. Id. From., Pol. coraU. env. Gray, p. 18. 
1875—76. Id. Korall. Nalth. Seh., S. 157. 
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Polypenstock gross, massiv, unregelmässig icugelig. Die maean- 
drischen Reihen sind kurz und durch ihre Wände verbunden. Die 
niedrigen Hügel sind unten sehr breit, oben dagegen zugespitzt. 
Kelche in einanderfliessend, jedoch durch die Richtung der Septen 
unterscheidbar. Columella wohl entwickelt, blattförmig, vorragend, 
auf Horizontaldurchschnitten unterbrochen. Septen gleichmässig dick, 
parallel^ am Oberrande flach granulirt; die Seitenflächen erscheinen 
auf den genannten Durchschnitten gezackt, ihre Enden T-förmig ver- 
dickt. 

Höhe des Polypenstocks 70 Mm.' 

Grosser Durchmesser -10 Cm . 

Kleiner 65 — 70 Mm. 

Abstand zwischen den benachbarten Hügeln . 3 — 5 » 
Abstand zwischen den Kelchcentren der Reihen 5 » 

Abstand der Kelchcentren benachbarter Reihen i — 5 «> 

Auf 5 Mm . kommen Septen 12. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 

Bemerkung. Auf der Etikette stand die Bezeichnung von 
Eichwald ^Maeamlrifia tenclla, Goldf., Jura, Sudaghi». Da 
in der Lethaea Rossica keine Macandrina tenella^ Goldf. von 
dieser Localität erwähnt wird, so darf diese Art mit der beschriebenen 
Alaeandrina tenella, Goldf. nicht identificirt werden. In der 
Sammlung befindet sich auch eine andere Art, die dieselbe Bezeich- 
nung Maeandrina tenella, Goldf. trägt; von dieser ist oben bei 
der Beschreibung der Kreidekorallen [Eugy^ra interrupta, Frora.) 
die Rede gewesen 
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Subfamilie : Astraeidae agglomeratae gemmantes. 
Tribus: Stylinoida. 
Genus: Stylina ^ E. H. 

Stylina coostricta, From. 

1858—21. Id. liit. pol. foss., p. 192. 

Von dem Polypenstock ist nur ein Abguss consenirt. Die lani^vn 
cylindrischen Sternkernen ragen aus dem vveisslichen Kalke hervor. 
Septcn in 10 Systemen und 2 Cyclen angeordnet. Die des 1 . Culus 
greifen nicht bis zur Mitte hinab, welche von einer grossen, rundei] 
Columella eingenommen ist. Septen des 2. Cyrius sind halb so gross. 
Die Oberfläche der Sternkernen deutet auf das Vorhandensein von 
40 Rippen hin. 

Höhe der Masse (12 Mm. 

Länge II Cm . 

Kelchdurchmesser 2^ Min. 

Entfernung der Kelchcentren 3 — l « 

Zahl der Septen 20. 

Fundort. Sudagh? Da sonst alle aus SikIil^Ii slammendni 
Versteinerungen schwarz gefärbt sind, so vernnithc irli iiir ^lie 
unsrige, welche weiss ist, eine andeivveitiue lleikiinll. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersh. l niv. 

Bemerkung. Stglina bidlata, Fi (un. und Sfjjlintf Hirfff. 
From. besitzen einen kleineren KelclidnrcliniosMM (2 \lni.): 1mm 
jener sind die Septen des 2. Cvclus nicIini^Milii! . 'htH' < sim 

3 Cyclen vorhanden. 

Stylina aspera, Etall. und StyUiid //// ^p ^^'' PItill; 
sind mit unserer Art verwandt; sie untoiscIieidci^wS^^ilii mi^ 
durch die abgeplattete Columella. 
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Stylina odosepta (?X Stall. 

1862. Id. Thurm. et Ktall., Leth. Br., p. 369, pl. 51, f. 12. 

1865—68. Siylina solida. Eichw. (non E. H.) Leth. Ross., V. II, p. 133. 

Polypenstock massiv, geschichtet und wie die vorige Art in 
Form eines Abgusses conservirt. Die Sternkernen lassen auf Horizon- 
taldurchschnitten die Beschaffenheit des inneren Septalapparats erken- 
nen. Auf den positiven Lehmabdrücken sind die Kelche vorsprin- 
gend, vertieft, unregelmässig gedrängt. Septen in 2 Cyclen und 
8 Systemen angeordnet. 8 Septen des 1. Cyclus reichen bis zur 
Columella und vereinigen sich meistens mit ihr. Die Septen des 2. 
Cyclus sind viel kürzer. Auf der Oberfläche der Kelchabgüsse ist 
eine feine Streifung, die auf das Vorhandensein von 32 Rippen hin- 
weist. 

Kelchdurchmesser 2^ Mm. 

Entfernung der Kelchcentren i — 5 » 

Zahl der Septen 16. 

Fundort. Sudagh? Die Gesteinsbeschaffenheit des Abgusses, 
welcher aus weissem Kalk besteht, lässt die Richtigkeit der Angabe 

* 

des angeführten Fundortes zweifelhaft erscheinen . 

Zahl der untersuchten Stücke : i. 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Die Art ist bei Eichwald als Stylina solida^ 
E. H. beschrieben und die Anordnung der Septen bei ihm anders 
angegeben. 

Stylina octanaria, E. H. und einige Varietäten (Var. e) von 
Stylina decipiens, Etall. haben eine gewisse Aehnhchkeit mit 
unserer Art ; da jedoch die letztere schlecht erhalten ist, so kann 
die genaue Bestimmung bei derselben nicht durchgeführt werden. 

Stylina Tfievenini, Etall. besitzt elliptische Kelche und eine 
wenig entwickelte Columella. 
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Subgenus: Heliocoenia^ Etall. 

Heliocoenia coralliua, Koby. 

(Taf. III, Fig. 2.) 

1862. Heliocoenia variabiiis, (pars), Th. et Et., Leth. Br., p. 375, pl. 52, f. LS. 
1881. Heliocoenia corallina, Koby. Mon. pol. jur. Suissc, p. 65, pl. 27, f. 4— G; 
pl. 18, f. 6. 

In unserem Besitz befinden sieh 2 massive Bruchstücke der vor- 
liegenden Art. Die meist runden, durch Rippen verbundenen Kelche 
sind unregelmässig gedrängt und von verschiedener Grösse. Soptcii 
in 8 Systemen angeordnet und bilden 3 vollständige Cyck'ii. Der L 
Cyclus besteht aus 8 langen, dicken Septen von (Icncn einige dmrh 
Trabekeln mit der Columella vereinigt sind 2 von den Sepien ile< 
1. .Cyclus befinden sich in derselben Ebene wie die liinuh'elie Cohi- 
mella und sind mit derselben verbunden oder ver^ehinolzen. 8 Sep- 
ten des 2. Cyclus sind halb so lang, bedeutend dünner und mit zu- 
gespitzten Enden. Die 16 letzten sind rudiinenlär. Tiaversen deut- 
lich entwickelt. 

■ 

Durchmesser der Kelche i Mm. 

Entfernung zwischen benachb. Kelchen 3 — i • 

Länge der Columella j '* 

Zahl der Septen ^2. 

Fundort. Simpferopol. Badrak. 

Zahl der untersucfiten Stücke: 2. 

Sammlung. Pal. Mus. Petersl). I iii\ uiul Züiicir 

Bemerkung. Die Art welche aus Biulrak sianmir^^^^^^ l'ei j)ii- 
bois unier Astraea ttibulosa, Goldf b('Z('i(hne:! [gw^ 
ZU Hei. corallina, Koby. Aber da alle Ms i('i?i^^^iiVii' l! i-^- 
drakschen Arten als Kreidearien gelten, so wird an« 
HeL corallina, Koby denselben zuzuzahlen scii 
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Untersuchung überzeugte mich, dass in der Beschaffenheit des in- 
neren Septalapparats der aus der Kreide stammenden und der jura- 
sischen ReL corallina einige Unterschiede bestehen. Bei der 
Kreideart nämlich sind die Septen viel dicker, im Centrum nicht 
verschmälert und die Columella erscheint grösser, elliptischer; bei 
der Art aus Simferopol dagegen ist dieselbe ganz diinn^ lamellen- 
artig. 

Hellocoenia costnlata, Koby. 

1865—68. Convexaslraea Walloni, Eichw. (non E. H.), Leth. Ross., V. II, 

p. 168, pl. XIII, f. 6. 
1881. Belicoenia coslulala, Koby. Mon. pol. foss., p. 64, pl. 30, f. 4. 

Stock massiv, abgerundet, ein wenig gelappt, mit convexer 
Oberfläche. Kelche wenig hervorragend, sehr gedrängt, rundhch, 
meistens elliptisch oder unregelmässig. Zwischen grösseren Kelchen 
sind auch ganz kleine vorhanden. 3 vollständige Cyclen. 6 grössere 
Septen verbinden sich vermittelst Trabekeln mit der Columella; 
2 von ihnen sind in derselben Ebene wie die längliche Columella 
gelagert, mit welcher auch das eine verwachsen ist. Was die anderen 
2 Cyclen anbelangt, so nehmen sie in ihrer Länge und Dicke, den 
Cyclen entsprechend, ab. Kelche ziemlich tief und mit einer kreis- 
förmigen Wulst umringt. Die Räume zwischen derselben sind glatt 
und zeigen nur in der Nähe des Kelchrandes Spuren von Rippen. 
Auf Horizontaldurchschnitten sieht man dass die Kelche durch Rippen 
sich verbinden. 

Höhe des Polypenstocks 70 Mm. 

Breite 130 . 

Kelchdurchmesser . . 1^ — 2^ » 

Entfernung zwischen den benachb. Kelchen . 3 — i » 

Zahl der Septen 2i. 

Länge der Columella ^ Mm, 

Fundort. Sudagh. 
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Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Diese Art ist bei Eichvvald als Convexasfraia 
Waltani, E. H. beschrieben. Von der schweizerischen unter- 
scheidet sich die russische Art durch die lamellenartige Columella 
und die nicht so stark entwickelten Rippen. Doch ist letzleres viel- 
leicht durch einen verschiedenen Erhaltungszustand zu erklären. 

Heliocoema Etalloni, Koby unterscheidet sich durch die 
geringere Zahl der Septen, den kleineren Kelclulurehinesser (\ Ms 

1 Mm.) und geringere Entfernungen zwischen dem Kelche (1^ Ms 

2 Mm.). 

Heliocoema Pratensis^ Etall., welche unserer Art auch nahe 
steht, unterscheidet sich von ihr ebenfalls durcii den kleiner^Mi 
Kelchdurchmesser (1 Mm.). 

Helieoenia decasepta, n. sp. 

(Taf. III, Fig. 1.) 

1865—68. Slylina Ploti, Eichw., (non dto. E.lw. IL). Letli. Uoss., Vol. IL 
p. 136, pL VI, f. 5 a— b. 



Polypenstock halbkugelig, oben convcx, seitlich abueiuiidi' 
unten glatt und mit einem krummen Stiel veiNclien. Olierllävlie sl ii 
verwittert, wesshalb die Kelche gross (3 — \ Mml ) \\\u\ lierorseh^'iiieit: 
einige von den gut erhaltenen sind weni^ vei li<Ti mid mii ejiiii 
kreisförmigen Wulst umgeben. Auf Ilurizonliildiin'liselmilleii sielil 
man, dass die Kelche rund, gedrängt und der (irnsHv.iiaeli. L'eiii;!-:^ 
ihrem Alter, verschieden sind. Septen diek, hiiiu.Jrejiii, ('niiniiii 
verschmälert, in 3 vollständigen Cyclen und '(^cJgSjjM 
bildet. Die Septen des 1. Cyclus reichen l^iszii drjt^Jj|^|rRyj {'nlu 
inella; 2 von denselben liegen in der Ebene der r| 
einigen sich durch Trabekeln mit ihr. Die SejihMi 
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halbsogross. Die des 3. rudimentär und nicht überall vorhanden. 
Columella gut entwickelt, elHptisch oder stark abgeplattet. 

Höhe des Polypenstocks i5 Mm. 

Länge 70 » 

Kelchdurchmesser 2 — 3 » 

Entfernung zwischen den benachb. Kelchen 3 — 7 » 

Zahl der Septen 20—40. 

Fundort. Simferopol. 

Zahl der untersuchten Stücke: 2. 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. und Zürich. Original- 
exemplar von Eichwald und Dubois. 

Bemerkung. Bei den schweizerischen Arten: Reliocoenia 
variabilis und Humberti, Et all., deren Septen auch in 10 Sys- 
temen angeordnet sind, findet man nur 2 Cyclen und auch die Kelche 
sind l)edeutend gedrängter und vpn kleinerem Durchmesser (1 — 2Mm. ; 
f— 1 Mm.). 



Tribus : Cyathophoroida, 
Genus: Cryptocoenia, d'Orb. 

CryptoeoeDia octosepta? Etall. 

1858—61. Id. From., Intr. pol. foss., p. 199. 

Von dem Polypenstock ist nur ein Abguss conservirt. Die Kelche, 
deren Grösse je nach dem Alter verschieden ist, sind wenig erhaben, 
gedrängt. Die Abdrücke der Kelche sind abgerundet und in 8 Theile 
zerlegt. Septen in 2 Cyclen angeordnet. Auf Horizontaldurch- 
schnitten sieht man, dass dieselben den Rippen entsprechen und an 
den inneren Enden zugespitzt sind. 8 grosse Septen reichen bis 
zur Hälfte, andere nur bis zu einem Drittel in den Kelch hinein. 

Höhe des Bruchstückes 10 Mm. 

Länge 65 » 
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Kelchdurchmesser . 2^ — 3 Mm. 

Entfernung der benachb. Kelchcentren ... 3 — 4 » 
Zahl der Septen 16. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung Pal. Mus. Petersb. Univ. 

Bemerkung. Auf der Etikette stand die Bezeichnung von 
Eichwald ^ Stylina solida^ E. H.?» 

Cryptocoenia octosepta^ Etall. steht dieser Art am nächsicii. 
aber der schlechte Erhaltungszustand erlaubt nicht die Identitäl dci- 
selben mit Bestimmtheit anzunehmen. 

Von Crypt. ArcensiSy From. unterscheidet sie sich dnirli 
grösseren Kelchdurchmesser. 

Cryptocoenia odanaria, d'Orb., die einen etwas kleinenii 
Kelchdurchmesser besitzt, unterscheidet sich dincli die Form uiiil 
dadurch, dass die Septen des 1. Cyclus fast bis zum Cenituin reiclien. 

Cryptocoenia limbata. G o I d I . 

1826—31. Aslraea limbala, Goldf., Pet. (lerm.. 8. 110, T. ^. K. 7: T. 3s, F. 7. 

1849. Crypl. limbala, d'Orb., Prodr. t. II, p. ?,?>. 

1849. Pseudocoenia ramnsa et digUüta, (rOrb., Pr., t. II, p. :i4 

1849. Slylina limbala, E. H., Ann. sc. nat., 3-nie srr., t, X. 

1851. Sl, ramosay E. H., Pol. foss. terr. pal., p. Gl. 

1852. Id. Quenst., Der Jura, p. 701, pl. 85, f. 1. 
1858—60. Sl. limbala, From., Int. pol. foss., p. 188. 

Sl» ramosay From., Ib. p. 190. 
1862. Id. Th. et E., Leth. Br., p. 369, pl. 52. f. 1. 
1866. 5/. limbala, Bölsch., Kor. Jura und Kr. (xel»., p. 151, 
1876. Id. Becker, Korr. Natth. Schiebt., p. UA. •, ;< . 

1880. AsL limbala, Quenst., Pet. Deutsdi. K., S. 75:>, l^lLskLI-- l'-- :.:;-n- 

1881. Cryp limbalay Goldf., Koby. Pol. jur. Sui>>o 

pl. 22, f. 1—2. 

Der oben und unten abgebrochene e^liii 
zwei entgegengesetzten Seiten zusanimengedi iic 
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erhaben, tief, rund, meistens elliptisch, deformirt. Columella nicht 
vorhanden. Septen in der Tiefe der Kelche gelagert und in 8 Syste- 
men und 2 Cyclen angeordnet. Septen des 1 . Cyclus kurz, neben 
der Wand dick, an den Enden selten zugespitzt, meistens abge- 
rundet und nur zur Hälfte in den Kelch hineinreichend. Die des 2. 
Cyclus sind rudimentär. 32 feine, granulirte Rippen, je eine stärkere 
mit einer schwächeren abwechselnd. 

Höhe des Bruchstückes . . . 
Breite des Polypenstocks . . . 
Durchmesser der runden Kelche . 
Entfernung derselben .... 
Tiefe des Kelchs . . . . , 
Zahl der Septen 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung Pal. Mus. Petersb. Univ. 

Bemerkung. Aus einer Vergleichung dieser Art.mit dem Ori- 
ginalexemplar von Koby ging hervor, dass die Kelche der russi- 
schen Art gedrängter sind, stärker hervorragen und dass sie nicht 
constant eine rundliche Form besitzen. 

Der Zweig, der zu der Sammlung von Thurmann gehört und 
aus Caquerelle stammt (Koby, pl. XXI, f. 2), stimmt mit dem 
unsrigen ganz überein . 
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Cryptocoenia tennistriata, Eichw. sp. 

1865-68. Stylina conifera, var. lenuülriala^ Eichw., Leth. Ross., Vol. II, 
p. 134, pl. X, f. 6 a— b. 

Polypenstock schlecht erhalten, massiv, plattenartig, mit ebener 
Oberfläche, von einer Seite verdickt, von der anderen dagegen ver- 
schmälert. Kelche gedrängt, in der Grösse verschieden, rundlich, oval, 
meist deformirt, vorragend. Septen bis zu einem Drittel in den Kelch 
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hineinreichend. Neben der Wand sind sie dicker und beim Cenlrum 
verschmälert. Rippen, den Septen entsprechend, dick, unter einander 
gleich, granulirt. Columella nicht vorhanden. 2 vollständige Cvrl.n 
von Septen in 6 Systemen ausgebildet. In einigen Kelchen bcmej kt 
man auch einem 3. Cyclus zugehörige, rudimentäre, ünterfläelu» mit 
Epithek bedeckt. 

Höhe des Polypenstocks 20 Mm. 

Länge 90 » 

Kelchdurchmesser 2 — 3 ^> 

Entfernung der benachb. Kelchcentren . 4 — 5 » 

Zahl der Septen 12— 2i. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. OriginalrxtMnplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Diese Art ist als Stylina com'fcra. E. H. V(U\ 
temiistrmtä bei Eichwald beschriehon. 

Die schweizerischen Arten: Crjjptococnia lltitssintjl niul 
compressa, Koby, besitzen einen kleineren keleli(lurcliiness<'r innl 
Septen, die in 2 Cyclen angeordnet sind. 

Oryptocoenia ? incerta , d' A e li . (Co v^ II. G i n i . . p . i i — < U J 
t. 20, f. 4) scheint der Beschriebenen sein- naiie /u sieiien; n nli 
Achiardi weicht sie von der Crypt. Lficcnsis, dOih. diiirli di- 
constante Zahl der Septen (18 — 20) ab. 

Cryptocoema (Cyath.) tuherosa. Dnnc. Ih-j d«'i die Srph'iL 
wie bei Crypt, Lucensis, d'Orb. in 2 S\sleni<'iR^;Tiiu:<'(»iihh'l -Ind. 
hat einen kleineren Kelchdurchmesser, uni^ieirlir' jf^nlfe /m.i 

Centrum reichende Septen. Tonies (1883, p^^^jpldirii {Vrjt; 
beiden Arten mit einander. '^(llKKm^^^'' ' ** '^ 

f. 
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Tribus: Elasmocoeniaida. 
Genus: Diplocoenia, From. 

Diplocoenia Zitteli, n. sp. 

(Taf. III, Fig. 4— 4 a— 4 b— 4 c.) 

Polypenstock massiv, platfenartig, geschichtet, ausgebreitet. 
Oberfläche mit Höckern oder wellenförmigen Erhöhungen versehen. 
Unterfläche concav und mit Epithek bedeckt. Die Rippen der benach- 
barten Kelche sind bei der Berührung ganz wenig auf eine Seite 
gebogen, wesshalb sie mit einander alternieren und die einzelnen 
Polypieriten deutlich polygonal begrenzen. Kelche ganz schwach 
erhaben, regelmässig rund, sehr vertieft. Septen in 8 Systemen an- 
geordnet. Die 8 ersten Septen sind dick, stark entwickelt, den Kelch- 
rand schwach überragend, auf den inneren Enden zugespitzt und 
nur bis zur Hälfte in den Kelch hineinreichend. 8 folgende sind 
rudimentär. 32 fein granulierte, unter* sich gleiche Rippen. Colu- 
mella von 2 Seiten stark abgeplattet, hervorragend und nur in einigen 
Kelchen zu beobachten. Auf Horizontaldurchschnitten erscheint sie 
sehr gross, rund und mit den 8 ersten Septen verschmolzen. 

Höhe des Polypenstocks , . 20 Mm. 

Länge des Bruchstückes 70 >• 

Kelchdurchmesser 2 » 

Entfernung der benachbarten Kelche ... 3 — 5 » 

Durchmesser der einzelnen Polypieriten ... 5 » 

Zahl der Septen 16. 

Tiefe des Kelchs 1 Mm. 

Auf 2 Mm. kommen auf der Trennungslinie Rippen 5. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 
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Bemerkung. Diplocoenia lohata^ Etall., bei der die SepUii 
in 8 Systemen angeordnet sind, unterscheidet sich durch die dcn- 
droide Form und die geringere Grösse der Kelche (1 Mm.), welch.' 
viel gedrängter sind. Am nächsten steht die russische Art der schNM'i- 
zerischen Dtplocoema polymorpha, Koby, welche ebenfalls in 
conyexen, höckerigen Massen auftritt und auf (Ten ersten Blick mit 
ihr verwechselt werden kann. Aber die Zahl der Septen und ihiv 
Anordnung (in 10 Systemen) ist hier eine andere. Die Höcker siii«l 
bei B. polymorpha mehr entwickelt, die Kelche starker von Mg^^ritl, 
vom grösseren Durchmesser und die Columella ist in allen Kelrlmi 
zu beobachten. 

Diplocoenia tabulifera. n. sj). 

(Taf. III, Fig. 5-5 a- 5 b.) 

1865—68. Siylina Delabechet\ Eichw. Leth. Ross., Vol. II, p. 133, (iion .11:.. 
Edw. u. H.). 

Polypenstock krustenartig, dünn, mit inHeueliniissii^erOJM'ifläelic. 
welche von röhrenförmigen, hervorspringenden, gedrünuleri, nach 
oben sich verschmälernden Kelchen bedeckt ist. l iileiseile von ijuer- 
runzliger Epithek eingenommen . Rippen gleich slaik, deutlich u»'kür- 
nelt, mit denen der benachbarten alternierend, wodnrcli einezitkzulv- 
förmige Umgrenzung der Kelche entsteht. Kelche kr-eisfüianig, li»'t. 
ungleich von einander entfernt. 1 Cjclen von Septen in 8 Systemen 
ausgebildet. Die des 1. Cychis ungefähr .^ oder : des kcjchiadiib 
einnehmend, überragend, mit gelapptem, zacki^cni OIkm raiul ; dir 
Lappen neben dem Kelchrand sind stärkei lier\nii;mrnd nnd nni 
einem zugespitzten, grossen Zahn versehen (l^'ig. .il>). Die Scph n 
des 2. Cyclus sind halb so gross als die des cr>lcn. <»drr niei>l riiili- 
mentär. 32 Rippen. Columella äusserlicli seilen iMincuUur und <! nn 
lief, wenig vorspringend, abgeplattet und inil (MMT^ji^i^[)liiiii an- 
schmolzen. Auf Horizontaldurchschnilten iiinnnl^«y»^v iici. .Im 



vorigen Art, den grössten Theil des Kelchcenlii!in^j^|^hl>^:niidli'ii 
und mit kurzen, dicken Septen des 1. Cyclus vri>jg^ 
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Höhe des Polypenstocks 8 Mm. 

Länge * 60 » 

Kelchdurchmesser 1^ — 2 » 

Entfernung der Kelchcentren 4 — 5 » 

Durchmesser der einzelnen Polypierilen . 5 — 6 » 

Zahl der Septen 16. 

Tiefe des Kelchs 1^ Mm. 

Höhe der Kelchtuben 3 » 

Auf 2 Mm . kommen auf der Grenze zwischen 

zweien Kelchen Rippen .... 6 — 7. 

Fundort Sudagh. 

Zahl der uhtersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 

Bemerkung. Auf der Etikette stand die Bezeichnung: «iS/y- 
lina Delabechei, E. H., aus Sudagh«. Da in der Lethaea Eos- 
sica eine andere Localität angegeben ist, so bin ich nicht sicher, ob 
ich es bei dieser Art mit dem Eich wald 'sehen Originalexemplar zu 
thun habe. 

Von der vorigen Art unterscheidet sich dieselbe durch die erhöh- 
ten, tubenartigen, tiefen Kelche und durch die feineren, gedrängten 
Rippen. 

Diplocomia lobata, Koby, ist dendroid und der Durchmesser 
der Kelche ist kleiner (i Mm.). 

Genus: Astrocoenia, E. H. 

Astrocoenia Bernensis, Koby. 

(Taf. m, Fig. 8— 8a.) 

1864. Astrocoenia pentagonaliSj Thurm. et Et., Leth. Br., p. 374, pl. 52, f. 11. 
1885. AslToeoenia Dementis, Koby, Pol. jiir. Suisse, Koby. P. 291, pl. 86, 
f. 9—10. 
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Polypenstock krustenartig mit hohen, in der Gestalt unregelmäs- 
sigen, abgerundeten Hügeln bedeckt. Kelche gedrängt, polygonal, 
vertieft, mit scharfen Rändern und von verschiedener Grosse. Sepl^Mi 
gleich dick, in 3 Cyclen und 6 Systemen angeordnet. Die Sepien 
des 1 . Cyclus stark, auf dem Oberrande fein gezackt und mit der 
Coluraella verschmolzen. Die des 2. kürzer, fast eben so stark, st^it- 
lich gekrümmt und mit denjenigen des i . Cyclus verschmolzen. Dir 
Septen des einen Kelchs slossen mit denen des benachbarten zusam- 
men. Columella wohl entwickelt, griffelförmig, vorragend. Travel s«m) 
gedrängt, gut entwickelt. Auf der Unterlläche Spuren von E|»illH'k. 

Länge des Bruchstückes 35 Min. 

Breite . -o »» 

^ Höhe der Hügel V2 - 

Kelchdurchmesser 4 » 

Entfernung der Kelchcentren I — 2 « 

Zahl der Septen - 1 . ^ 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke: 1. 

Sammlung. Pal. Mus. Pelersb. l niv. 

Bemerkung. Die russische Kreiilcarl Asfrocodr/f/ tlndirn- 
phyllia^ Traut, nähert sich durch ihre hnckei im» (icshill und \n- 
ordnung der Septen in 6 Systenion der unseren, aher ihr kleiiier<'i 
Kelchdurchmesser (i Mm.) und die Anwesenheil \rm nni- 1 CmI.mi 
unterscheiden sie von derselben. 

Die russische Astr. pe)daf/ou(flis, (roldl. iinlerseheidi^t sich 
durch die tieferen und grösseren Kelche. 



' I 



Astrocoeiiia conciiiiia. GoMi >\^^f^ 

(Taf. III, b\ 7-7ai. -f? 

1826—33. Aslraea concinna, Goldf., Petr. (ior., 1». I, s. j.l^HJi^;:.;; 1 iir -. 
1865—68. Thamnaslraea concinua. Eich w , (noii K. \\.\ L«'i i^i;^vTr,W;\ ;,iv ii;,:*, ; - •-> 





— 95 — 

Polypenstock bildet ausgebreitete, geschichtete, Massen . Die con- 
vexc Oberfläche ist mit regelmässigen Höckern und Hügeln, deren 
Spitzen abgerundet sind, bedeckt. Kelche seicht, undeutlich um- 
schrieben. Gegen die Peripherie des Polypenstocks hin sind einige 
derselben tiefer und mit zugeschärften , erhabenen Rändern versehen . 
Septen gleich stark und mit denen der benachbarten Kelche meist 
alternierend. Eine gut entwickelte, oben abgerundete Columella ist 
nicht in allen Kelchen zu beobachten, dagegen fehlt sie niemals auf 
Horizontaldurchschnitten. Septen compact, gerade. Meist 10 Septen 
des 1 . Cyclus sind von derselben Grösse, reichen bis zur Columella, 
mit welcher sie verfliessen oder in einer kleinen Entfernung von ihr 
bleiben. 10 folgende Septen sind halb so gross, auf den Enden nicht 
verschmälert. Einige von ihnen sind gegen die benachbarten Septen 
gekrümmt und mit ihnen vereinigt. Traversen wohl entwickelt, 
genähert, auf Bruchflächen gut zu beobachten. 

Länge des Bruchstückes 10 Cm. 

Höhe 40 Mm. 

Kelchdurchmesser 1^ — 2 » 

Entfernung der Kelchcentren 1 ^ — 2 » 

Zahl der Septen 20 r-2i. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke: 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 

Bemerkung. Eine genaue Untersuchung des Charakters der 
Septen lässt keinen Zweifel an der Zugehörigkeit der Art zu den 
Astrocoenien. 

Die von Eichwald beschriebene TIi. concinna, E. H. stammt 
aus einer anderen Localität. Ihrer äusseren Beschaflenheit nach ist 
die Form mit der von Goldfuss und M. Edwards abgebildeten 
(Taf. 22, Fig. la und Brit. cor., pl. 17, f. 3) übereinstimmend. 

Koby stellt die von Etallon als Th. concimia^ E. H. be- 
schriebene Art zu Stephanocoenia Oreppini, Koby. 

7 
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Astraea condmia, Goldf., die in Pelr. Germ. aiifT. 38, 
Fig. 8, abgebildet ist, betrachte ich als Astrocoenia; die andere» 
gehören zu den Tbamnastraeiden. 

ßfii der höckerigen Kreideart Astr. colliculosa, Traut, sind 
die Kelche grösser, tiefer und deulHcher umschrieben. 

Astrocoeola peutagooalis, Goldf. sp. 

(Taf. III, Fig. G-6 R.) 

1826— I83S. Atlraea pentagonalü, Goldf., Petr. Germ., B. I, S. 112, T. 3r;, 

Fig. 12. 
1860. A»lroeoenia penlagonalU, d'Orb., Pr. pal., t. I, p. 38(J. El. 13, -V 623. 

1851. Id. E. H., Pol. foss. terr, |>al.. p. 05. 

1852. Attrata penlagonalit, Quenst., Fetr. Deutsch., p. (;48. 

1657. Aitrocoenia? penlagonalit, £. H., Hist. nat. cor., t. 11, p. 2G1. 
1858. Atlraea pentagonatii, Quenat., Jura, p. 704. 
1858—61. Aitroeoenia ptntagonalü, From., Intr. pul. toss., p. 2.S(. 
1864. Id. From,, Pol. env. (Irav, ji. 2.',. 

1875—76. Suphauoeoenia? penlagonalii, Goldf., JJaiili. Sili., H.Tker, S, U7, 
T. 39, Fig. 2. 

Vom Polypenstock ist nur ein liruchstiiok ciliahcn. Oii" elifnc 
Oberfläche ist mit regelmässig polygonali'ii, Hiu^sm Kelchi'n Ledockl, 
Diese sind sehr tief und mit schmalen, .^cliailVii Wärulcii um (.'iiian- 
der geschieden. Sepien alle gleich <lii'k, iiiiMii.ninlaliiiMi'n hi'ik-rki 
und in 3 vollständigen Cyclen angconlncl. Sv|j|cii dos 1. C\fliis ntul 
zuweilen einige des 2. reichen bis zur gfiin'ICöfiiiigt'n, \(irni,i,fi'iuirTi 
Columella und verschmelzen mit ihr, wkIiiicIi ilicsfllic aiissoiiitdeiil- 
lich gross erscheint. Alle anderen Septen sind kürzer, rhcnso dii-k. 
gegen die vorhergehenden gekrümmt und mit tliiion M'rscIiiiKdz.'ii. 
Traversen zahlreich, dick. 

Kelchdurchmesser . ^s 

Tiefe des Kelchs a; 

Zahl der Septen *; 

Auf Horizontaldurchschn. kommen auf I Mm. . 
Sepien t 
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Fundort. Sudagh. (Now. Swet.). 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. München. 

Bemerkung. Die Nattheimer Stephanocoenia? peniagonalis, 
Gold f., deren Originalexemplar im Münchener Museum sich befindet, 
ist nach ihrer äusseren Form und der Beschaffenheit der Columella 
mit der unsrigen identisch. Der Kelchdurchmesser ist auch von 
2 bis 2Va Mm. gross. 

Eine noch grössere Aehnlichkeit zeigt ein anderes Exemplar der- 
selben Art, welches aus dem ool. infer. stammt (Koches de Coraux 
du fort. St. Andr6e) und ebenfalls im MUnchener Museum sich befindet. 
Leider ist die innere Structur bei denselben verloren gegangen. 



Genus: Stephanocoema , E. H. 

Stephanocoeuia RoUieri, Koby. 

(Taf. III, Fig. 9—9 a— 9 b— 9 c-9 d— 9 p.) 
1885. Id. Koby, Monogr. pol. jur. Suisse, p. 800, pl. 87, f. 1; pl. 89, f. 3. 

Nach dem Bruchstücke zu urtheilen, muss der Polypenstock die 
Gestalt einer grossen, massiven, abgerundeten Scheibe besessen 
haben. Die Oberfläche ist convex, die ünterfläche concav; die Mitte 
der Scheibe ist bedeutend dicker als die Ränder, die ausgebreitet und 
verdünnt sind. Kelche polygonal, ziemlich tief, sechsseitig, meist 
ungleich. Die Kelchränder sind schwach abgerundet, was durch den 
Erhaltungszustand verursacht ist und nur einige Kelche besitzen gut 
erhaltene, zugeschärfte Ränder. Septen fast gleich, an der Mauer 
unbedeutend verdickt,- gegen das Centrum hin verschmälert, fein 
gezackt. 3 Cyclen von Septen in 6 Systemen ausgebildet. 6 Septen 
des 1 . Cyclus sind im Kelch vorspringend und reichen bis zum Cen- 
trum, wo sie mit der Columella sich vereinigen. An der Stelle der 

7* 



— 98 — 

Vereinigung bemerkt man eine Verdickung oder horizontale Trabe- 
keln (Fig. 9e), die die neben gelagerten Pali des 2. Cyclus berüh- 
ren. Die Septen des 2. Cyclus sind viel kürzer, den vorigen in dor 
Dicke gleich, auf den Enden (Fig. 9b) mit grossen Pali versehen. 
Die letzten erscheinen in Form eines Zahnes oder verlängerten Drei- 
ecks, dessen Spitze gegen die Mitte des Kelchs gerichtet ist. Die 
feinen Spitzen der dreieckigen Pali reichen zuweilen auch bis zu der 
Columella und verschmelzen mit ihr (Fig. 9d — e). Bei der Ver- 
einigung der Septen des 2. Cyclus mit der Columella, erscheint 
diese sehr gross, spongiös. Septen des 3. Cyclus fein, kurz mu\ 
meist mit den zwei seithchen Spitzen der erwähnten Pali verschmolzen, 
wodurch eine Dreigabel entsteht, die meist von der Columella durch 
einen kleinen Raum geschieden ist und zwischen den Septen des 1 . 
Cyclus sich befindet (Fig. 9 c). Solche Fälle, wo die Soplm der 2 
ersten Cyclen mit der Columella nicht in Verbindnnc^ stehen, krummen 
selten vor. Columella stark entwickelt, griirelRlrinii», vorrnuond, 
abgerundet. Wand dick, compact. Stellenweise sieht man. dass die 
Septen der Kelche mit denen der benachhaiten alternieien. tnler- 
fläche mit dicker, concentrisch-runzliger Epitliek bedeckt. 

Höhe des Polypenstocks in der Mitte .... 20 Mm. 

Länge des Bruchstückes 110 •> 

Kelchdurchmesser 2 — ll » 

Entfernung der Kelchcentren - 2 — ;> *> 

Dicke der Wand auf Horizontaldurchsehnil t . *,— I » 

Zahl der Septen 24. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 

Bemerkung. Die schweizerischen Arien: S^'^IM 
trochiformis^ iMichl. und Stephanococnld fm 
welche gewisse Aehnlichkeit mit der russisclh'n bcsir* 
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den sich durch den geringeren Kelchdurchmesser (1*/^ — 1 Mm.); 
dazu besitzt die zweite eine dendroide Form. 

Die Aehnlichkeit der unsrigen mit der Kreideart Stephunocoe- 
nia formosissima, E. H., deren Septen, nach Edwards, in 
3 Cyclen und 6 Systemen angeordnet sind und die denselben Kelch- 
durchmesser hat, verschw^indet bei genauerer Untersuchung der 
Kreideart aus Gosau, die in der Sammlung des Münchener Museums 
sich befindet. Diese letztere (Nefgraben und Schrickpalfen) hat 
nämlich einen bedeutend kleineren Kelchdurchmesser (1 — 2 Mm.) 
und gedrängtere Kelphe, während ihre gleich starken Septen am 
Kelchrande eine schwache, wulstartige Erhebung bilden, so dass 
zwischen den Kelchen eine Furche bleibt; beim Centrum sind die 
Septen verschmälert. Die constante Zahl der Septen ist geringer als 
es angegeben ist (16 Septen), und die kleinen runden Pali, die sich 
mit ihnen verbinden, verschmelzen nicht mit einander. Da die Colu- 
mella klein ist und sogar nur auf Horizontaldurchschnilten sichtbar, 
so erscheint die Beschaffenheit des inneren Septalapparats ganz an- 
ders, und von derjenigen der jurasischen Art wesentlich verschieden. 

Astrocoenia reticulata, Michl. sp. (Foss. des Corbieres, 
Audes), die bei Edwards (H. N. Cor., p. 266) und Fromentel 
als Synonyma der Stephanocoema formosissima^ E. H. charak- 
terisirt ist, ist vermuthlich eine andere Species, denn ihr Kelch- 
durchmesser ist bedeutend grösser (pl. 5, f. 1) und stimmt viel 
mehr mit dem der unsrigen überein. 

Tribus: Isastraeoida. 
Genus: Isastraea^ E. H. 

Isastraea Bernensis, Etall. 

(Taf. IV, Fig. 4.) 

1864. Id. Th. et Etall., Leth. Er., p. 392, pl. 55, f. 12. 
Isastraea Gresslyi, 1. c, p. 898, pl. 55, f. 14. 
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1885. Isaslraea Bemensis, EtalL, Koby. Mon. pol. jur. Suisse, p. 275, pl. 82, 

f. 1—4. 
1881. Uatiraea explanata, E. H., Brit. foss. cor., p. 95, pl. 17, f. 1— la. 
1865—68. Protoseris Walloni, Eichw., (non E. H.) Let. Ross., Vol. 11, p. 162. 

Polypenslock flach, scheibenförmig, mit kurzem, dickem Stiel 
festgewachsen. Oberfläche schwach concav oder eben, gegen die 
Peripherie hin sich scharfrandig verdünnend. Unterseite besteht aus 
zusammengewachsenen lappenfürmigen Bündeln, die fein gestreift 
und mit ziemlich dicker, querrunzliger Epithek bedeckt sind. Kelche 
zahlreich, seicht, mit undeuthcher Begrenzung. Septen gedrängt, 
auf dem Oberrande granulirt und mit denen der benachbarten Kelche 
theils zusammenstossend, theils alternierend. Kelchgrube abgerundet. 
vertieft, leer. Septen in 37^ — 4 Cjclen angeordnet. 12 von den- 
selben zeichnen sich durch Dicke und Länge aus. Tiaversen zahl- 
reich, fein, gedrängt. 

Höhe des Polypenstocks . . 

Halber Durchmesser desselben 

Kelchdurchmesser . . . 

Entfernung der Kelchcentren . 

Auf 5 Mm. kommen Septen 

Auf der Unterseite kommen auf 5 Mm. Slreireu 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Oiiuinalexeinplar von 
Eichwald. Pal. Mus. München. 

Bemerkung. Diese Art ist von Kichwald als I^rofo^iris 
Wcdtoni, E. H. beschrieben. Becker belrachlelo ^\\Ml:^/fsfr/nff 
explanata^ E. H., die von Edwards in l)iili> 
Taf. 17, F. \ — la abgebildet ist, als eine besunfl! 
terschied sie von den anderen gleichnamigen Vrleii., 

Nach Koby ist diese Art seiner Isastraca B 
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Dem äusseren Habitus nach ist die russische Art mit der Isas- 
traea explanata, E. H. so übereinstimmend, dass es keinem 
Zweifel unterliegt, dass wir es mit einer und derselben Art zu thutt: 
haben; 7^. explanata, E. H. (1. c, T. 17, F. 1) ist desshalb 
der Is. BernensiSy Koby als Synonym zu betrachten. 

Isastraea explanata, Goldf. 

(Taf. IV, Fig. 6.) 

1826—1838. Aslraea explanala, Goldf., Petr. Genn., B. I, 8. 112, Taf. 38, Fig. 14. 
Aslraea ocuiala, Goldf., 1. c. B. I. S. 65, Taf. 22, Fig. 2. 
Ast. helianlhoides (pars), Goldf., 1. c. B. I, S. 65, Taf. 22, Fig. 4 b. 

1850. Ceniraslraea ocuiala, d'Orb., Pr. I, p. 386. 
Pfionaslraea Gofdfussana, d*Orb., 1. c. 

1849. Pr. explanata, £. H., Ann. sc. nat. 3. s., t. XII, p. 136. 

1851. haflraea Goidfussana^ £. H., Pol. foss. terr. pal., p. 28. 
1851. Js. explanata, £. H., Pol. foss. terr. pal., p. 103. 
1856—60. Id. From., Intr. pol. foss., p. 228. 

Is, Goldfussatia, From., 1. c, p. 227. 
1864. Is, explanata, Fr., Pol. env. Gray, p. 24. 

Is, Gold fus Sana, From, f 1. c. 
1864. Is, fallax, Thur. et Etall. Leth. Br., p. 390, plT 55, f. 8. 
1876. Id. Becker. Kor. Natth. Seh., S. 42, T. 4. Fig. 9—11. 

1884. Is. explanata, Goldf. Tomes. Quart. Jum. Not., p. 718. 

1885. Id. Koby. Mon. pol. jur. Saisse, p. 269, pl. 80, f. 1—4, 

pl. 81, f. 1—2. 

Polypenstock flach, dünne, geschichtete Platten bildend. Auf 
der Unterseite bemerkt man bei einem Exemplar einen kurzen, ver- 
schmälerten, abgebrochenen Stiel. Oberseite eben und mit polygo- 
nalen, länglichen Kelchen bedeckt, welche gross, ziemlich tief und 
von verschiedenem Durchmesser sind. Columellarraum klein, ver- 
tieft. Septen gleich dick, von verschiedener Länge. Sie sind com- 
pact, durch zahlreiche Traversen verbunden und auf dem Oberrande 
fein gezähnelt. Die Septen verlaufen, wie man auf einem Horizontal- 
durchschnittbemerken kann, nicht ganz gerade, sondern sind schwach 
gebogen ; sie slossen winkelig mit denen der benachbarten Kelche 
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zusammen . und verfliessen zuweilen in einander. In den kleineren 
Kelclien sind die Septen in i vollständigen Cyclen angeordnet, in den 
grösseren dagegen zählt man Theile eines 5. Cyclus. 12 Sepien 
zeichnen sich durch Dicke und Vorragung aus und reichen bis zum 
Centrum, wo sie unbedeutend schmäler sind. Die des 3. CvcUls 
sind kürzer und gekrümmt. Columella nicht vorhanden. 

Dicke der Platte in der Mitte 20—25 3Ini. 

Grosser Kelchdurchmesser 8 — 1 5 d 

Kleiner i — 8 » 

Zahl der Septen 48 — 72. 

Entfernung der Traversen ...... ^ Mm 

Auf 5 Mm. kommen auf der Mauer Septen 9 — 10. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 2 . 

Sammlung. Fal. Mus. Petersb. Univ. 

Bemerkung. Die bekannten europäischen gloichnamiuen Arien 
stimmen mit der russischen überein. Die abgebildete l iileillaVheder 
schweizerischen Arl (Koby. PI. 31, f. 1 a) ist der unseren ahnlirh. 

Isastraea helianthoides. Goldr s]). 

(Taf. IV, ¥'vj, r..) 

1826—1833. Ailraea helianthoides, Gold f., Petr. (Tcnn., I]. 1, s, Cü,. T. 2J, 

Fig.- 4 a. 
1836. Id. Verst. des nord. Ool. Geb., S. 22, T. T, l'ig. l. 
1848. Id. Michelin. Ic. Zooph., p. 105, pl. 24, f. 3. 
1850. Prionast. hei. K. II., Ann. sc. nat. .3. scr., t. XII, p. !;;'>. 
1850. Id. d'Orb. Pr. t. I, p. 386. 

1861. Isastraea heL, E. H., Pol. foss. terr. pal, j). loo. 
1852. Ästraea hei., Quenst., Pet. I. Aufl., S. 649, T. 57, l U^|J 'j 

1857. Isastraea hei., E. H., Hist. nat. cor., t. II, p. 5:;s. ''*ffQr . 

1858. Id. Et. Ray da Haut Jura, p. 105. 'alttK^* 
1858. Aslr. hei. Quenst., Jura, S. 704, T. 85, Fig. 10. .s^Kfe- 
1858. Thamnastraea arachnoides, Baily, Quart. Juni.. V nj^|E3|f^^; :'f. 
1860. Is. helianth.j From., Intr. pol. foss., p. 229. ^t^K/mmr 
1864. Id. From., Pol. cor. env. Gray, p. 25. J^HBO . * 

W 
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1864. Id. Bölsch. Kor. nord. Jura und Kr. Geb., S. 20. 

1865—68. Thamn. arachnoides; Eichw., Leth. Rossica, V. II, p. 151 (non 

abgebildet). 
1875. Isaslr. heL; Becker. Kor. Nattb. Seh., S. 44, T. 4, Fig. 12. 

1884. Id. Tom es. .Quart. Jum., Nov., p. 718. 

1885. Id. Koby. Pol. jur. Suisse, p. 282, pl. 84, f. 3. 

Polypenstock massiv, mit ebener Oberfläche. Unterseite mit 
querrunzliger Epithek bedeckt, die aber zuweilen fehlt, in welchem 
Fall blossgelegte Septen und Traversen zum Vorschein kommen. 
Kelche zahlreich, tief, klein, polygonal, deutlich umschrieben, mit 
erhöhten, zuweilen zugeschärften Rändern. Septen gleich dick, 
gerade, nicht gedrängt, auf dem Oberrande fein gezähnelt und mit 
denen der benachbarten verfliessend, alternierend oder winkelig zu- 
sammenstossend, annähernd in i Cyclen angeordnet. Septen des 1. 
und einige des 2. Cyclus reichen bis «um leeren Kelchcentrum. 
Traversen fein, zahlreich. 

Höhe des Polypenstocks 50 Mm. 

Kelchdurchmesser 5 — 6 » 

Zahl der Sepien 36 — 48. 

Tiefe der Kelche, bis 3 Mm. 

Auf 2 Mm kommen neben der Mauer Septen . 5. 

Fundort. Sudagh. • 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Diese Art (von Normann) vergleicht Eichwald 
mit der bei Edwards (Brit. foss. corals, pl. XVIII, f. Ik) abge- 
bildeten englischen TJiamnastraea arachnoides y E. H., die aus 
dem Koralrag von Steeple Aston stammt. Diese Aehnlichkeit existirt 
auch wirkhch, obgleich die Kelche bei der englischen Art, die auch 
den Isastraeiden gehört, bedeutend grösser sind. 
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Von der schweizerischen gleichnamigen Art unterscheidet sich 
die russische durch die nicht so scharfen Kelchränder und die we- 
niger gedrängten Septen. 

Isastraea Inostranzewi, n. sp. 

(Taf. IV, Fig. 1— la.) 

1865—68. Uaslraea lenuislriala^ Eichw. (non M'Coy). Leth. Ross. Vol. 11. 
p. 168. 

Polypenstock massiv, ausgebreitet, mit ebener Oberfläche. Untei- 
Seite ist nicht erhalten. Kelche flach, ohne Kolchgriibe; sie sind vi»ri 
einander durch tiefe scharfe Furchen geschieden . Diese erscheinen 
auf Durchschnitten in Form dunkler Linien, welche die Wände 
benachbarter Kelche von einander trennen; die Stärke beider Wände 
mit einander beträgt etwa 1 Mm. Die Koiclie sind polygonal, meist 
fünf oder sechsseitig und je nach dem Aller von veiscliiedener Grösse. 
Septen compact, dick, in geringer Zahl, nicht iibei ragend, mit gro- 
ben abgeplatteten Granulationen bedeckt. Anf DiinnschliUen sieht 
man, dass die kräftigen Septen fasst gleich dick^ weit von einander 
gestellt und gegen die Mitte des Kelches hin nn])edeut<iul sclimälei 
sind. Septen in 3 vollständigen Cjclen angeordnet. Kine \nnrd- 
nung in 3^ Cyclen kommt selten vor. Die Se|)ten veiiiufen nicht 
ganz gerade, sondern sind schwach gebogen. 6 Sepien des 1 . Cvrhis 
sind ein wenig dicker als die andeien und jieriilnen einander mit 
ihren Enden. Die des 2. Cyclus reichen fast l)is zum Centram und 
berühren seitlich mit ihren Enden die AOrheigehenden. Die dt\s 3. 
Cyclus sind unbedeutend kürzer. Traversen zahlreich, «lick, L>enälie!l, 
gegen den Kelchrand gebogen und concentiisch ani;e(»rdii«'t. 

Abstand der Septen von einander nehen der ^l«ili?^^*^\ 1 ^1"' 

Zahl der Septen -:kj^ |i^ -7r-:]0. 

Grosser Durchm. der grossen Kelche 7 — 9 ^'ü^^^^ I ^ ^''ii 

Kleiner i— (i -ÜBi^lO 

Auf 2 Mm. kommen neben der Mauei Septen 
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Fundort. Sudagh. . 

Zahl der untersuchten Stücke : 4 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Isastraea tenuistriata, M ^ C o y , unter wel chem 
Namen diese Species bei Eichwald beschrieben ist, unterscheidet 
sich von unserer durch zahlreiche (72), dünne und gedrängte Sep- 
ien und ziemlich tiefe Kelche. 

Am nächsten steht Isastraea Inostranzem, n. sp. der Is. 
Richardsoniy E. H., da beide Species nur eine geringe Zahl von 
gebogenen Septen (24) besitzen. In den übrigen Merkmalen stehen 
sie jedoch weit von einander. Die Kelche bei/^. RichardsaniyE.E. 
sind vertieft, besitzen erhabene, scharfe Wände und sind in vergleich 
zu unserer Art ganz klein und in der Grösse constant (4 — 6 Mm.). 

Isastraea GreenoogU, E. H. 

(Taf. IV, Fig. 7-7 a.) 

1756. Atlroües stellü maximii^ D. Brückner. Merk, der Landsch. Basel, p. XV, 

p. 1909, pl. 16, f. 9. 
1851. Isastraea Greenougfu, Br. foss. cor.,'p. 96, pl. 17, f. 2. 
1857. Id. Baily. Quart. Jurn., Vol. 14, p. 184. 
1857. Id. Eist. nat. coralL, Vol. n, p. 535. 
1858—61 Id. From., Int. pol. foss., p. 127. 
1864. Id. From. Pol. env. Gray, p. 24. 

Polypenstock in Form ganz flacher, dünner, abgerundeter Schei- 
ben, die meist einen ovalen Umriss haben und in der Mitte mit einem 
kleinen Stiel von verschiedener Länge versehen sind. Kelche wenig 
vertieft, polygonal, deutlich umschrieben, von verschiedener Grösse, 
meist in die Länge gezogen. Der Kelchdurchmesser ist bei jüngeren 
Exemplaren bedeutend kleiner (von 6 — 7 Mm.). Bei einem ausge- 
wachsenen Exemplar sieht man, dass zwischen den Kelchen eine 
lineare Furche sich befindet, die die Kelche von einander trennt. 
Kelchgrube klein, rundKch, vertieft. Septen zahlreich, überragend, 
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gerade verlaufend, unter sich gleich diinn, auf den Seitcnlläclicn 
gekörnelt. Es sind 4 Cyclen von Sepien und zuweilen auch einii;c 
des 5. vorhanden. Die 12 ersten Septen reichen bis zum Cenlniin, 
die anderen nehmen in der Länge, ihrer cyclischen Anordnung ^iil- 
spreehend, ab. Traversen zahlreich, gedrängt. Unterseite fein g^- 
streift; die Streifen sind in Bündel angeordnet und von dem Slid 
ausstrahlend. Bei den jüngeren Exemplaren ist eine conccntiisclh', 
runzlige Epithek vorhanden. 

Halber Durchmesser der grossen Exemplare . öo — 60 )lm. 
Grosser » » jungen » . oO — 55 -> 

Kleiner 40 » 

Höhe der Polypenst. in der Mitte mit dem Slii'l 10 — 15 )■ 

Grosser Kelchdurchmesser II — IS» 

Kleiner . 7—12 - 

Zahl der Septen iS— üO. 

ÄufSMm. kommen in der Nähe der M;uii;i- Sepien 1 1 — \2. 
Fundort. Sudagh. (Now. Sw). 
Zahl der untersuchten Stiitkii: l. 
Sammlung. Pal. Mus. Müiiclicn. 

Bemerkung. Die AbbildunL;' von Eihvanis (li[ili;.|i l'i-ss. mh. 
pl. 17, f. 2) ist mit unserer Art ganz iibi'i'i'iriijliiniiKMiil. 

Baily erwähnt einer Ismtnaa Gnuivuf/l/i, V.. II. üi- 
Sudagh. 

Die von Eichwald beschnebcne iili'icliii;iiiui<i' \\i i.-;l eiiu- u.iti/ 
andere {Isastraea Thurmamii , Rtall,), Ww it-h micli 'lurcln'in.' 
genaue Untersuchung seines Ortginalcxf'irijil;»;; iil"-izi>ii;,^t \vxW. 

Isaslraeapropiiiqiiii. Tbm 

(Taf. IV. Fig. 3-Ha- aiu 

1650. Agarieia propinqua, Thurm. Coli. 

1662. liatlraea propinqua, Th. et. Ktall-, I.iUli. Ki., 

1886. Id. Koby. Pol. jur. Suisse, p. 285, pl. 81 f. 3, i 
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Polypenstock in Form eines plaltenarfigen Bruchstückes, mit 
ebener Oberfläche, conservirt. Unterseite mit entblössten Septen und 
Kelchen bedeckt. Diese letzten sind polygonal, ziemlich tief, un- 
gleich, scharf begrenzt. Wand erhaben, mehr zugeschärft als abge- 
rundet. Kelchgrube sehr gross, tief. Septen dick, verschieden lang, 
fast gerade verlaufend oder schwach gebogen, auf dem Oberrande 
(Fig. 3b) mit starken, gegen die iMitte hin mehr entwickelten Zacken 
versehen. Seitenflächen gekörnell und durch Traversen verbunden, 
die gegen den Kelchrand hin gebogen sind. Auf Horizontaldurch- 
schnitten sind die Kelche 5 — 6 eckig und durch dünne Wände ge- 
trennt. Sie sind nicht gedrängt, gehen nicht in die der benachbarten 
Kelche über, und sind meist in 3^ Cyclen angeordnet. 6 Sepien des 
1. Cyclus und 4 des 2. sind gross, ragen stärker hervor und reichen 
bis zum Centrum, wo sie abgerundet sind und sich mit ihren Enden 
berühren. Die anderen Septen des 2. Cyclus gleichen den vorigen 
an Stärke, sind aber kürzer. Alle folgenden Septen sind auf den 
Enden verschmälert und der Länge nach verschieden (wie das Prä- 
parat zeigt sind die Septen meistens ungleich entwickelt). Columella 
fehlt. 

Höhe 10 Mm. 

Breite des Bruchstückes 45 » 

Kelchdurchmesser 6 — 8 » 

Zahl der Septen 30—36. 

Dicke der Wand auf Horizonlaldurchschnitten I Mm. 

Dicke der Septen des 1 . Cyclus .... \ » 

Länge derselben 3 » 

Tiefe der Kelche bis zu 3 » 

Auf 5 Mm. kommen auf der Mauer Septen 10. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 
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Bemerkung. Der Abbildung aufTaf. 8i,Fig. 4 (Koby) nnrh 
stimmt die schweizerische Art mit der russischen ganz überoin. 

Isastraea Salinensis, Koby. 

(Taf. V, Fig. 1— 1 a.) 
1885. Id. Koby. Pol. jur. Suisse, p. 280, pl. 83, f. 1—3. 

Polypenstock gross, massiv, mit ebener Oberllächc. Kelrht^ g^»- 
drängt, sehr ungleich, polygonal oder unregelmässig länglich. NpImii 
ganz kleinen (Fig. 1) Kelchen kommen sehr grosse (Fig. 1a) vor: 
überhaupt ist der Grösse des Kelchdurchmcssers bei dieser Art kiMiir 
grosse Bedeutung beizulegen. Die Kelche sind sein* tief und duicli 
schmale, erhabene, zugeschärfte Wände geschieden. Der ObeirantI 
der unter sich fast gleich<*n Septen ist goziihncll. Sepien in l voll- 
ständige Cyclen angeordnet; auf Honzontaldinchsclinillen nie hl 
gedrängt, dick und wmg gebogen. 21 derselben, di«» dureh grüsseir 
Länge ausgezeichnet sind, reichen bis zum Cenlrnni ; von letzteren 
sind 12 dicker, zuweilen auf den Enden ein wenii» angcsc^hwollen 
und mit einander verbunden. Die Sepien der benaehlKiiten Kelch 
alternieren mit einander, woher man auf HorizonlaMurehsehnilteii 
dieselben deutlich gegen einander abgegrenzt sieht. Traversen zahl- 
reich, fein, gedrängt. 

Höhe 

jjHnge ••........ 

Grosser Kelchdurchmesser 

Kleiner 

Zahl der Septen 

Tiefe der Kelche 

Auf 5 Mm. kommen neben der Manei* Se|>len :>^J|0^ 1 I 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 
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Sammmlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 
Bemerkung. Die schweizerische Art hat constant kleinere 
Kelche (6—8 Mm.) 

Isastraea Thurmannl, Etall. 

(Taf. IV, Fig. 2.) 

1864. haslraea Thurmanni, Etall., Leth. Br., p. 390, pl. 55, f. 9. 

1865 — 68. Isaslraea Greenoughi, Eichw. (nonE. H.), Leth. Ross., V. II, p. 154. 

1885. Id. Koby. Pol. jur. Suisse, p. 272, pl. 79, f. 1; pl. 84, f. 4. 

Polypenslock flache, geschichtete Massen bildend. Oberfläche 
eben, mit grossen unregelmässigen, deutlich umschriebenen Kelchen 
bedeckt. Die Unterseite, trägt grobe, in Bündel geordnete und 
nach der Peripherie radial verlaufende Streifen. Die äusseren 
Streifen jedes Bündels stossen mit denen der benachbarten unter 
spitzem Winkel zusammen. Kelche polygonal, wenig vertieft oder 
flach. Kelchränder schwach erhd)en, abgerundet. Columellarraum 
rundlich, vertieft. Septen dick, gleich stark entwickelt, gedrängt, 
auf dem Oberrande granulirt. Sie sind gerade und berühren sich 
mit denen der benachbarten Kelche. Es sind deren annähernd 5 Cyc- 
len vorhanden. Die der 2 ersten Cyclen sind länger, an den Enden, 
die bis zur Mitte reichen, verschmälert, und ragen gegen die Anderen 
mehr hervor. 

Dicke der Platten 15— 20 Mm.' 

Kelchdurchmesser 10 — 20 » 

Zahl der Septen 70 — 96. 

Auf 5 Mm. kommen neben der Mauer Septen . 10 — 11. 

Fundort. Sudagh, Karatasse. 

Zahl der untersuchten Stücke : 2 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 
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Bemerkung. Isastraea Qreenoughi, E. H., mit welche 
Eichwald diese Art verglich, besitzt bedeutend kleinere, regt'l 
massigere ebene Kelche, mit einer geringen Zahl von Sepien. 

Die Abbildung (Koby, pl. 79, f. 1 ) der schweizerischen \ii 
weist auf eine Identität mit der russischen Art hin. 



Tribus: Latimmandroida . 
Genus: Latimaeandra^ E. H. 

Latimaeandra curtata, Etall. 

(Taf. 5, Fig. 2. 2 a -2 b.) 

1862. Mierophyllia curtala , Th. et Et., Leth. Br , p. 301. pl. r»f5. f. 2. 
1885. Lalim, eurtala, Etall. Pol. jur. Siiisse, p. 23:5. pl. (;<>, f. 1 P>. 

Polypenstock massiv, mit unregohnässi^i'in Linriss und mil 
kurzem dickem Stiel festgewachsen. OheillaClio coiivox: Lnt(Ms<^it<^ 
aus lappenförmigen Theilen bestehend, die glall ndn mit nanz ftMiini. 
parallelen Streifen bedeckt sind, kolclireilien kurz, mil nirlil iiM'lir 
als 2 — 3 deutlichen Kelchcentren. l[iit»el erlialM^n, an der Ba>i> 
breit, oben zugeschärft und sehr stark go\v(mil('n. ) ereinzclle KMv' 
sind gross, abgerundet, tief. Septen compacl, gleich dick, srln l:- - 
drängt, auf dem Oberramle staik und icgclmassig gczacki: in d*'; 
Mitte der Kelche sind die Septen mil v()riagcn<l<Mi La|)|)cn versoli m, 
(Pig. 2a — b). Columellarraum leer, an( einen Pnnkl rcdncirl Srp- 
ten in den grösseren Kelchen in 5 CacIcil znwciltn mil Thril.ii 
eines 6. angeordnet; in den kleineren heokrbii ifeiuan dai^rLivii 
nur 4 und zuweilen Theile des 5. C\chis. S('|)l( il^iM!|m;: VI. r W im ^ 
dick, gegen die Mitte des Kelches versclinialerl. -^il^iÄ -i \ ' 
denselben reichen bis zum Centrum. I)ie So|ilcfi->ii5^Mi;<ii ( \ri: 
berühren sich mit ihren Enden und lliessen in! 
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Auf 5 Mm. kommen neben der Mauer-Sepien 15 — 16. 

Höhe des Polypenstocks 35 Mm. 

Grosser Durchmesser 10 Cm. 

Kleiner 70 Mm. 

Entfernung der Reihen 5 — 8 . » 

Abstand der Kclchcentren in den Reihen 8 — 12 » 

Durchmesser der vereinzelten Kelche 40 » 

Zahl der Septen in grossen Kelche . . . 108 — 120. 

» » kleinen » ... 48 — 60. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 

Latimaeandra dendroidea, n. sp. 

(Taf. V, Fig. 4-4a-4b.) 
1885. Choris. Thurmanni, Koby. Pol. jur. Suisse, p. 223, pl. 65, f. 1—8,5—10. 

Polypenstock klein, niedrig, gerade, unten mit einer Anheftungs- 
stelle. Die einzelnen Stöcke sind oben in mehrere Zweige verästelt. 
Diese sind wenig frei, meist zusammengeflossen und bilden Reihen. 
Der Polypenstock und die Zweige sind cylindrisch und unregelmässig 
coraprimirt. Der (Jmriss der einzelnen Kelche ist verschieden 
gestaltet, meist gelappt. Die Kelchreihen selbst sind gebogen und 
bestehen aus 2 — 3 flachen, von der Wand ein wenig überragten 
Kelchen. Kelchgrube seicht. Septen stark, gedrängt, in der Länge, 
den Cyclen entsprechend, abnehmend. Es sind 4 vollständige Cyclen 
von Septen und zuweilen auch Theile eines 5. vorhanden. Die Septen 
der; 2. und 3. Ordnung zeichnen sich durch ihre Dicke aus, sie sind 
gebogen und reichen bis zum Centrum, wo sie mit einander anasto- 
raosiren und verschmelzen. Die Septen der folgenden Cyclen neigen 
sich gegen die ersteren und vereinigen sich mit ihnen. Die Ausen- 

8 
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fläche des Stockes ist mit feinen, gleichmässigen, granulirten Rippen 
bedeckt, die in der Nähe des Kelches am besten sichtbar sind. Tra- 
versen zahlreich vorhanden. 

Höhe der Polypenstöcke . . . . . . 15 — 25 Mm. 

Grosser Durchmesser. der isolirten Kelche ., . 5 — 8 » 

Kleiner 3— 8 >^ 

Abstand der benachbarten Kelchcentren . 5 — 7 ^ 

Zahl der Septen - . . . . G2 — 05. 

Länge der Kelchreihen 7 — 11 Mm. 

Auf 1 iMm. kommen Rippen i. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : l . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 

Bemerkung. Die russische Art unteisclKMilel sich von der 
schweizerischen durch feinere und gedrängten» lli|)|)on. 

Latimaeandra (CJiorisastraea) Caf/furcllofsis^ Ko\)\ lio- 
sitzt meistens eine grössere Anzahl von Septen ((>() — lil)). 

Bei Latimaemdra fChorisastracfiJ t Ut/ans^ K ob y ^T^p|M^.^I] 
sich die Kelche um einen Centralkeleli. 

Unsere Art ist identisch mit der von Kol)\ (I. e.) ahuebiMpliii 
eil. Tlmrmanniy Koby. 

Die bekannte von Etallon beschrieliene LuflnuKniulrd Tlna- 
manniy Etall. ist eine ganz andere, \on iinseivi S|)e(irs weil rni- 
fernte, massive Art. 

Da ich mich dem Vorgehen P. M. Diincaiis. ii.icli wclclicin iln» 
Gattung Chorisastraca in der GaltunL^- Laflniatuuflrn . wrlcii--., 
die Priorität des Namens hat, aufgehen niiiss^ aiix iij 
name <iThnrmanm^ aber bereits lur eine ainli iV 
in Anwendung ist, sehe ich mich veranlasst Id/h 
zu substituiren. 
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Latimaeandra acuta, n. sp. 

(Taf. V, Fig. 3-3 a.) 

1865—68. Lalimaeandra Flemingi, Eichw. (non E. H.). Leth. Robs., Vol. II, 
p. 145, pl. XII, f. 7 a— b. 

Polypenstock dünn, platlenarlig, mit gerunzelter Unlerfläche. 
Oberfläche von Kelchen bedeckt, deren Septocostalradien in einander 
verfliessen. Die Kelche sind von unregelmässig zerstreuten, kurzen, 
steilen, meist geraden, scharfen Hügeln getrennt, welche eine oder 
zwei Reihen von Kelchen einschliessen. Einzelkelche kommen nicht 
vor. Septen compact, durch feine Traversen verbunden, in der Dicke 
ungleich, mit schlecht conservirten Granulationen. Septen in 4 voll- 
ständigen Cyclen angeordnet, vi 2 Septen sind neben der Wand 
flexuös, dann verschmälern sie sich gegen das Centrum, wo sie bis 
zur Mitte reichen und einander berühren. Die 13 folgenden sind 
dünner, aber in der Länge wenig von den vorhergehenden verschie- 
den. Die Septen des letzten Cyclus sind fein und kurz. Die Verbin- 
dung der benachbarten Kelche durch Septocostalradien ist deutüch 
auf einem Horizontaldurchschnitt zu beobachten. Kelchgrube klein, 
rund, wenig vertieft, ohne Spur von Columella. 

Höhe des Polypenstocks 12 Mm. 

Breite des Bruchstückes . 50 i> 

Entfernung der Hügel, zwischen denen mehrere 

Kelche sich befinden 10 — 15 » 

Entfernung der Hügel zwischen welchen eine Reihe 

von Kelchen sich befindet 5 — 6 » 

Entfernung der Kelchcentren 5— 7 » 

Höhe der Hügel bis 4 » 

Zahl der Septen 48 — 50. 

Auf 5 Mm. kommen auf den Hügel abwechselnd 

Septocostalradien 13 — 14. 

8* 
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Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. x\Ius. Petersb. Univ. 

Bemerkung. Auf der Etikette stand die Bezeichnung i^Lui'h 
maeamlra Flcmwyiy E. H., var., Sudagh». Die Abbildung diosiM 
Art in der Leth. Boss, lässt vermuthen, dass sie nichl das Eicli- 
wald'sche Originalexemplar ist. Latimcieandra Flemmji^ V..\\. 
unterscheidet sich von der beschriebenen Art durch die umschiio- 
benen, polygonalen Kelche, deren Durchmesser grösser ist {\t Ms 
15 Mm.). 

Eine gewisse Verwandschaft existirt zwischen unsoror Arl iiml 
Lat, CaUnensiSj Koby; aber die letzlere unlerschoidet sich von 
der ersteren durch ihre geringere Zahl der iiielir uedränglen Sepien. 



Tribus: Plerastracoida. 
Genus: Plerastraca, \L II. 

Plerastraea Pratti, K. H. 

(Taf. V, Fig. 6— fia—Oh-Oc-nd -(>.) 

1851. Clausaslraea Pratli, Brit. foss. cor., p. 117, pl. 2'J, f. 5. 

1857. Plerasiraea Praili, Hist. nat. cor., p. 554, t. II. 

1858—61. Id. From. Intr. pol. foss., p. 2o(5. 

1865—68. Clausaslraea Pralli, Leih. Ross., p:i(:li\v., V. II, p. 151). pl. XIII, i - 

Polypenstock massiv, mit ebener OberlliiclH', imr als l)iii<-h>lii( k 
conservirt. Kelche seicht, deullich nnisrliiirjieii. \()ii AciscliiiMlcii'i 
Grösse, meist polygonal oder in die Llinuc aiis^v/o-yn. V\\\\(\ \\n 
die Vertiefung der Kelche beträchllich ist, sind srlhMj^^iil 1<mi ^iiii-vri. 
stig erhaltenen Spaltungsflächen sieht man, dass (lii j^i^? ^ 
Richtung der Trabecularknütchen angedeulel i.sl ^MJ^^^iu 4^^ 
so dass die letzten zu der imaginären Wniulaxr"- 
ordnet sind. Septen compact^ wenig dichl ^ediäii 
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einander verfliessend , an der Stelle der Wand schwach erhaben. 
Auf den verticalen Spaltimgsflächen zeigen die compacten Septen 
deutlich den trabeculären Aufbau (Fig. 6d, 6e). Die einzelnen, 
rcgehnässig auf einander folgenden Knötchen erscheinen als isolirle 
Hervorragungen, die schiefe, parallele Anordnung, wie das die Zeich- 
nung zeigt, erkennen . lassen . Der Oberrand der Septen ist lappig, 
fein gezä'hnelt; neben der Wand sind die lappigen Umrisse stärker 
und steiler (Fig. 6a — 6b— 6c). Septen in 4 vollständige Cyclen 
angeordnet. Die inneren Enden der 3 ersten Cyclen reichen bis zur 
Milte, wo sie in Form erhabener, verlicalcr Lappen erscheinen. 
Durch die stark entwickelten Lappen und die Berührung der Knöt- 
chen .mit einander entsteht in der Mitte des Kelchs eine erhabene 
dicke Columella (Fig. 6), die in der Literatur als spongiöse be- 
zeichnet wird. Traversen zahlreich, fein, bogenförmig, unregel- 
mässig über einander gewölbt und schon von der Oberfläche des Po- 
lypenstocks sichtbar. Unterfläche nicht conservirt. 

Grosser Kelchdurchmesser 

Kleiner . : 

Zahl der Septen 

Höhe der Columella bis zu ... . 

Auf 2 Mm. kommen beim Kelchrande Septen 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Die englische Art aus dem Ool. inf. (Comb. 
Down) ist mit der russischen ganz übereinstimmend. 
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MADREPORARIA FUNGIDA. 



Familie 
Tribus 
Genus 



Plesiofungidae. 
Tftamnastraeoida . 
Tfiamtiastraca, L es. 



Tbamnastraea concinna, Goldf. 

{Taf. VI, Fig. 2— 2a.) 

1626—33. Atiraea concinna. Goldf., Potr. Germ. B. I, S. 64, T. 22, Vi--. 1 
A. graeilii, \. c. S. 112, T. 38, Fig. 13. 

1860. Synaitraea concinna, E. H., Ann. sc. nat., 3 sir., L Xir, |>. lör.. 
Stephanoeoetiia concinna. d'OrK, Pr. pal., t. I, \\ :jS(;. Kt. 13, Si (,: 
Centrailraea gracilii. 

1861. Th. concinna, E. H., Pol. foss., p. 111. 
Th? gracilii, 1. c, p. 113. 

T^. concinna, Br. cor., p. 100, t, 17, f. S. 

1862. AHraea gracilii, Quenst,, II. P., 1 \., S. iir.o, T. 58, Kis;. ([ 
1667. Th. concinna, E. IL, Hisl. nat. cw , t II. \< ,J77, 

Th. gracilii, I c , t. I. p. M!. 
1868. AiVraea concinna, Qiicnst.. Jura, ji. 7():;. 
1868-61. Centraitraea concinna, Frnm., Im. pol. fii-i., p. 217. 

Cenlrattraea gracilit, \t\.; \. v., p. 2IT. 
law. C. concinna, From., Pol. fnv. (irüy. p. 2:1. 

C. gracilii. From., 1. c, p. 23. 
1867. TA. concinna, Bülsch. Kor. Jura timl Kr. (ivh.. s. Iß. 
1865—68. TA. »cila. E. U., Eicbw., I.piIi. R..*-,, V. II. |i, ir.l, 
1875-76. rA.eon«nno. Kor. Naiili. Seh.. S. .|'.i, S. \'X T. XL. \--\i. 2: T. 

Figr. 4. 

1883. Id. Tomcs. Quart. Jiirn. Nov., \^. r>r.^. 

Die dünnen, geschieh telon Bnichstiicki- t\'u 
dass der Polypenstock eine grosse llacliL' Sehi'ihi 
der verdiinnl und nach oben ein neniii iiili"ui'i 
fein geslreift und bei einem EM'mplar mit >■< 
Epilhek bekleidet. Kelche egal, kh^n, iladi, mir 
mit kleinen runden, seichten KoIrliLtiiihcn. S<| 



— 117 — 

ständige Cyelen angeordnet, compact, gerade, am Rande des Kelches 
schwach gebogen, gleich dick, granulirt, gegen das Centrum hin 
verschmälert. 12 von denselben erreichen das Centrum, die anderen 
schieben sich zwischen jenen ein und berühren sie zuweilen mit 
ihren Enden. Columella wohl entwickelt, knopfförmig, meist mit 
den 12 grösseren Septen verwachsen. Die Septen verbinden sich 
durch deutliche feine Trabecularknötchen, welche etwa ^ Mm. von 
einander entfernt sind. 

Höhe der Platte . . 6— 9 Mm. 

Zahl der Septen . 24. 

Entfernung der Kelchcentren 2 — 3 Mm. 

Auf 1 Mm. kommen Septocostalradien . . . 4 — 5. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke: 5. 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Original exemplar von 
Eichwald; Pal. Mus. München. 

Bemerkung. Auf den Etiketten stand die Bezeichnung von 
Eichwald a^Comoseris irradians^ E. H., Sudagh und jTÄam- 
nastraea scUa, E. H.» 

Die von mir untersuchte Thamnasfraea concimm^ von Natt- 
heim (bestimmt von Becker), die ebenfalls in ebenen, geschichteten 
Platten vorkommt, ist mit der russischen identisch. Hier sehen wir 
ganz ähnlich beschaffene Kelche, deren gleichmässige Septen 3 voll- 
ständige Cyclcn bilden (24 Septen). 

Tbamnastraea arborescens, Etall. 

(Taf. VI, Fig. 3-8 a.) 

1858. Id. Haut Jura, Et., p. 116. 
1858—61. Id. From. Intr. pol. foss., p. 216. 

Von dieser Species besitze ich zwei Exemplare, von denen der 
eine ausgezeichnet erhalten ist. Der Polypenstock ist dendroid und 
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bildet knollige, cylindrische, schwadi von den Seiten zusammen- 
gedrückte, oben abgerundete Zweige. Kelche Klein, stark verlieft, 
von verschiedener Grösse und unregelmässig auf den Zweigen zet - 
streut. Kelchgrube lief, gross, rund, Septa stark, gerade, fasl 
gleich, überragend. Der Oberrand der Scpten des ersten Cycliii; 
bogenförmig, fein gezähnelt; die stärkeren bogenförmigen Lappen 
befinden sich im Centrum oder in der Nähe des Kclchrandes (Fig. 3a) . 
Die Septen sind compact und durch deutliche, zugespitzte, klcint*, 
sehr unregelmässige Trabecularknötchen verbunden . Die Septen Jes 
einen Kelches gehen in die der benachbarten Kelche über und sind 
in 3 vollständige Cyclen angeordnet. iMan kann auch rudimenliiie 
Septen des 4 Cyclus beobachten. 10 — 12 Septen ragen stärker h^r 
vor und reichen bis zum Centrura, wo sie sieh versciimälern. Die 
Septen "des letzten Cyclus sind dünn, kurz und zuweilen gegen die 
benachbarten gekrümmt. Columella äusserlich selten l»cnierkl)ai\ 
frei, klein, rundlich. 

Auf 1 Mm. kommen Septocostalradien . 

Länge des abgebrochenen Zweigs 

Durchmesser des Zweigs von unten , 
' » i> von oben 

Entfernung der Kelchcentren 

Kelchdurchmesser 

Zahl der Septen 

Tiefe des Kelchs 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke: 2. 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. und Münrlirn. 

Bemerkung. Die von mir nntersuelite 77/. lA/z/Z/vy/rA^/. 
Lamx. sp. aus Valfin, die wenig veilielte KeldM' 
gleichfalls auf das Vorhandensein rudinientärei S«»] 
hin. Th. arborescens, Etall. unterscheidet sieh 
durch die vertieften, trichtenförmigen Kelche. 
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Thamuastraea approximata, Eichw. sp. 

(Taf. V, Fig. 6-5 a— 5b.) 

1865-68. Syhheltia approximata, Eichw., Leth. Rosa. Vol. II, p. 117^ pl. IX, 
f. lla-b. 

Polypenstöcke lang, cylindrisch, gerade oder gebogen, von ver- 
schiedener Dicke. Die Aesle sind unter einem rechten oder spitzen 
Winkel verzweigt, oben verschmälert oder einfach abgerundet. Auf 
den jüngeren Zweigen sind die Kelche grösser und dieSepten dicker. 
Kelche ganz flach oder nur wenig vertieft. Sie sind ordnungslos 
oder in geraden, langen, mit der Zweigaxe parallel gelagerten Reihen 
angeordnet. Die jungen Kelche sind meist zwischen den älteren zer- 
streut. Septen 3 vollständige Cyclen bildend; in kleinen Kelchen 
fehlen einige von den Septen des letzten Cyclus. Dieselben sind 
compact, ziemlich dick, nicht überragend, unter sich gleich, mit 
deutlichen Granulationen bedeckt. Beim Kelchrande sind die Septen 
angeschwollen, schwach gebogen und ohne Unterbrechung mit denen 
der benachbarten vereinigt. Die jüngeren Septen vereinigen sich 
mittelst ihrer Enden mit den älleien. 12 zeichnen sich durch ihre 
Länge aus, und verschmälern sich gegen die Mitte des Kelches hin; 
jedoch reichen nur* 6 derselben bis zur Columella. Diese erscheint 
in Gestalt einer grösseren oder kleineren Anschwellung, fehlt zu- 
weilen auch ganz. Es ist möglich, dass die grossen Anschwellungen 
aus der Verschmelzung mehrerer Papillen hervorgegangen sind. 
Septen durch zahlreiche Trabeculärknötchen verbunden. 

Länge des abgebrochenen Zweigs . . . 25 — 50 Mm. 

Dicke desselben ... ..... 5 — 1 1 • 

Kelchdurchmesser 2 — 3 ^ 

Entfernung der Kelchcentren einer Reihe , . 3 — 4 » 

» » d.benaehb. Reihen 4 — 5 » 

Zahl der Septen 20—24. 

Auf 5 Mm. kommen Septocostalradien . . . 13 — 15. 
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Fundort. Sudagh (Nowoi Swet); Aidaniel. 

Zahl der untersuchten Stücke: 24. 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald; Pal. Mus. Zürich, München. 

Bemerkung. Tkamnastraea Lyelli, E. H. aus dorn Onl. 
inf. (Stonesfield, Minchinhampton) steht der russischen Art am näch- 
sten und ist vielleicht mit derselben als identisch zu betrachten. Die- 
selbe unterscheidet sich von allen bekannten dendroiden Thamna^- 
straeen ebenfalls durch die reihenförmige Anordnung der Kelche iiml 
durch die Columella, die' aus mehreren Papillen besteht. Trotzdem 
identificire ich die russische Art nicht mit der englischen^ weil die 
Septalenden bei der letzteren paliartige Lappen tragen, die ich k\ 
unserer nicht beobachtet habe. 

Eichwald beschrieb diese Art als Cynlulia approxmtdn, 
Eichwald. 

Tli, dumosa, From. besitzt einen grösseren Keleh(lnrcliines>er 
(4 — 5 Mm.) und eine grössere Zahl von Sepien (128). 

Th, dendroidea, Bl. und aröorrsrcvs. Ktall. iK^ten in knol- 
Hgen, grossen Zweigen auf, haben siii)egale S^^plcii und nnreu'l- 
mässig zerstreute Kelche; bei der letzten Ail sind die Kolelie ludMii- 
bei vertieft. 

Tfi. Waltani, E. H., difiitafa. Deli., i'oiiforfd. From 
und micropliyllia^ Tom. unterscheiden sich durch i^eriimei'c (!i •'-''; 
der Kelche (1^—2 Mm.). ' 

Th. Cadomensis, E. H. hat eine grüssei'c Anzahl von So|tl'H 
(28) und keine Columella. 



Thamnastraeasubnmriisa. n 

(Taf. VI, Fig. 1.) 

Polypenstock plattenartig, unten mit concfMil 
thek versehen. Oberfläche eben, 'mit ziemlic 
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wohl umschriebenen Kelchen bedeckt. Kelchgrube gross, tief, leer. 
Septen compact, fein, gleich dick, auf dem Oberrande gezähnelt, in 
4 Cyclen angeordnet. Die Septocostalradien sind erhaben, gewölbt 
und bringen wohl umschriebene Kelche zur Erscheinung. 

Kelchdurchmesser .3 — 4 Mm. 

Tiefe des Kelchs 1^—2 • 

Durchmesser der Kelchgrube 1 ^ — 2 » 

Zahl der Septen . 48. 

Auf 1 Mm. kommen Septocostalradien ... 4. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. München. 

Bemerkung. Die Kreideart Thamnastraea confma^ Reuss, 
(Mittl. Kreide) die in Münch. Museum sich befindet, steht, was den 
Charakter der Kelche anbelangt und die Zahl der Septen die unter 
sich gleich sind (auf 1 Mm. — 4 Septocost.), der russischen Art am 
nächsten. Der Unterschied besteht nur darin, dass die Kreideart 
immer in knolligen Massen erscheint und dass die Kelche wenig ver- 
tieft sind. 

Genus: Dimorphasiraea^ d'Orb. 

Dimerphastraea dubia, From. 

(Taf. VI, Fig. 7-7 a.) 

1858—61. Dimorphaslraea dubia^ From., Int. pol. foss., p. 224. 
1864. Id. CoraU. env. Gray, p. 24. 
1876. Id. KoraU. "Natth. Schicht., p. 67. 
1878. Id. Tom es. Quart. Jurn., Vol. V, p. 8. 

Das Bruchstück dieser Species ist lamellenartig, geschichtet, unten 
mit blossgelegten Septen. Die obere Schichte ist mit concentrischen, 
parallelen Kelchreihen bedeckt. Die Kelche sind vertieft, rundlich, 



— 122 — 

deutlich umschrieben und durch erhabene, wellenförmige Seplocus- 
lalradien verbunden. Die untere, seillich sichtbare Schicht, besitzl 
dagegen flache, durch gerade Septocostalradien verbundene Kelclic 
(Fig. 7x). Septen compact, egal, fein, gedrängt, mit gezähnelton 
Oberrändern, in i theils vollständigen, theils unvollständigen Cyclon 
angeordnet. Einige von den Septen der zwei ersten Cyclen sind 
überragend. In der Tiefe der Kelche beobachtet man eine rudimen- 
täre, papillöse Columella, die, wie es scheint, durch die innoK ii 
Zähne der Septen gebildet ist. Der trabeculäre Bau und die znhl- 
reichen Knötchen sind auf den seitlichen Spaltungsflächen des Pol} • 
penstocks zu beobachten. 

Dicke des Polypenstocks 11 Mm. 

Kelchdurchmesser (ungefähr) 4 — 6 » 

Entfernung der Kelchcentrcn einer Rcilie . . 4— H t 

» » der benaclib. Reilien 5 — 8 ^> 

Zahl der Sepien 36, iO, i2, 16. 

Auf 2 Mm. kommen Septocostahadien ... 0. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke: 2. 

Sammlung. Pal. Mus. Miinelion. 

Bemerkung. Bei den bisher unliMsnchIo Biniorplfasfruni 
dubia, From. war keine Columella zu bcobachlon. Die von Toiin^ 
beschriebene Art (Crickley Corahag) nliluni sich dm rli ihren äiiSM'tt n 
Habitus der russischen. 

In der Sammlung befindet sieh ein andetes {{iiirhsliick. wMv^ 
ein älteres Stadium derselben Speeies daisirlh. Seine Oherll.i'li'' 
gleicht derjenigen der unleren Schiehl der hi'srhiiiJHMjen Aii. I>i', 
Kelche sind klein (Durchmesser bis 3 Min.), Harh^^^^j^J^ (juirli uu-} 
erhabene Septocostalradien verbunden. 

Zahl der Septen . ^^^—^rl 

Entfernung der Kelchcentren einer Reihe 
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Entfernung der benachbarten Reihen 6 Mm. 

Auf 2 Mm. kommen egale Septocostalradien . . .6. 

Die beschriebenen Bruchstücke derselben Species sind von 
grosser Bedeutung, da sie uns mit aller Bestimmtheit zeigen, wie 
eine und dieselbe Art sich allmälig, während des Wachsthums, mo- 
dificiren konnte. Wir sehen in diesem Falle, dass bei der Bestim- 
mung der Species nicht der äussere Habitus und die Zahl der Septcn, 
sondern nur die Dicke, der Charakter und die relative Anzahl der- 
selben in einem bestimmten Raum einzig von Belang sind. 

Dimorpbastraea äff. fallax, Beck. 

(Taf. VI, Fig. 6- 6a.) 
1875—76. Id. Koran. Natth. Schicht., S. 58, T. 41, Fig. 5. 

Die Bruchstücke des Polypenstocks sind lamellenartig, mit fein 
gestreifter concentrisch runzliger Unterseite. Kelche in concen- 
trischen, parallelen Reihen angeordnet. Kelche vertieft, durch egale 
Septocostalradien verbunden, die bei einem Exemplar am Rande des 
Kelchs eine wulstenartige Erhöhung bilden. Septen compact, gedrängt, 
am Oberrande gekörnelt in 3| oder ,4 vollständige Cyclen ange- 
ordnet. 12 von denselben erreichen die Columella, die ausserordent- 
lich stark entwickelt, vorragend und papillös ist. 

Höhe des Polypenstocks 7 Mm. 

Kelchdurchmesser 

Entfernung der Kelchcentren einer Reihe 
» D benachbarten Reihen 

Zahl der Septen 

Atif 5 Mm kommen Septocostalradien . 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke: 3. 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 
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Bemerkung. Bei einem Exemplar sind die Kelche sehr wenig 
verlieft und zeigen Unregelmässigkeiten in der conccn Irischen An- 
ordnung (Fig. 6). 

Die russische Art unterscheidet sich von der deutschen duicli 
ihre vertieften Kelche. 

Dfnioriihastraea lamellosa, n. sp. 

(Taf. VI, Fig. 4.} 

Polypenstock lamellenarlig, dünn, ünlerfläche fein, pariilll 
gerippt; obere eben, mit Kelchen versehen, weh-ho eini^ concciili isi In- 
Anordnung erkennen lassen. Kelche sehr (lach, Tiiil kk-iner, ici- 
lieFter Centralgrubo. Scpten dick, compact, von deulÜrbfin U:iW- 
culären Bau, in der Stärke abwechselnd, gi-ucn das t'cnlnini hi[i 
zugespitzt. Sie verlaufen parallel und verbinden sich (»linf «c-fiit- 
liche Biegung mit denen der benaclibarten. Kin<' Cnlittiiülla isl nlrlii 
vorhanden. Die Septen reiclien niciit liis zum Ccnlrurii, somlfin 
lassen einen leeren, rundüciien ColuinellanaiiiTi (1 Mm.) frfi. 
7 — 9 Septen ragen gegen die l'ebrigen ein \u'iiiii- lifi\nr. Zii^'i- 
spitzle und feine Trabecularknötchen sind (ieiillirh auf Iti in'lillii.hni 
des Polypenstocks zu beobachten. 

Höhe . 3 .)hii 

Zahl der Septen I" — -1. 

Kelchdurchmesser 3— i Mm 

Entfernung der Kelchcentren einer lieilie i — il •. 'i 

1. » benachbarten Keilien S — II ■ 

Aufs Mm. kommen Septocoslalrailieii n^j |. 

Fundort. Sudagli. 

Z^l der untersuchten Stücke : I . 

Sammlung. Pal. Mus. Pelorsb. t'nii. 

Bemerkung. Dimorphast rata Liul'irlvii 
f. 2), die zu der Kreideart (Turon; le Mans) yvl 
durch Abbildung wie Hesclireihung an die russi^ 
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Dimorphastraea, sp. 

Das Bruchstück eines scheibenförmigen Polypenstocks ist auf den 
Rändern verdünnt und an der Unterfläche fein, parallel, concen- 
Irisch gerunzelt. Die ebene Oberfläche ist mit reihenförmig ange- 
ordneten Kelchen bedeckt, die klein, vertieft und meist deformirt sind. 
Septen compact, verschiedenartig gedrängt, stark gebogen, gleich 
fein gekörnelt. Säulchen papillös, meistens nicht vorhanden. 

Höhe des Polypenslocks 4 Mm. 

. 4—5 . 
5 • 
. 3—4 • 
36, 38—48. 
. 7—8. 



Entfernung der Kelchcentren einer Reihe 
» V benachb Reihen . 

Kelchdurchmesser 

Zahl der Septen ..... 
Auf 2 Mm. kommen Septocostalradifen 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 



Dimorphastraea micropora, Eichw. sp. 

(Tat VI, Fig. 5-6 a.) 

1865 — 68. Thamnaslraea arachnoidesj E. H. var. micropora, L., R., Eichw. 
V. II, p. 151, pl. XII, f. 2a— b. 

Polypenslock bildet eine ebene Platte, auf deren Oberfläche zahl- 
reiche Kelche gelagert sind. Die letzten sind klein, in parallelen, 
ein wenig gebogenen, einander nahestehenden Reihen angeordnet. 
Innerhalb der einzelnen Reihen sind die Kelche gedrängt, sogar 
ineinanderfliessend, und bilden vertiefte Furchen . Es sind 3 Cyclen 
von Septen und einige des 4 . vorhanden 1 2 reichen fast bis zum 
Centrum und enden in einer kleinen Entfernung von der freien, 
runden Columella. Die Septen sind nur gegen den Columellarraum 
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zu schwach gebogen, sonst verlaufen sie ganz gerade und parall 
von einem zum anderen Kelche. Sie sind gleich dick, in der Voi- 
ragung ungleich, compact, auf dem Oberrande regelmässig fein tit a- 
nulirt, gegen die iMitte des Kelches hin vorschmälert und durch Tra- 
versen und Trabecularknötchen verbunden. Die Unterfläche ist 
gerunzelt . 

Dicke der Platte -3 31 m. 

Zahl der Septen 28— 3i> 

Kelchdurchmesser . . 1^ — 2 Mm. 

Entfernung der Kelchcentren einer Reihe . t — 3 ^ 

» » benachb. Reihen .... 3 — l « 

Auf 2 Mm. kommen Septocostalradion . . 9 — 10 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Pctersb. Univ. Oiiginalexeinplar von 
Eichwald, 

Bemerkung. Die Art ist bei Eich wald abgehildol und als ein»' 
Varietät von Tli. arachnoidcSj E. II. boschriolieii. EiehwaM 
bemerkte, dass die inpinanderlliossendcn Kelche, die in v^Mtiefhii 
Furchen gelagert sind, einigermassen an den diaiaklor dei* Mae;iit- 
drinen erinnern. Im Münchenor Museum Ijelindel sieh rin iiiall'U- 
artiges Exemplar, das aus den Kreideablagerungeai slanimt (Schari^'ii- 
graben, Piesting) und als Thamiutstratu, ^p. liezeichnel ist. hi- 
reihenförmig angeordneten Kelche dessell)en sind klrin und jiesit/rii 
wie bei unserer Art, gedrängle, gleich grosse S«'|jl«iL Dicselhe \\\\\ 
hierdurch in sehr nahe Beziehung /u der lussisrhrn \rl 

Die Kelche der Bmorphastrata nu'rrojuH'a. !■ i( hu . die si- !; 
in der Mitte der Scheibe belinden, Irairrn (l(Misei!^?h:iraKl(M im i* 
besitzen dieselbe Anzahl von Septen wie die \^!^ßm^77/f/tinn)>^' 
traea concinna, Goldf. (24 Septen). 
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Dimorpbastraea? borrida, Eichw. sp. 

1865—68. Thecosmilia horrida, Eichw., Leth. Boss., Vol. II, p. 128, pl. XIII, 
f. la— b. 

Zwei niedrige, flach kegelförmige, oben zusammengewachsene 
Poljpenstöcke, von denen ein jeder mit einem kurzen, dicken Stiel 
versehen ist. Jede einzelne Scheibe nimmt nach oben rasch an Breite 
zu und ist kreiselföimig, scharfrandig, oben schwach gewölbt. Kelche 
flach und concentrisch in einer Reihe um den mehr vertieften Haupt- 
kelch angeordnet. Die Kelchgruben sind klein, seicht. Septen ge- 
drängt, egal, gerade verlaufend, grob gekörnelt. Unterseite dicht 
mit egalen, schwach gekömelten Längsrippen und concentrischen 
Runzeln bedeckt. Die Septen biegen sich vom Kelchcentrum aus 
rasch um und verlaufen alle parallel. Der nicht günstige Erhaltungs- 
zustand des Zwillingspolyps erlaubt nicht die genaue Zahl der Septen 
anzugeben. Der mittlere Kelch besitzt 50 (?) oder mehr Septen, 
dagegen scheinen die Septen der kleineren Kelche in nicht mehr als 
3 Cyclen vorhanden zu sein. 

Höhe 5— 6 Mm. 

Durchmesser der einzelnen Scheiben .... 28 » 

Entfernung der Kelchcentren 3 — 4 » 

» » » V . d . Centralkelch 5 » 

Auf 2 Mm . kommen Septen 5 — 6 . 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : \ . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Diese Art ist bei Eichwald als Thecosmilia 
horrida, Eichw. beschrieben. 

Dimorphastraea varioscptalis, Bölsch (S. i1, T. DI, 
Fig. 5 — 6) aus der Kreide nähert sich durch ihren äusseren Habitus 
und die relative Anzahl der Septen auf 2 Mm. der russischen Art. 

9 



» 
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Centrum vereinigen sie si^h zu zwei Bündeln, welche spiral um 
einander gedreht sind, wodurch in der Mitle ein schwach erhabener 
Centraltheil entsteht. Kelchgruhe auf einen Punkt reducirt. 3 Cyclen 
Yon Septen reichen bis zur Mitle; die des 1. und 2. Cyclus zeichnen 
sich durch ihre grössere Dicke aus. Die Rippen, die den unteren 
Theil des Polypenstocks bedecken, verlaufen gerade, sind gleich 
dick, 'gedrängt und mit einer sehr feinen, ausserordentlich kleinen 
Körnelung versehen (Fig. 3c). Die den ersteren Cyclen entsprechen- 
den Rippen ragen gegen die anderen stärker hervor. Auf Verticaj- 
durchschnitten sind feine Traversen wahrnehmbar. 

Höhe des Polypars 6 iMni. 

Grosser Kelchdurchmesser 23^26 

Kleiner 20 

Auf 5 Mm. kommen Rippen 12 — 13. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 2 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Oiiginalexeni])Iar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Diese Art ist von Eiclnvald als MontUvanlfitt 
planUy Eichw. bestimmt. Durch die relative Anzahl der Septm 
auf 5 Mm. nähert sich diese Art den schweizerischen Arten Zep. Thur- 
mcmniy cupulata und costata, Koby von denen sie sich jeddcli 
durch die äussere Form und die im Cenfruni stark gedrehten Sepien 
unterscheidet. 

Die Kreideart Leptophyllia pafillufa, Froin. (Pal. fr., 
p. 71, f. 3a) erinnert durch ihre äussere Foiin an die nnsijoc. 

leptophyllia pocilluin. n sp 

^ (Taf. VII, Fig. 2-2 a.) 

Polypar becherförmig, oben angeschwollen, uü 
zusammengezogen, mit breiter Basis feslgewaclisen 
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gewölbt, mit vertiefter kleiner Centralgrube und dickem, abgerun- 
detem Kelchrand. Septen gerade, wenig überragend, sehr dick, 
nicht gedrängt. Auf Horizontaldurchscbnitten sieht man. dass die- 
selben weit von einander entfernt (j Mm.), zum Centrum ver- 
schmäiert und zugespitzt sind. Rippen, den Septen entsprechend, 
alle gleich dick, gerade, nicht gedrängt, mit grober, unregelmässig 
ausgebildeter Körne] ung bedeckt (Fig. 2a). Es sind 4 Cyclen von 
Septen und Theile eines 5. vorhanden. Trabecularknötchen fein, 
sehr klein, fast unmerklich^ niemals die Flächen benachbarter Septen 
verbindend . 

Höhe 19 Mm. 

Kelchdurchmesser 20 » 

Zahl der Septen 72. 

Durchmesser der Basis 10» 

Auf 5 Mm. kommen Rippen 6. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 

Bemerkung. Die eigenthümhche Gestalt, die bedeutende Dicke 
und die geringe Zahl der Septen unterscheiden sie von allen bekann- 
ten europäischen Arten. 

LeptophyUia? neocomtensis , Bö Ische besitzt gewisse Aehn- 
lichkeit mit der russischen Art, unterscheidet sich von derselben 
jedoch durch einen elliptischen Kelch, weniger dicke Kelchränder 
und gedrängtere Rippen (auf 5 Mm. kommen 10). 

leptopbyllia pnlchella, n. sp. 

(Taf. Vn, Fig. 4-4a-4b-4c.) 

Polypar klein, conisch, wasen- oder kreiselfdrmig, abgerundet 
oder zusammengepresst, mit ganz schmahlem, spitzem Stiel versehen, 
der gerade oder nach einer Seile gekrümmt ist. Bei den meisten 
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Formen ist die Spitze abgebrochen und der Stiel erscheint desshalb 
dick und kurz. Kelche kreisrund, elliptisch, deformirt, bald flacluM 
bald tiefer, mit auf einen Punkt reducirter Kelchgrube. Kelchränder 
von verschiedener Stärke, scharf. Rippen wohl entwickelt, unter 
sich gleich, mit ziemlich regelmässigen Granulationen bedeckt. Sep- 
ten gedrängt, gerade verlaufend, durchlöchert, granulirt, mit ganz 
kleinen Trabecularknötchen versehen, die frei in die Interseptalkani- 
mem hineinragen. Ihre Zahl entspricht bald 6 vollständigen Cycleii. 
bald ist sie geringer. 

Auf 3 Mm. kommen 6 — 7 gleich dicke Rippen. 



[ehe: Gr. K 


elchdorc 


ihm.: 


Kleiner: 


15 


19 




16 


11 


18 




16 


13 


19 




1L> 


8 


16 




12 


11 


13 




9 


9 


13 






10 Mm. 


10 


Mm . 


9 ; 



Fundort. Sudagh. (Nowoi Swet). 

Zahl der untersuchten Stücke : 7 . 

Sammlung. Pal. Mus. München. 

Bemerkung. Ihrem ganzen Cliaraktei- nach niiln'il sich &^^' 
Art der Lept, Fromenteli, Etall. und isl als eine )'arii'lal dei- 
selben zu betrachten. Dennoch iiuichlo ich hridc ans dem Cijuiide 
nicht identificiren, weil die von mir unhMsuchli' jAjff. dt fjussu. 
Etall. aus Valfin (MUnch. Mus.), die Fromcnlcl al< SMKunini 
der Lepi. Fromcnteli, Etall. belrachtel, hedcMlnid; --'diäimhiv, 

l\.'M|ini(Ml;-> 

hier 8 Rippen vor. : ^fg^' ^ 

Koby giebt für die Lept. Fnmcnfrll , KElläii^^- ^*-ü;i 
grössere Zahl von Rippen (auf 2 Mm. — 10) an. ■ 
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Lept . fragüis und corniculata^ Koby, die durch egale Rippen 
und eine relativ gleiche Anzahl von Septen auf 5 Mm. (10 — 11) 
der russischen Art sich nähert, unterscheidet sich von derselben 
durch ihre grössere Dimensionen. 

Leptophyllia ftanglna, n. sp. 

(Taf. VII, Fig. 6.) 

Polypar pilzförmig, mit länglichem Stiel versehen, der in der 
Richtung der kleinen Axe gekrümmt ist. Kelch seicht, von vierecki- 
gem, verlängertem ümriss. Kelchränder scharf, an den Seiten der 
langen Axe schwach nach unten gebogen. Septen sehr zahlreich, 
durchbohrt, gedrängt, granulirt; die den ersteren Cyclen ent- 
sprechende überragend. Rippen alle gleich dick, nicht vorragend, 
mit feiner punktähnhcher Körnelung bedeckt. Septen in 7 unvoll- 
ständigen Cyclen angeordnet. 

Auf 2 Mm. kommen 5 Rippen. 

Höhe 15 Mm. 

Grosser Kelchdurchmesser ....... 27 » 

Kleiner 23 .> 

Fundort. Sudagh. (Nowoi Swet). 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. München. 

Bemerkung. Die Art der Sculptur der Rippen nähert diese 
Form der Lept. plana, Eichw., bei welcher aber die Rippen un- 
gleich hervorragend und mehr gedrängt sind. Der Habitus und die 
Zahl der Septen sind bei den Arten verschieden. 

Von allen schweizerischen Arten unterscheidet sich die unsrige 
durch ihre äussere Form. 
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Leptophyllia eonveia, n. sp. 

(Taf. Vn, Fig. 7— 7a— 7b-7c.) 

Polypenstock klein, mit kurzem Stiel versehen. Kelche bald 
schwach, bald stärker gewölbt, in der Mitte mit einer kleinen, run- 
den, vertieften Centralgrube. Kelchränder abgerundet oder scharf, 
nach unten ein wenig gebogen oder nacli einer Seite ausgezogen. 
Septen alle gleich dick, nicht überragend, mit regelmässigen Granu 
ationen bedeckt. Sie sind durchlöchert, gerade verlaufend, in 6 lir- 
vollständige Cyclen angeordnet (5J, Sj). Rippen unmittelbar in Jii' 
Septen übergehend, gleich dick, nicht vorragend, regelmässig g'a- 
nulirt. 

Auf 2 Mm . kommen i - 5 Rippen . 



Höhe: 


Grosser Kelchd.: 


Kleiner: 


13 


24 


IG 


12 


22 


18 


9 Mm. 


16 Wm. 


13 Mm. 



Durchmesser der Kelchgrube - Mm. 

Fundort. Sudagh (Nowoi Swet). 

Zahl der untersuchten Stücke: 3. 

Sammlung. Pal. Mus. München 

Bemerkung. Durch die regelmässiuen Grannlatinnm luul älm- 
lich gedrängten Rippen nähert sich diese Art dn Lipf. jnf/cJ/dhi. 
n. sp., die aber nie eine convexe Oberfläche iM^sitzl. 

Lept. porilandka, Koby, bei der auf 5 Min. I I I!i|))M'ii 
kommen, unterscheidet sich durch die snbcgalrn l!i|ipr]i und 'l»'f] 
ziemlich vertieften Kelch. '^^ 

Lept . fragilis und corniculaia, Kol»} l>(si!Xi|l||#li/\«Mii»fi'' 
Kelche, unterscheiden sich von unserer Aif diiiv|i||l?^|||:^^^^^^^^ mil . 
die grösseren Dimensionen. 




— 135 — 

Bei Lept. Thtt^ma/nni^ Koby sind die Polypare mit convexer 
Oberfläche versehen, aber die Rippen nicht ganz gleich und die rela- 
tive Anzahl der Septen auf 5 Mm. grösser. 

« 

Leplophyllia rossica, n. sp. 

(Taf. Vn, Fig. 5.) 

Polypar conisch, in der Mitte angeschwollen, oben unter dem 
Kelchrande schwach concentrisch zusammengezogen, unten ver- 
schmälert und mit einem runden Stiel versehen. Kelche elliptisch, 
wenig vertieft, mit zugeschärften Rändern und einer auf einen Punkt 
reducirten Centralgrube . Rippen gleich dick, nicht vorragend, mit 
schlecht erhaltenen Granulationen besetzt. Septen durchlöchert, ge- 
rade verlaufend, in 5| Cyclen angeordnet. 

Auf 2 Mm. kommen 5 Rippen. 

Höhe 25 Mm. 

Grosser Kelchdurchmesser 18 » 

Kleiner 13 » 

Fundort. Sudagh (Now. Swet). 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. München. 

Bemerkung. Die ähnlich gedrängten Rippen weisen auf eine 
Yerwandschaft dieser Art mit der Lepi. fimgina, n. sp. hin, aber 
der äussere Habitus, die Sculptur der Rippen und die geringere Zahl 
der Septen unterscheiden sie von einander. 

Leptophyllia deformis, n. sp. 

(Taf. VII, Fig. 8— 8a-8b— 8 c.) 

Polypar durch seitliche Pressung und Zusammenziehung sehr 
deformirt, conisch, kegelförmig, mit kleinem, dickem Stiel versehen, 
der immer nach einer Seite hin gekrümmt ist. Kelche oval, gelappt, 
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eben oder wenig vertieft, mit scharfen Rändern, die zuweilen auf 
der einen Seite mehr ausgezogen sind. In einem Kelch (Fig. Si i 
bemerkt man eine so starke concentrische Zusammenziehung, da-s 
dadurch ein zweiter ähnlicher in der Mitte entsteht. Kelchgrube au! 
einen Punkt reducirt. Rippen dick, egal, nicht vorragend mit pnnk- 
tirter, unregelmässiger Körnelung versehen. Septen auf den Seiten- 
flächen gekörnelt, auf dem Oberrande mit Granulationen boderki, 
die bei einem Exemplar grob sind. Die Septen verlaufen gerade und 
zeigen nur an den deformirten Stellen eine Biegung. Septen in 6 
unvollständige (5^, 5j) oder auch vollständige Cyclen angeonlnH. 

Auf 2 Mm. kommen 4 Rippen. 



Höbe: Gr. 


Eelchdurchm.: 


Kleiner: 


25 


25 


15 


20 


25 


18 


20 


25 


13 


22 


17 


11 


12 Mm. 


20 )Iiii. 


17 31ni. 



Fundort. Sudagh (Now. Swot). 

Zahl der untersuchten Stücke : 5 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. und .Müiuhen. 

Bemerkung. Am nächsten steht sie zu der Kreiileart Ltp^»- 
phyllia patellata, Eichw. (Froiu. pl. 71, 1. 7, 5). 

. Durch die äussere Sculptur der Kijjpen nl\\\v\\ sie sich Lpf. 
plana, Eichw. und Lrpf. fiivf/ina. n. sp.. die in allen an<l*Mdi 
Beziehungen verschieden sind. Lcpt. oI)Um\(j(( . Knjiy imi«M>( ji.Mii'l 
sich durch die Form und dadurch, dass immc L!iiiss< k* |{i|)|ic >i«'N 
mit einer kleineren abwechselt. Lcpi. fr(fnill><\\\\\\\j'nri(!('Hli(ht. 
Koby, die gleiche Rippen besitzen iinfers(*h(M(lrn f jj^^^ aiKl-t 
Grössenverhältnisse und eine verlänperfe, c\lin(lii5>^in!ife 
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Tribus: Microsolenoida. 
Genus: I}imorpharaea, Froni. 

Dimorpliaraea lineata, Eichw. sp 

(Taf. Vm, Fig. 1, la, Ib, Ic, Id, Ic.) 

1865—68. Thamna$iraea lineaia, Eichw., Leth. Ross., V., II, p. 162, pl. XII, 

f. 3 a— b. 
Protoserii Waltoni, Eichw. (non E. H.), 1. c, p. 162. 

Die Polypenslücke sind von sehr verschiedener Grösse . Die bald 
dünnen bald dickeren abgerundeten oder gelappten Scheiben sind an 
der Oberfläche eben oder convex. Die ünterfläche ist horizontal oder 
flach trichtenförmig, in der Mitte mit einem Stiel von verschiedener 
Länge versehen ; sie ist concentrisch-runzlig und zuweilen mit einer 
dicken, runzligen Epithek bedeckt. Die Kelche sind concentrisch in 
mehreren oder, wie es bei ganz kleinen, jungen, convexen Polypen- 
Stöcken der Fall ist, in einer Reihe angeordnet; zuweilen wird die 
reihenförmige Anordnung undeutlich und sind die Kelche dann regel- 
los zerstreut, üeberhaupt zeigen zahlreiche Stücke, dass die Grenzen 
zwischen den Dimorpharaeen und Microsolenen künstliche sind. Die 
Kelche sind flach, durch sehr lange Septocostalradien verbunden, die 
parallel verlaufen und nur in der Nähe eines Kelchcentrums eine ra- 
diale Richtung annehmen. Kelchgrube klein, deutlich, vertieft, mit 
knopfartiger Columella, die meistens in den Kelchen nicht conser- 
virt ist. Die sehr feinen gedrängten Septa sind durchbohrt, fast pa- 
rallel verlaufend. Auf Horizontaldurchschnitten sieht man den durch- 
bohrten trabeculären Bau der Septen, die abwechselnd dick und dünn 
sind (T. VIII, F. 1e). Der Oberrand der Septen ist mit Granula- 
tionen bedeckt. Es sind 4 Cyclen von Septen und Theile eines 5. 
vorhanden, von denen 12 — 44 grössere, vorragendere, bis zum 
Columellarraum reichen . 
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Zahl der Sepien 

Durchmesser der Kelchgrube 

Auf 2 Mm. kommen Septocostalradien . 
Entfernung der Kelchcentren in den Reihen : 

beim Originalex. von Eichwald 
(Taf. VIII, Fig. 1.) 

bei den anderen Scheiben . 

Entfernung der Reihen : 

beim Originalex. von Eichwald 
(Taf. VIII, Fig. 1 .) 

bei den anderen 

Entfernung des Centralkelchs von der Heilio bei 
der kleineren Scheibe (Taf. Vlll, Kig. 1 1») 



48, 60. 
i-: Mm. 
9— lü. 



2-3i . 



4—7 



5—6 



9—10 . 



Höhe: 
20 

30 
30 
20 
13 
25 
15 
7 

11 
13 
10 Mm. 



Gr. Durchm.: 

40 
53 

90 
50 
40 
40 
30 
27 
30 
26 
20 Mm 



Kleiner: 

(allgebrochen) 
30 
83 
43 






1\ \lm 



Fandort. Sudagh (Now. Swet). 
Zahl der untersuchten Stücke : 13. 
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. l niv. 
Eichwald; Pal. Mus. München. 



(h;iL^M.i"iT->A.<Miinl;ir :\ 



f 



• r.^ ■%. 
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Bemerkung. Zwei Exemplare sind bei Eichwald als Tham- 
nastraea limata^ Eichw. und Frotoseris Waltoni y E. H. be- 
schrieben Die äussere Form der ersteren ist bei ihm auf der 
Taf. XII, Fig. 3 (Leth. Ross.) abgebildet. 

Dimorpharaea expansa, n. sp. 

(Taf. VIII, Fig. 2.) 

Polypenstock lamellär, dünn, von der Unterseite mit concen- 
trischen Runzeln bedeckt. An der ebenen Oberfläche befinden sich 
winzig kleine Kelche, die eine reihenformige Anordnung erkennen 
lassen. Die Kelchreihen sind unregelmässig von einander entfernt. 
Kelchgrube vertieft, klein, rund. Septen durchlöchert, gleich dick, 
parallel verlaufend. Trabecularknötchen dick, die Septen verbin- 
dend, wie die Zeichnung (Fig. 2) zeigt. Septen in 3 Cyclen an- 
geordnet, wovon 6 des ersten Cyclus mit einer runden, grossen Co- 
lumella verfliessen. Die Septen aller anderen Cyclen verlaufen pa- 
rallel, ohne Biegung. Epithek nicht vorhanden. 

Dicke der Platte 6 Mm. 

Kelchdurchmesser '^s* 

Entfernung der Kelchcentren . . . i, 6 — 8 » 

». * Reihen 5 » 

Zahl der Septen 24. 

Auf 2 Mm . kommen Septocostalradieu ... 7 . 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. München. 
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Dimarpharaea (Dimorphoseris) afT. oolitica, Dune. 

(Taf. Vm, Fig. 6—6.) 

1865—68. Prologerts Walloni, Eichw., (non E. H.). Leth. Ross., Vol. II, p !• 2 
1872. Dimorphoseris, oolilica, Dnnc. Brit. foss. cor. ool. str., p. 22, pl. IV. 
f.' 1—4. 

Polypenslock trichterförmig, von zwei Seiten ausgezogen, so d:i>> 
er von oben oval, von unten mit dickem, kurzem Stiel voiselien er- 
scheint. Die ovale, concave Oberfläche ist mit Kelchen bedockt, dii' in 
mehreren concentrischen Reihen angeordnet sind. Die Unterdärlio U- 
sleht aus verlicalen Bündeln, welche meist durch Gosteinsinasse \<m- 
deckt werden. Kelche mit seichter KelcligrulM». Sej)ten gleich dick. 
nicht gedrängt, mit starken, groben, zuweilen limgiiehenCiranuliititm'n 
bedeckt; sie gehen in die der benachLartrn Kelclir über und siiiil 
in der Mitte zwischen denselben schwach m^Nöllit. Auf Horizont d- 
durchschnitten (T. VIII, Fig. 6) beohaclilol man dcnllicli die inicK^- 
solenenartige Structur. Die Septen sind (hin hlilrhert und crscIitMiicn 
desshalb in Form einzelner, in Reihen anuvordnehu- ali^eiundehM 
Kömer. Trabecularknötchen sind fein und rauvn frei in die liilei- 
septalkammern. Septen in 3 Cyclen ani-roi-dnet. \1 längere reirlifii 
bis zur Mitte, wo ihre Enden geki'iininit und wenip; v«'i\sc|iiii;iii':1 
sind. Columella fehlt. 



Höhe 

Grosser Durchmesser 

Kleiner 

Entfernung der Kelchcentren einer lieilie 
» » benachbarten Reihen . 

Zahl der Septen 

z4uf Horizontaldurchschn. in der Xähe ih 
centr. kommen auf 5 Mm. Sepien 
Auf 1 Mm. kommen Septocostalradien 
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Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald. 

Bemerkung. Diese Art ist bei Eichwald als Protoseris 
Waltoni y E. H. beschrieben. Die russische Art unterscheidet sich 
von der englischen (ool. inf.) durch ihre Grösse, elliptische Ober- 
fläche und durch die in mehreren Reihen angeordneten Kelche. Bei 
der kleineren, englischen Art ist die Oberfläche seicht concav. 



Genus: Latimaeandraraea, From. 

latlmaeandraraea tnberosa, Etall. 

(Taf. Vni, Fig. 3.) 

I 

1862. Id. Leth. Brun., p. 407, pl. LVII, f. 12. 

Pavanaria tuöerosa et maeandroides, Th. Coli. 

Polypenstock flach, lamellenartig, ausgebreitet, in Form eines 
Bruchstückes conservirt. Oberfläche mit langen, parallelen, ziemlich 
liefen, schmalen, stellenweise neben den Kelchcentren sich ausbrei- 
tenden Kelchthälern bedeckt. Dieselben werden durch erhöhte und 
an der Basis viel breiter, oder mehr zugescliärfte als abgerundete, 
dachförmig-abschüssige, niedrige Hügel geschieden, die verästelt sind 
und parallel verlaufen. Dieselben zeigen deutlich eine rauhe, domige 
Oberfläche. In den längeren Thälern werden die Kelche durch 
schwache Vertiefungen und durch die Richtung der Septen ange- 
deutet. Septen zahlreich, mit trabeculärem, regelmässig durchbohr- 
tem, microsolenenartigem Bau, gedrängt, mit Anschwellungen; ihr 
Überrand ist fein unregelmässig gezackt. Alle Septen verlaufen in 
paralleler Richtung, quer über die Hügel, in die der benachbarten 
Kelche. Auf Horizontaldurchschnitten erscheinen sie dick, mit abge- 
rundeten, zuweilen verzweigten Enden und sind so oft unterbrochen. 
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dass das ganze Präparat nur wurniförmige Partikelchen der Se|)ten 
zeigt, und es dessbalb unmöglich ist, ihre Zahl zu beslinimen ; amli 
von der Wand ist hier keine Spur sichthar. Eine Columella ist nidil 
vorhanden. Unterfläche zeigt blossgelegte Septen. 

Dicke der Platte 8 Mm. 

Entfernung der benachbarten Hügel ... 3 — 3^ » 

» p Kelchcentren 4 —5 d 

Höhe der Hügel 1 ^ 

Dicke bei der Basis derselben 3 — 3^ >» 

Auf den Hügeln kommen auf 2 Mm. Sepfen . (> — 7. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke: 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Pelcrsb. Univ. 

Bemerkung. Lat. cerebriformis, Klall. (11. .lur., )). 1-!^) 
hat geringere Entfernung zwischen doii bcnachbaricn Ilngehi iirul 
gedrängtere Septen. 

Lat Gresslyi, Etall. (L. Br., p. 107) besilzl grössere Ent- 
fernung zwischen den Hügeln. 

Die bei Goldfuss abgebildete cretacischc Mammlriint (Kjan- 
cites, Goldf. (Petr. Ger., Taf. 38, Fig. L') ähnoll cliiiclulimi 
Habitus der russischen Art und muss vielleicht der llallniig Ijiii- 
maeandraraea zugerechnet weiden. B(m vorseliiedeiien IuIhi-h 
war sie unter verschiedenen Gattungsnamen besclirieben : 

Reuss (S. 108, Taf. XI, Fig. 1:')) lie/eielmele sie [\U Lufl- 

maeandra ayaricites^ R., I)'()rbigii\ (IV. [kiI., p. J78) m\ 
M. Edwards (Hist. nat., t. H, p. Uli — als Sldlvrldf wjf'r''- 
cites; sie äusserten jedoch Zweifel an der lÜchilukri! ilii «t Meinuii^. 
Fromentel (Int. pol. foss., p. '1()9) sprach dii-^lte^^^^^^^^^ aus. i 
sie näher zu Latimaeandren stehe. riJiätf ''J 







r\\ 
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Latimaeandraraea Harcouana, Etall. 

(Taf. Vra, Fig. 4.) 

1859. Id. EtalL, H. Jor, p. 128. 
1858--61. Id. From., Intr. pol. foBS., p. 248. 

Das Bruchstück des Polypenstocks ist nach dem Aussehen dem 
vorigem ähnlich. Aber die abgerundeten Hügel sind hier ein wenig 
höher, steiler und desshalb ist ihre Basis verhältnissmässig weniger 
breit. Einzelne Kelchcentren sind in den tiefen Thälern nicht zu 
unterscheiden. Alle Hügel verlaufen gerade, parallel und stehen ein- 
ander näher als bei der vorigen Art. Septen gedrängt, egal, regel- 
mässig gezähnelt. Auf Horizontaldurchschnitten beobachtet man ihren 
durchlöcherten, trabeculären Bau. Columella fehlt. Unterfläche 
schlecht erhalten . 

Dicke der Platte 6 — 17 Mm. 

Entfernung der benachbarten Hügel . . . Ij — 2^ » 

Höhe der Hügel 2 * » 

Ihre Dicke bei der Basis 1^ — 2 » 

Auf den Hügeln kommen auf 2 Mm. Septen • 6 — 7. 

Fundort. Sudagh. 

Zahl der untersuchten Stücke : 1 . 

Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. 

Bemerkung. Lot. sulcata, Etall. (H. J., p. 129) steht 
dieser Art nahe; sie unterscheidet sich durch die sehr wenig vertief- 
ten, flachen Kelche. Von der vorigen Art unterscheidet sich die 
beschriebene Art durch die tieferen Thäler, die näher bei einander 
stehenden, bedeutend steileren Hügel und die Abwesenheit deutlicher 
Kelchcentren . 
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Schliissfol^erung^en. 

Die in dieser Abhandlung beschriebenen 20 Kreide- und 81 Juraarten 
vertheilen sich in folgender Weise auf einzelne Familien und Gattungen: 



Kreidearten. 



Madreporaria aporosa 



Farn. Aslraeidae 

Tr. Troehosmiiioida 

6. MontlivavUia, Lamx. . . 
Tr. Aslrangioida .... 

G. Lalutailrata, d'Orb. . . 
Tr. Dendrotmilioida 

G. Dendrotmilia , E. E. . . . 
Tr. Eugyroida 

G. Dendrogyra j Ehr. . . . 

G. Eugyra, From 

Tr. Favoida 

G. Favia, 0. K 

G. Aphragmastraea^ n. G. . . 
Tr. Slylinoida 

G. Slylina , E. H 

Subg. Heliocoenia . . 
Tr. Aslrocoenioida 

G. Aslrocoenia, E. II. . . . 

G. Slylocoenia, E. II. . . . 



Madreporaria fon^ida. 



Farn. Plesiofungidae 

Tr. Thamnastraeoida 

G. Thamnaslraea, Lcs. . . 
G. Ditnorphasiraea, dOrli. 

Tr. Cyeloierioida 

G. Cyeloserit, E. H 

Fam. Plesioporitidae 

Tr. Micro »olenoida 

G. Latimaeandraraeaj Froiii . 
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20 
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Juraarten. 



s 
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Madreporaria aporosa 



59 



Farn. Oculinidae 

Tr. Lophohelioida 

G. Enaltohelia, E. H. . . . 

Fam. Astraeidae 

Tr. Trochoimilioida . 

G. Trochosmilia, E. H. . . . 
Subg. Epismilia, From. 

G. Monltivaullia, Lamx. . 
Tr. Plaeosmilioida 

G. Pleurosmiliay From. . . 
Tr. Aslerosmilioida 

G. Atlerosmüiay Dune. . . 
Tr. Cladocoroida 

G. Cladocorüf E. H 

Tr. Slylosmilioida 

G. Dendrosmiliay From. . 
Tr. Calamophyllioida 

G. Aplosmilia, d'Orb. . . . 

G. CalamophyUiay £. H. . . 

G. Rhabdophyliiay £. H. . . 
Tr. Thecosmilioida 

G. Thecosmiliay E. H. . . . 
Tr. Eugyroida . . 

G. Leptoria, E. H 

Tr. Slylinoida 

G. Slylina, E. H 

Snbg. Heliocsenioy E t a 1 1. 
Tr. Cyalhophoroida 

G. Cryplocoenia , d*Orb. 
Tr. Elasmocoenioida 

G. Diplocoenia, From. . . . 

G. Aslrocoenia, E. H. . . . 

G. Stephanocoenia, E. H. 
Tr. Isatlraeoida 

G. Isaslraea, E. H 

Tr. Latimaeandroida .... 

G. Lalimaeandra , E. H. . 
Tr. Pleraslraeoida 

G. Plerastraea, E. H. . . 
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1 
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Madreporaria fangida 

Farn. Plesiofungidae 

Tr. Thamnaslraeoida 

G. Thamnaslraeay Les. 
6. Dimorphattraea, d'Orb. 

Farn. Lophoseridae 

Tr. Agaricioida 

6. Comoseris, £. H. . . . 

Farn. PUsiopoTüidae 

Tr. LeptophylUoida ..... 

G. Leptophyllia, Ileuss. . . 
Tr. Micro toi enoida 

G. Dimorpharaea j From. . 
G. Latimaeandraraea, From. 






22 






a 
O 



72 



1 



12 



.5 



- ' 5 



3 



81 



Wie unsere Tabelle zeigte sind die Madnporaria aporosa am 
zahlreichsten vertreten, indem sie 59 Jura- (20 Gatt. ) iiiul 1 5 Kreide- 
arten (10 Gatt.) umfassen. Die Madreporaria fnniiida sind 
hingegen nur durch 23 Jura- (6 Gatt.) und 5 Kreidearien ( 5 Gatt.) 
repräsentirt. Die eben genannten Galtungen gehören grösstenthriU 
in die Familien der Astraeiden und Plcsiofina/idciL woraus \\i] 
die wichtige Rolle erkennen, welche diese Foi inen beim Aufbau der 
Korallenriffe in der Krim gespielt haben. 

Eichwald beschreibt in seiner (^Lethaca Ji(h^r<ica^^ aus dci 
Krim nicht weniger als 66 Arten, von denen leidei- um il beriiik- 
sichtigt werden konnten, da ich die Orginalieii de] fj iiliiigen Spo- 
cies, weil in mir nicht zugänglichen Sammhmgen l»olimllich, (uler 
weil überhaupt verloren, nicht einer nochmaligen Pniluim nnlnwerfm 
konnte. Da aber von 41 untersuchten Arten nur o ihn' inspiiiuglirlio 
Bestimmung behalten dürfen, so erscheint es zweckmiissig die Kicli- 
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wald'schen Angaben, bevor sie nicht einer neuen Prüfung unter- 
worfen sind, als durchaus zweifelhaft ausser Acht zu lassen. 

Wie wir sahen, befanden sich unter den vor mir untersuchten 
81 jurassischen Formen: i9 bereits bekannte europäische, 10 von 
Eichwald aufgestellte und 22 ganz neue Arten. 

Von den 49 auch anderwärts bekannten Arten findet sich im 
Lias (Environs de Besangon): Stephanocoenia Rollieri^ Koby. . 

Aus dem Dogger Europa's sind bekannt: 

\. Manflivaultia Müllerin K oh y . . Umgebung von Basel (Ba- 

thonien?) . 
2. Eeliocoenia costiilata, Koby. . . Vorburg (Bathonien). 
^. Plerastraea FratiijE. U. . . . Comb. Down (Bathonien). 

4. Mantlivaultia trochotdes, E. H. . Charlcomb (Bajocien). 

5. Isastraea Salinensis, Koby . . . Nantua. Montmelon (Cale 

ä polypiers) . 

6. Bimorpharaea äff . ooUtica, Dune. East Coker (Inf. Ool.). 

Im Dogger und weissen Jura zugleich kommen vor : 

1. MontlivauUia dilatatüy Mich. . . Crickley reef. Terrain ä 

chailles. 

2. Btmorphasfraea dubia y From. . Crickley reef. Nattheim. 

Im unteren Coralrag von Champlitte, Charcenne, St. Mihiel, 
Verdun, Caquerelle etc. (Corallien inf.) finden sich: 

i. Aplosmüia greffarea^ From. . . (Corallien moyen .) . 

2. » semisulcata^ Mich. . St. Mihiel. 

3. Astrocomia Bernenm y Koby. . Caquerelle. 

4. D concifma, Gold f. sp. Champlitte. 

5. CalamophylUaflabeUafUj From. Auxerre (Jonne). 

6. » flabellvm^ Blain. Verdun. 
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7. CalamophylUa Stoc/cesi, E. II, . Steeple- Aston. 

8. Cryptocoenia limbata, Goldf. . (Oxfordien). (Terrain 

chailles). 

9. Eptsmüia Haimet, From. . . . Champlitte. 
10. Reliocoenia coralUrm. Koby . . Caquerelle. 

M. Isastraea BernensiSylLohY . . (Corallien blanc). 

12. » explcmuta^ Goldf. . Champlitte. 

13. » greenoughi^ E. H. . . » 
li. » helianthoides y Goldf. » 

15. » propinqua, Thurm. . (Corallien blanc). 

16. » Thiirmanniy Etall. . (Terrain a chailles). 

17. Latimaeandra cwrtata^ Etall. . (Corallien blanc). 

1 8 . Mmitlivaultia compressoides , K ob y '> 

19. » infiata, From. . . (Terrain a chailles). 

20. '> elongata^ Defr. . . St. Mihiel. 

21. » ^n^wc«/«, E. H. . (Ten. a chailL). 

22. • vasiformis^ Michl. (Corallien hianc). 
2 3 . Pleurosmüia coralUna, Etall.. d 

2 4 . EhabdophylUafuniculus , M i c li I . 

sp St. Mihiel. 

25. Bhahdophyllia Phülipsi, R. H Mallon. 

26. Stylina cmstricta, From. . . . Champlilte. 

27. TJiamnastr aea concinna^ Goldf. » 

28. Thecosmilia trichoiomay Miinsl. (Corallien blanc). 

29. » anmikms.YUm. . . (Terr. a cliaillfs). 

Aus dem oberen Coralrag (Corallien sup.) slamincn: 

1. Tliamnastraea arboresceus, Etall. . Valliii. 

2. Latimaeandraraea Marcoiiano, Etall 

3. ^ t über OS a^ Etall 

i. Enallohelia coralUmiy A^Ovh ViiL;<Milins. 

5 . Cryptocoema octosepta'f , EiüW . . . (Vs(ailien) 
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6. Stylina octosepta? Etall (Astartien). 

7. Tkecosmilia off. furcatUj Koby . . » 

8. Leptoria tenella, Goldf Natllieim. 

9. Enallohelia äff, compressa^ Goldf. » 
10. Dimorphastraea äff. fallax, Beck. » 
H. Astracoenia penioffonalis y Goldf. . » 

Von diesen Arten lassen sich: Cryptocoenia octoseptal, Etall. 

Stylina octoseptaty Etall. 

Tkecosmilia äff. fmcata^ Koby. 

Enallohelia äff. compressa, Goldf. 

Dimorphastraea aff.fallax , B e c k . 
nicht mit Sicherheit identificiren. Von der Nattheimer Leptoria te- 
ndla^ Goldf. können wir sagen, dass sie einer Gattung gehört, de- 
ren Arten einen indifferenten Charakter besitzen und sich nicht son- 
derlich zur Altersbestimmung der Ablagerungen eignen. 

Ausser den bereits bekannten und oben erwähnten 49 Arten ha- 
ben die jurassischen Ablagerungen der Krim 32 eigenthümHche, 
theils bereits von Eich wald, theils in meiner Monographie genauer 
beschriebene Species geliefert und zwar : 

1. Asterosmilia Retowsky, n. sp. 1. Montlivaultial rosu- 

la^ Eichw. 

2. ^psme/m spira, n. sp ^. Montlivaultiaserra- 

ta, Eichw. sp. 

3. Cladocora dendroidea, n. sp. . 3. Montlivaultia cani- 

ellata Eichw. sp. 

4. Donacosmilia taurica^ n. sp. . 4. Montlivaultia acuto- 

mar ginnt a^ Eichw. 

5. Tkecosmilia subcaliculata^n.siß. 5. Cryptocoenia tenui- 

striata^ Eichw. sp. 

6. » tatirica, n. sp. . . 6. Thamnastraea ap- 

proximata, Eichw. sp. 
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7. Eeliocoenia decasepta^ n. sp. . 7. Bimorphdstraeal 

horrida, Eichw. sp. 

8. Diplocoefda Zitteli^ n. sp. . . 8. Dimorphastraea mi- 

cropora, Eichw. sp. 

9. » tubuUfera^ n. sp. 9. Leptophyllia plana, 

Eichw. sp. 
iO. Isastraea Inostranzem^ IL, sp, iO. Dimorpkaraea line- 

attty Eichw. sp. 

11. Latimaeandra acuta^ n. sp. 

12. » dendroidea^ n. sp. 

13. ITiamnastraea subconfusa^ n. sp. 

14. Dimorphastraea lamellosa, n. sp. 

15. » expansa, n. sp. 

16. Comoseris Eichwaldi, n. sp. 

17. Leptophyllia cmivexa, n. sp. 

18. » pulchella, n. sp. 

19. » rossica^ n. sp. 

20. t» fungina^ n. sp. 

21. » deformis, n. sp. 

22. » pocillum, n. sp. 

Wie aus dem speciellen Theil hervorgchtj stellen einige von diesen 
Arten solchen, aus dem mittleren Jura ausseroidentlieh nahe, so d;iss 
sie in vielen Fällen geradezu als vikariirende Formen derselben be- 
trachtet werden können. Es entsprechen z. B.: 
Donacosmilia taurica^ n. sp Doiuiamn. Wrujhti, 

E. II. (ool. inf.). 
Isastraea Inostranzem, n. sp Isnsf. Richarflsoni, 

E. II. (llajocien). 
MontUvaMltia?rosula, Eichw Monfltr, nnicronafii. 

Dnne. j.Lins). 
» acutomarginuta , Eichw. Mo/ifla:. cytryophyl- 

l(if((y Lamx. (Ha- 

tlioilien) . 
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Thamnastraea approximatUy Eichw. sp. Thamn, Lyelli, E.H. 

(ool. inf.). 

Thecosmilia tau/rica, n. sp Thecosm, Michelini, 

Terquem. (Lias). 

Aus meinen Untersuchungen geht mit aller Bestimmtheit hervor, 
dass die korallenfuhrenden Schichten der Krim nicht einem und dem- 
selben geologischen Horizont angehören. Sicher ist Neocom vertreten 
und ebenso sicher finden sich in einem viel tieferen jurassischen 
Horizont Korallen. 

Frühere französische und russische Gelehrte nahmen an, dass in 
den LocaHtäten, die uns die Korallen lieferten, Neocom vorhanden 
sei. In demselben Sinne äusserte sich in neuester Zeit auch Traut- 
schold, der die Arten von Sably behandelt hat. 

Von entschieden jurassischem Alter sind die Korallen von den 
Fundorten: Sudagh, Avdaniel, Ottuz, Tschorgono, Simferopol. 

Die Hauptlocalität Sudagh hat bei viroitem das meiste Material 
geliefert. Indessen erwiesen sich auch einige aus AVdaniel und Ottuz 
stammende Formen als mit denen von Sudagh verwandt oder gar 
identisch. 

Die Beschaffenheit der jurassischen Korallen zeigt uns femer, 
dass das Thal von Sudagh. in früheren Erdperioden ein Korallenriff 
darstellte, dessen Fauna wenig oder nichts mit der von Nattheimer 
gemein hatte, wie dies Sokoloff von Sudagh behauptete. 

Die höchst interessante gemischte Fauna dieser Localität, der 
wir in ihrer Gesammtheit im westlichen Europa nirgends begegnen, 
scheint übrigens darauf hinzuweisen , dass wir es hier mit einem 
neuen korallenrührenden jurassischen Horizont zu thun haben, wel- 
cher aus Arten besteht, die sich theils an solche aus weissem, theils 
aus braunem Jura anschliessen oder damit identisch sind. Neben 
einer überwiegenden Anzahl typischer Repräsentanten aus dem un- 
teren Coralrag treffen wir in geringer Menge Formen aus dem 
unteren Oolith. 
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Die deOnitive Entscheidung der Frage nach dem Alter der Sii- 
daghkorallen harrt noch ihrer Lösung. Gegenwärtig dürfte aber 
immerhin die Vermuthung gestattet sein, dass die Ansicht Sokoloffs 
über die Zugehörigkeit der schwarzen Kalke Yon Sudagh zu der Ke- 
lowaygruppe, zu welcher uns auch die vorliegende Untersuchung 
fuhrt, sehr wahrscheinlich ist. Durch diese Annahme würde sich auch 
das gleichzeitige Vorkommen von Formen aus dem unteren Malm 
und oberen Dogger erklären lassen. 



Ver^lfirbun^-Tabelle. 



Eichwald. 


S o 1 o m k o. 


Fundort. 

1 


Amakacia nnmmmiut^ £ichw. 
Barjftmilia MerratOj . 


i 

1 

Cyclosfris? n u rwm u / ji .«. E i c b w. 

5P 

JloHl/ira M /da it rriH.i.K:v ! w. <p. 


Manjjup. 
Suiiagh. 


8 » 9 


sp 

Monlltvauitia tru*.'-'j(a. E. 11. . 




Bathycyaihus (aiiricN#, • 




1 


Calamophyltia radiaia, E. H. 






Siockesü^ E. H. 


Id. ... 




y ianrica, Eichw. 


Calamopht/ii'i fl:ötf{um, Bl. . 


T^oiu'rLT'^ii'. 1 


Clidnphyltia €onybearei^E,U. < 


DouacosTt,i!ia lauur-i, S.. 1. 


i\ara>-'il':i/;ir. 


Ciamsasirafa Pratiiy E. H. 


PUrastnuA Pvidi. E. H. . . 


^uda::].. 


Comoferis termicuhriSj M'Coy. 






, irradians, E. H. . . 


Cumoserh Ei:^'.*r i\f. S !. . 


• * 


Convesaslraea Waltoni. E. H. 


Hftiocofuia c-^^lu! u i. K ' 


. , 


Cyathophora Pratii, E. H. 






, imcensiSy dOrb. 






Enaiioktlia anceps^ Eichw. . 




, . 


Goniastraea micropora , K i c h w. 


Asirocoenm »» ;« .'.'.. 


M,.: .';;. 


G'jniocora socialis^ £. H. 


, 1 




Itastrafa Conyöearei , £. IL 

! 


k 
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Eichw ald. 



S o 1 o m k o. 



Fundort. 



hasiraea Greenoughi, £. H. . 

„ Umitaia, £. H. 

„ seriaiii, £. H. 

„ lenuisiriataf M'Coy. 

Latimaeandraconcenlrica^^chYr, 

„ Davids pnij £. H. 

„ Plemingi, E. H. . 

„ NormannijEichyf. 

Litharaea taurieüf £ichw. 

Maeandratiraea pseudomaean- 
dra, Michl 

Maeandrina tenella, Gold f. . 

MonitivauUia acutomarginatOj 
Eichw 

Monliivaultiacupuliformi8tE,B.. 

„ de la Bechei\E.E. 

„ dispar, Phill. 

ff plana, Eichw. . 

„ rosula, Eichw. . 

„ Irochoidesy E. H. 

Paracyalhus denudaluSf Eichw. 
Parasmilia comtcu/tim, Eichw. 
Parailraea siricla, E. H. . . 

„ superficialis, Eichw. 

Proloseris Walloni, £. H. . . 



>i 



Rhabdophyllia Phillipsi, E. H. 

Smilolrochus strialtu, Eichw. 

Slereopsammia inflexa, Eichw. 

Siylina conifera, £. H. var. ic- 
nuislriatn 



Siylina de la Bechei, £. H. 
eleganSj Eichw. . 
geminata, Goldf. . 



» 



»> 



I 



Isastraea Thurmanni, Etall. 



Isaslraea !no8lranzewi,So\. . 



Lalimaeandra acuta, Sol. . . 



Aphragmaslraeacrassisep(a,^o\. 
Eugyra interrupta , F r o m. . . 
Id 



Leptophyllia plana, Eichw. sp. 
MontlivauUia? ro«tt/(i, Eichw. 



Favia luröinata, From. . . 
Aphragmaslraea superficialis, 

Eichw. sp 

Isastraea Bernensis, Etall. . 

Dimorpkaraea äff, oolilica, Dune. 

Id 



Lalusastraea provincialis, d'Orb. 

sp 

Crypiocoenia ienuislriala, Eichw. 

sp 



Slylocoenia geminata, G o 1 d f. sp. 



»j 



}} 



}> 



Sudagb, Kara- 
tass. 



Sudagh. 



]} 



Badrak. 

Biassala. 

Sudagh. 






Mangup. 



I» 



Sudagh. 

»> 

Zwischen Djana- 
taXu.Tirarair, 

Mangup. 
Sudagh. 

Mangup. 
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Eichwald. 



S o 1 o m k o. 



Fundort. 



»> 



»> 



Stylina Ptoli, E. H. . . . . 
parosOf Eichw. . . . 
iolida^ E. H. ... 
Siyloeoenia dispersa , Eichw. 
inaequaliSy Eichw. 
millepora , E i c h w. 
muUieoliSfE i c h w. 
Synhelia approximaia, Eichw. 
Thamnastraea araehnoides,K,R. 



91 



n 



n 



n 



»9 



»> 



»f 



9> 



n 



n 



coneinna, G o 1 d f. 

lineata, Eichw. 

maneosay E. H. . 

scita, E. H. . . 
Theeophyllia deeipiens, Goldf. 
Thecosmilia annutaris^ E. H. . { 
„ horridaj Eichw. . j 

Troehoseris exsuperansyK i c h w. i 
Troehosmilia suleata, E. H., äff. 



Heliocoenia decaseptay Sol. . 

Stytina porös a^ Eichw, , . . 

Slylina oclosepta?. Et all. . . 
Thamnastraea dispersa, Ei chw. 

sp 

Styloeoeniageminataß o 1 d f. sp. 

Thamnastraea approximata, 
Eichw. sp 

Isastraea helianlhoidex, Goldf. 

Dimorphastraea micropnra^ 
Eichw. sp 

AsirocoeniaconcinnQ,Cio\(\{.%\\. 

Dimorpharaea lineata, K i c ii w. 

Astrocoenio cnHiciilitsa^ Traut. 
ThamnasiTaeaconeinnafiiA\\i. 



Id 

Dimorphaslraea?horri(Ja.lVu'hw 

sp 

Epismilia spini Sol 



Simferopol, 

Mangup. 

Sudagb? 

Mangup. 



Sudasjli. 






Hadrak, Kara- 

iratscli. 



Sudagb. 



Tscliorgno. 



Sudagb. 



L 
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Alpbatetisclies Tenlmiss ier Mearten, 

mit Beifügung ihrer Fundorte. 




Aphragmailraea crassisepia , n. sp. 
9 superficialis f £ i c h w 



sp. 



Aslrocoenia regulariSy From. . 
„ colliculosay Traut. 

Cycloseris ? nummulus , E i c h w. sp 
Dendrogyra Dumorlieri, From. 
Dendrosmilia gemmata^ n. sp. . 
Dimorphaslraea allemata, d'Orb 
Eugyta CoUeaui, From. . . 
n interrupla, From. . . 
Favia äff. conferta, From. 

„ turbinata^ From.. . . 
Heliocoenia sparsoj Tränt, sp. 
Latimaeandraraea neoeomiensis, n 
„ reticulala, d^Orh 

Latusastraea provineialis , d'Orb 
MontlivauUia calyciformis , n. sp 
Slylina porosa^ Eichw. . . . 
Siyloeoenia geminala, Gold f. sp 
Thamnaslraea dispersa , Eichw. sp 



sp 
sp 
sp 



Badrak 

MaDgup 

>» 

Badrak, Karagatsch . 

Mangup 

Badrak 

M 

I> 

Biassala 

Sably 

Mangnp 

Sably 

Badrak 

II 

Mangup 

Biassala 

Mangup 

I» 

II 



19 

21 

26 
26 
81 
12 
11 
31 
13 
14 
15 
17 
23 
88 
34 
10 
9 
22 
27 
30 



156 



Alplialietisclies Terzeiclmiss 1er Jnrten, 

mit Beifügung ihrer Fundorte. 



Namen. 



Aplosmilia gregarea^ From. 

„ semisulcalUf Mich. 
Atlerosmilia Belowski, n. sp. . 
Aslrocoenia BernensiSj Koby. . 
„ concinna, Goldf. sp. 

„ pentagonalit y Goldf. 

Calamophyllia ßaheUata^ From. 
„ ßabellumy Blain. 

„ Slockesiy E. H. . 

Cladoeora dendroidea^ n. sp. . 
Comoseris Eichwaldi, n. sp. 
Cryptocoenia oclosepla?. Et all. 
„ Imbala, Goldf. . 

lenuislriataj E i c h w 

Dimorpharaea expama, n. sp. . 

„ lineata, Eichw. sp 

„ äff, ooiiiica, Dune 

Dimorphaitraea dubia, From.. 
9 äff. fallaxy Beck. 

„ ? Aorrirfa, Eichw 

„ lamellosa y n. sp. 

„ micropora , E i c h w 

n sp. • • • . • 

Diplocoema lubuUfera, n. sp. . 
q ^ZiUeli, n. sp. . . 

Donacosmilia lauricaf n. sp. . 
Enallohelia äff. compressa, Goldf. 



sp 



sp 



sp 



sp 



Fundort. 



Sudagh 



(Nowoi Swct) 



Seite. 



Od 
64 
59 



03 



94 
96 

(;9 : 

66 

68 

61 

128 

87 

88 

89 
loO i 
137 
140 
IJl 
123 
127 
124 
125 
12'. 

92 

i«I 



tc^ 



:;r. 
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Namen. 



Enaliohelia corallina, d'Orb. . 
Epismilia Baimei^ From. . . 

„ Mpira, n. sp 

Heliocoenia eorallina, Eoby. . 
„ cosluiala, Eoby. . 

9 decasepla, n. sp. . 

hastraea Bernensis, Koby. 
a explanala^ Gold f. . 
„ greenoughi, E. H. . 
9 helianthoides , Gold f. 
, Inotlranzetoi, n. sp. 

„ propinqua, Thurm. . 
„ SalinensiSf Koby. . 
„ Thurmanniy Etall. . 
Lalimaeandra acuta ^ n. sp. . . 
, curlalGf £tall. . 

„ dendroidea, n. sp. 

Lalimaeandraraea Mareouana, Etall 
„ luberosay Etall. 

Leplophyllia convexa^ n. sp. . 

deformis, n. sp. . 
fungina, n. sp. . 
plana, Eichw. sp. 
poeillumy n. sp. . 
pulchelloj n. sp. . 
„ roiiica , n. sp. . . 

Leploria lenella, Goldf. . . . 
Montlivaullia aeulomarginatOy'Eich.Yr 
n eanieUaldj Eichw. sp 

„ eompressoides j Koby 

n dilatata. Mich. . . 

n inflata, From. . . 

y, ? rosula, Eichw. . 



n 
n 
n 
n 
n 



Fundort. 



Seite. 



Sadagh . . . 

I» • • • • 

» . . . 

Simferopol . . 

Sttdagh . . . 

Simferopol . . 

Sudagh . . . 

» . . . 

» . . . 

n . . . 

» . . . 

n . . . 

11 . . . 

» . . . 

n . . . 

n . . . 

n . . . 

» . . . 

» . . . 

» . . . 

n . . . 

n . . . 

j» . . . 

n . . . 

« ... 

n ... 

>j ... 

» . . . 

Ottiiz . . 

n . . . . 

Sudagh . . . 

»» ... 



37 

39 

40 

84 

85 

86 

99 

101 

105 

102 

104 

106 

108 

109 

113 

110 

111 

143 

141 

134 

135 

133 

129 

130 

131 

135 

80 

44 

43 

46 

48 

50 

52 
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Namen. 


Fundort. 


Seite. 


Monllivauitia elongata, Defr., . . 


Sudagb 


47 


„ Müllerin Koby. . . . 


j» 


49 


n serrala, Eichw. sp. . 


>i 


41 


„ IrochoideSj £. H. . . 


» 


51 


„ IrunccUa, £. H. . . . 


>» 


54 


„ vasiformis, Mich. . . 


Ottuz 


56 


Pierastraea Pratliy E. H 


Sudagb 


114 


PleuTosmilia corallina, Et all. . . 


i> 


57 


Rhabdophyllia funiculus, Mich. sp. 
„ PhtUipsi, E. H. . . 


j> 

Zwischen Djanatai u. Ti- 

ränair 


71 
72 


Stephanocoenia Rollieri^ Koby. . . 


Sudagh 


97 


Stylina conslricia, From 


V 


62 j 


j, oclosepla^ , Etall 


j) 


83 


Thamnastraeaapproximala,Eichw,Bp. 


>» 


119 


„ arborescens, Etall. . 


» 


117 


» concinna, Goldf. . . 


)> 


116 


^ subeonfusa^ n. sp. 


»j 


120 


Theeosmilia annularüy Flem. . . . 


Sudagh (N.Sw.)Tschorgono 


74 


t, äff, furcalüy Koby. . . 


Sudagh 


75 


„ subcalieutata y n. sp. 


j) 




„ tauriea, n. sp 


Aidanicl 


78 


,, tricholomat Münst. . . 


Sudagh 


1\) ' 
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Tafel-Erklärung. 

Taf. I. 

1. Aphragmastraea crassisepia, n. sp. Nat. Grösse. 

1 a. Horizontalschliff derselben. Vergrössert. 
Ib. Verticalschliff derselben. Vergr. 

2. Dendrosmüia yemmata, n. sp. Nat. Gr. 

2 a. Horizontalschliff des Kelchs. Vergr. 

3 Latimaeandraraea reticulata^ d'Orb. sp. Nat. Gr. 

4. Oberfläche der Stylocoenia gemmata, Goldf. sp. N. Gr. 

5 . Horizonlalschliff durch den Kelcli von Heliocoenia sparsa, 

Traut, sp. Decameraler Typus und 3 Cyclen. Vergr. 

6. Aphragmastraea superficialis, Eichw. N. Gr. 

7. Uomoi\\?Asch\[if \on Eugyra interrupta, From. Vergr. 

8. » f> Dendrogyra Bumortieri^ From. 
Vergr. 

9. ^ovmz(Md\^\\WyQ\i Astrocoenia regulariSj From. De- 

cameraler Typus und 2 Cyclen. Vergr. 
10. Latimaeandraraea neocomiensis^ n. sp. N. Gr. 
10 a. Horizontalschliff der Sepien derselben. Vergr. 
H- Asterosmilia Retowski, n. sp. N. Gr. 

Ilorizontalschliff derselben. Septen in 4 Cyclen angeordnet. 
Vergr. 

12. Montlivaultia calyciformiSy n. sp. N. Gr. 
12 a. Verticalschliff derselben. Vergr. 

13. Anschwellungen der inneren Septalenden von Epismilia 

Haimei, From. Horizontalschliff. Vergr. 

14. Enallohelia äff. compressa, Goldf. von zwei Seiten. 

N. Gr. 

15. Horizontalschliff von Enallohelia corallina^ d'Orb. Hexa- 

meraler Typus und 3 Cyclen. 

11 
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16. Favia äff. emiferta, From. N. Gr. 

17. Rippen von Mantlivaidtia compressoidcs , Koby. Vorgr. 

18. Karamförmige gelappte Rippen von Epismilia spiru, n. s|i 

Vergr. 

19. ^ij^pen YOD Mantlivanltia caniellata, Eichw. Vergr. 

20. Anschwellungen der inneren Septalenden von Montlivaulfiu 

serrata, Eichw. Horizontalschliff. Vergr. 

21. Moutlivaultiattif ata, From. N. Gr. 

21 a. Anderes Exemplar der Species von oben. N. Gr. 

Taf. II. 

1. Donacosmiliütaurica, n. sp. Verirr. 

1 a. Horizontalschliff durch die Zweige derselben. Ilan sieht du 

4 Cyclen. Vergr. 

2. Cladocora dendrmlm, n. sp. N. Gr. 

2 a. Horizontalschliff derselben. Hexaineraler Tvimis und 3 Cvclcn. 

Vergr. 

3. Pleurosmilia corallina, Kob\. N. Gr. (sehleeht al)i»el).) 
i. Horizontalschliff von Epismilla .v/y/Vv/, n sp.; 1. Se|»ti 

des 1. Cvclus mit Anschwelhinu'. Verüi-. 

5. Horizontalschliff von Aplosmilid iirujariü^ From. Ocl^- 

meraler Typus und 8 Cyelen. \i'\^\. 
5 a. Biegung der Rippen dei selben. l\. Gr. 

6 . Horizontalschliff von Aplo^iuilla xunlsulentd^ M i c h . ( I )iiiv!i 

Versehen des Zeichners sind die Zahh'ii für die Hr/rii ii- 
nung der Septen in diesei- Fi^ni* verwechsi'lt \\(jrd'Mi 

7. Calamophyllia flahcllata^ From. .\. (ir. 
7 a. Varietät derselben. N. Gr. 

7 b. Ansicht von oben der letzten. Man sieht 8 vMtlosvrne K»'li Iw. 

N. Gr. 

8. Leptoria tenella, Goldf. N. Gr. 

8 a. Horizontalschliff derselben. Vergr. 




!i 



i 
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9. Horizonlalschliff von Tkecosmilia off. furcata^ Koby. 
5 Cyclen und die bilaterale Anordnung der Sepien. Vergr. 

10. Rhabdophyllia funiculus ^ Michl. N. Gr. 
10 a. Anderes Exemplar derselben. N. Gr. 

10 b. Horizontalschliff. Sepien in 4 Cyclen angeordnet. Vergr. 

1 1 . Horizontalschliff der Kelche von Galamophyllia Stockest, 

E. H'. N. Gr. 
12: Thecosmilia subcaliculata, n. sp. N. Gr. 
12 a. Anderes Exemplar von oben. N. Gr. 

Taf. III. 

1. ^or\zQi\\dkz\\Wyo\\ Heliocoenia decasepta, n. sp. Deca- 

meraler Typus und 3 Cyclen. Vergr. 

2. Horizontalschliff von Ä^foö^Jöma (Jötä/Z^wä, Koby. Octo- 

meraler Typus und 3 Cyclen. Vergr. 

3. Horizontalschliff von Eeliocoenia costulata, Koby. Hexa- 

meraler Typus und 3 Cyclen. Vergr. 

4. ' Biplocoenia Zitteliy n. sp. N. Gr. 
4 a. Vergrösserter Kelch derselben. 

4 b. Hofizontalschliff durch den oberen Theil des Kelchs, der ohne 
Columella ist. 

4 c. Horizontalschliff durch den unteren Theil des Kelchs, der mit 

Columella versehen ist. Vergr. 

5. Biplocoenia tubuUfera^ n. sp. N. Gr. 

5 a. Grenzungslinie zwischen den Rippen der benachbarten Kelche. 

Vergr. 

5 b. Profil des Oberrandes der Septen des 1. Cyclus; X — Kelch- 

rand. Vergr. 

6. Astrocoenia pentagonalis, Gold f. sp. Vergr. 

6 a. Horizontalschliff derselben. Vergr. 

7. Astrocoenia concinna, Goldf. sp. N. Gr. 

15* 



Vereinzelte Theile aus verschiedenen Kelchen. Vergr. 
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7 a. Horizontalschliff derselben. Vergr. Decameraler Typus und 

2 Cyclen. 

8 . Astrocoenia Bernensis , K o b y . N . Gr . 

8 a. Horizontalsehliff derselben. Hexameraler Typus und 2 Cyclen . 

Vergr. 

9, Stephamcoenia Bollieri, Koby. N. Gr. 

9 a. Horizontalschliff derselben. Vergr. Hexameraler Typus und 

3 Cyclen. 
9 b. ] 

9 c. 

9d. 

9 e. 

Taf, IV. 

1 . Isastraea Inostranzewi, n . sp . N . Gr . 

1 a. Horizontalschliff derselben . Sepien in 3 C}clen angeordnet und 
mit concentrisch gelagerten Traversen veil)unilen. Voigr. 

2. Isastraea llui/rmamn, Et all. N. Gr. 

3. » propivqua, Thurm. N. Gr. 
3 a. Horizontalschliff derselben N. Gr. 

3 b. Profil des Oberrandes der Septen. Vergr. (punkt. Linie zi i^t 
den Kelchrand). 

4 . Isastraea Bernensis , K o b v . N . G r . 

5. » helianthoidcs , Gold f. x\. Gr. 

6. » expUmata, Goldf. N. Gr. 

7. » Qreenonghi, E. H. N. (!r. 
7 a. Junge Species derselben. N. Gr. 



Taf. V. 

1. Isastraea SaUmnsis, Koby. X. Gi. 
1 a. Kelche von demselben Exemplar. i\. Cr. 

2. Latimaeandra curtata, Elall. N. Gr 
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2 a — b. Profile der Septen derselben Species. Vergr. (punkl. Linie 

zeigt den Kelchrand) . 
LatimcLmndra dcutüj n. sp. N. Gr. 

3 a. Horizontalschliff derselben . Vergr. 

4. Latimaemdra dendroidea, n. sp. N. Gr. 
i a. Anderes Exemplar derselben. N. Gr. 

ib. I^orizontalschliff derselben . Vergr. 

5. Thamnustraea approximata^ Eichw. N. Gr. 
5 a. Anderes Exemplar derselben. N. Gr. 

5 b. Vergrösserter Kelch derselben. 

6. Flerastraea Prafti, E. H. N. Gr. 

6 a — b — c. Profile der Septen derselben. Vergr. (punkt. Linie 

zeigt den Kelchrand). 

6d. Fiederstellige Anordnung der Trabecularknötchen der Spe- 
cies. Vergr. 

6 e. Verbindung der Septen in der Mitte des Kelchs, Yon der ver- 
ticalen Spaltungsfläche gesehen. Vergr. 

Taf. VI. 

1 . Thamnastraea subconfusa, n. sp. N. Gr. 

2. » coficinna, Goldf. sp. N. Gr. 

2 a. Vergrösserte Kelche derselben. 

3. Tliamnasiraea arhorescens^ Etall. N. Gr. 

3 a. Profil der Septen derselben. Vergr. (punkt. Linie zeigt den 

Kelchrand). 

4. Bimorphastrma lamellosa^ n. sp. N. Gr. 

5. » micropora, Eichw, N. Gr. 

5 a. Horizontalschhff derselben. Vergr. 

6. Bimorphastraea äff. fallax^ Beck. N. Gr. . 

6 a. Anderes Exemplar derselben. N. Gr. 

7. Bimorphastraea dubia ^ From. N. Gr. (x-untere Schichte 

mit anderen Kelchen). 

J 
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7 a. Untere Schichte derselben Species. N. Gr. 

8. Gomoseris Eichwaldi, n. sp. N. Gr. 

9. Verticalschliff Yonißj;/ö/?Äy//m^/«w«, Eichw. Vcrgr. 

Taf. VII. 

1. MonüivaulUal rosula, Eichw. von oben. N. Gr. 
1a. » » von der Seite. N. Gr. 

1 aa. Profil der Septen derselben. Vergr. (punkt. Linie zeigt den 

Eelchrand). 
1 b. Junge Species von oben. N. Gr. 
1 c. » » von der Seite. N. Gr. 
Id. Vasenförmiges Exemplar. N. Gr. 
1 dd. Profile der Septen desselben. Vergr. 
1 e. Rippen derselben. Vergr. 

1 f. Charakter der Septen der Species. Vergr. 

2. Leptophyllia pocillum , n. sp. \. Gr. 

2 a . Rippen derselben . Vergr . 

3. LeptophyUia plana, Eichw. von oben. N. Gi. 

3 a. » » von der Seite. N. Gi . 
3 b. Granulationen der Septen der Species. Vergr. 

3 c. Rippen derselben. Vergr. 

4. LeptophylUa pulchclla, n. sp. N. Gi. 

4 a. ^ 

4 b. I Andere Exemplare derselben. N. Gr. 
ic. I 

5. Leptophyllia rossica, n. sp. \. Gr. 

6. » fim/ina, n. sp. N. Gi-. (j.rjjJi'rhl ahi^rh j 

7. . » . convexa, n. sp. von (1er Sij|;^ 
7 a. » von oben. N. Gr. 'IjslE' 

7 b. Anderes Exemplar von unten . N. Gr. \^ ^-'^ _ '/ 
7 c. Anderes Exemplar. N. Gr. '!f^ll?ti\; >^^" 



t. 
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8. LepiophylUa deformis, n. sp. N. Gr. 

8a.] 

8 b. I Varietäten derselben Species. N. Gr. 

8 c. ) 

Taf. vm. 

1. Dimorpharaea Itneatüy Eichw. N. Gr. 

1 a. Junges Exemplar derselben von unten. N. Gr. 

ib.» i> von oben. N. Gr. 

1 c. Verticalschlitf um den Trabeculärbau zu zeigen. Vergr. 

1 d. Anderes Exemplar von der Seite. N. Gr. 

1 e. Horizontalschliff desselben Vergr. 

2 . » von Dimorpharaea expansa , n . sp . N . Gr . 

3. Latimaeandraraea tuberosa, Elall. N. Gr. 

4. » Marcoua/na^ Etall. N. Gr. 

5. Dimorpharaea äff oolitica, Dune. N. Gr. 

6. Horizontalschliff derselben. Vergr. 

7. MmitlivauUia acutonia/rginata^ Eichw. N. Gr. 
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